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Das Evangelische Studienwerk Villigst nimmt christliche Welt-
verantwortung im Bereich der Begabtenförderung wahr. Dabei 
geht das Evangelische Studienwerk davon aus, dass Begabung 
mit besonderen intellektuellen und kreativen Kompetenzen 
dazu verpflichtet, diese sozial, zukunftsorientiert und in offenen 
gemeinschaftlichen Bezügen einzusetzen.

Unsere komplexe und widerspruchsreiche Gesellschaft braucht 
engagierte Intellektuelle und Entscheidungsträger*innen, die 
fachliches, fachübergreifendes und politisches Urteilsvermögen 
verbinden. Individuelle Bildung und die Bereitschaft, sich mit 
den modernen gesellschaftlichen Fragestellungen und Wissens­
entwicklungen ethisch reflektiert auseinanderzusetzen, sind 
dafür eine unverzichtbare Voraussetzung. 

Das Evangelische Studienwerk fördert junge Menschen, die 
bereit sind, sich im Geist protestantischer Tradition diesen  
Zukunftsherausforderungen auf allen gesellschaftlichen Gebie-
ten zu stellen.
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nach zwei herausfordernden Pandemiejahren hat 
das Evangelische Studienwerk Villigst im Verlauf 
des Jahres 2022 nach und nach zu einer neuen 
Normalität gefunden. Während in den ersten 
Monaten fast alles weiterhin nur digital gesche­
hen konnte, konnten wir von der Mitte des Jah­
res an mehr und mehr auf präsentische Veran­
staltungen und persönliche Begegnungen setzen. 
Digitale und hybride Formate ermöglichen und 
erleichtern auch in Zukunft die Teilnahme an 
Veranstaltungen und erweitern den Adressat*­
innenkreis. Beide Formate werden dankbar genutzt, 
ersetzen aber nicht wertvolle persönliche Begeg­
nungen. 

Daher werden wir bei aller Freude über diese 
scheinbar wiedergewonnene Normalität nicht 
aus dem Blick verlieren, dass einige Stipendiat*­
innen weiterhin physisch wie psychisch mit den 
Folgen der Pandemie zu kämpfen haben. Durch 
umfassende individuelle Beratungsangebote 
stehen die Studienleitungen auch weiterhin allen 
Stipendiat*innen mit Rat und Tat zur Seite. 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freund*innen  
des Evangelischen Studienwerks Villigst, 

Mit diesem Jahresbericht 2022 laden wir Sie ein, 
etwas über Veranstaltungsformate, Daten und 
Fakten zu erfahren und von spannenden Begeg­
nungen und dem herzlichen Miteinander in Villigst 
zu lesen. 

Bedanken möchten wir uns bei allen Fördernden 
und Unterstützer*innen des Studienwerks, die 
so vieles in Villigst erst möglich machen. Nur so 
kann das Bildungsprogramm aufrechterhalten 
und stetig weiterentwickelt werden. Auch gilt 
ein großer Dank der Geschäftsstelle sowie den 
Altvilligster*innen und Stipendiat*innen, die das 
Leben in Villigst so bunt und vielfältig machen.

Ulf Schlüter 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Dr. Stephanie Springer 
Vorsitzende des Kuratoriums

Grußwort /
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Liebe Leser*innen,

wir freuen uns, Ihnen auch in diesem Jahr aus 
unserer Arbeit des Evangelischen Studienwerks 
berichten zu können. Mit diesem Jahresbericht 
erhalten Sie einen Einblick in die Arbeit des 
Studienwerks im vergangenen Jahr 2022.

Es war ein wirkliches Übergangsjahr: Nachdem 
zu Beginn des Jahres vieles noch digital statt­
fand, konnten wir ab Mitte des Jahres mehr 
und mehr Präsenz wagen. 

Auch wenn wir sicher sind, eine gute Lösung 
für die Hauptauswahlen in digitaler Gestalt 
gefunden zu haben, war es uns dennoch ein 
besonderes Anliegen, dieses Format wieder in 
Präsenz durchzuführen, um all den jungen, 
engagierten Menschen mit ihren unterschied­
lichen Begabungen und Talenten wieder direkt 
begegnen zu können. Das hatte uns sehr gefehlt 
und es war umso schöner, zu sehen, wie sich 
das Gelände nach und nach wieder füllte. 

Während in Villigst mit hoffnungsfrohen Gedan­
ken die Rückkehr aus der Coronaphase begann, 
veränderte sich die Welt in Europa durch den 
russischen Angriffskrieg auf die Ukraine radi­
kal, und für viele Menschen aus der Ukraine 
wurde die Lage beinahe hoffnungslos. 

Schnell wurden bundesweit Hilfsprogramme 
aufgelegt und Spenden gesammelt, und auch 
im Evangelischen Studienwerk starteten die 
Stipendiat*innen diverse Hilfsprojekte sowie 
ein außergewöhnliches Spendenprojekt. Mit 
großem Stolz unterstützten auch die Geschäfts­
stelle sowie Kuratorium und Aufsichtsrat das 
Engagement der Stipendiat*innen. Diese hat­
ten 105.345,50 Euro über die Diakonie Kata­
strophenhilfe sowohl an die Ukrainehilfe 
angewiesen als auch an den allgemeinen 
Spendenbereich der Katastrophenhilfe, um 

auch die Menschen auf der Flucht aus anderen 
Ländern der Welt nicht zu vergessen. 

Die Rückkehr in die Präsenz im Evangelischen 
Studienwerk brachte neue Herausforderungen 
mit sich. Tagesabläufe und Strukturen mussten 
sich erst einmal wieder neu etablieren, immer 
noch beeinflusst von Schutzmaßnahmen, 
vielen Coronatestungen und Abstandsrege­
lungen. Neben all dem wunderbaren Wieder­
sehen fiel allerdings auch auf, dass viele der 
neuen Stipendiat*innen der letzten zwei, fast 
drei Jahre, Villigst bislang lediglich digital 
kennengelernt hatten. Das Haus, die Beson­
derheiten des Villigster Miteinanders, all das 
konnten wir in der digitalen Zeit nur bruch­
stückhaft vermitteln. Immer wieder wurde der 
Wunsch geäußert, dieses Kennenlernen und 
Verbinden so gut wie möglich nachzuholen. 
Darauf reagierten wir schnell: Zum einen wurde 
bei allen Veranstaltungen besonders auf ge­
nügend Zeit für Austausch und Vernetzung 
gesetzt, zum anderen begannen gemeinsam 
mit und angestoßen durch den stipendiatischen 
Senat die Vorbereitungen für ein besonderes 
Wochenende, das Anfang 2023 dann endlich 
stattfand: villigst:reconnect. So viel darf auch 
jetzt schon verraten werden: Das Wochenende 
Anfang Januar 2023 war ein voller Erfolg.

Wir sind sehr froh, wieder zum normalen 
Veranstaltungsgeschehen in Haus Villigst und 
an anderen Orten zurückgekehrt zu sein. 
Dennoch gaben wir auch gut angenommene 
digitale Formate nicht auf und hielten zum 
Beispiel auch an der digitalen Veranstaltungs­
reihe Villigst zu Hause fest. So bleibt es weiter­
hin möglich, von zu Hause aus spannenden 
Vorträgen zu lauschen oder an Diskussionen 
teilzunehmen.
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Geprägt war das Jahr auch durch die Vorbe­
reitungen auf das diesjährige Jubiläum. Ver­
anstaltungsorte wurden gebucht und Refe­
rent*innen angefragt. Auch in den Konventen 
und Regionalgruppen sollen über das Jahr 
hinweg viele spannende Veranstaltungen in 
ganz Deutschland stattfinden. 

Vieles hat uns bewegt, vieles ist neu, vieles 
aber auch altbekannt. Wir danken Ihnen für 
Ihre treue Begleitung. Die Arbeit des Evange­
lischen Studienwerks ist beeinflusst durch soli­
darisches Miteinander aller Villigster Genera­
tionen. Ohne ehrenamtliche Mitarbeit wäre 
das besondere Profil unseres Werkes nicht 
denkbar. Darum möchte ich mit Dank schließen: 
Wir sind unseren Stipendiat*innen, besonders 
vertreten durch den stipendiatischen Senat 
und Programmausschuss für alle Anregungen, 
alle Diskussionen (und wer Villigst kennt, weiß, 
dass es viele und lange Diskussionen sein kön­
nen …) und das vertrauensvolle Miteinander 

sehr dankbar. Genauso danke ich allen uns 
ehrenamtlich verbundenen Ehemaligen, für 
deren großartige Arbeit bei den Auswahlen, 
bei Veranstaltungen und vielem mehr. Zuletzt 
möchte ich die Leitungsgremien des Evange­
lischen Studienwerks nennen, da Aufsichtsrat 
und Kuratorium uns auch in diesem Jahr voller 
Übergänge mit großem Vertrauen und viel 
Unterstützung begleitet haben. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen 
unseres Rückblicks auf das Jahr 2022 und 
hoffe, Sie einmal mehr für Villigst begeistern 
zu können.

Friederike Faß 
Leitung und Vorstand
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DAS WAR DAS 
VILLIGSTER 
JAHR 2022 

Unter dem Motto »Wir müssen reden!« tauschten sich rund 100 aktuelle 
Stipendiat*innen und Altvilligster*innen, auf dem Pfingsttreffen in Villigst aus. Vom 
Zeitphänomen des »Lebensgefühls Krise« über die Hintergründe des Ukrainekrieges und 
der Friedensethik bis hin zu Studieren in der Coronazeit und das Verhalten von Kirche in 
den Coronajahren wurde eine Vielfalt an Themen diskutiert. Mehrere Poetry-Slams von 
Stipendiat*innen sowie morgendliche Blechblasmusik und eine Andacht von Studien-
werkspfarrer Wolfram Gauhl auf den Steinstufen vor Haus Villigst schufen zeitweilig 
echte Kirchentagsatmosphäre in Villigst.
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Bei den beiden Promovierendentreffen zu den The­
men »Takt« und »Zwischen_Räume« konnten viele 
neuaufgenommene Promotionsstipendiat*innen das 
Villigster Gelände und die Villigster Gemeinschaft 
zum ersten Mal live erleben. Inhaltlich setzten sich die 
Teilnehmenden mit dem Takt in der Astrophysik, 
Soziologie und Musiktheorie auseinander und disku­
tierten zu den Stärken und Schwächen des deutschen 
Wissenschaftssystems. Das Wintertreffen setzte 
Schwerpunkte auf die »Zwischen_Räume« in Palliativ­
versorgung, der Arktis und Migration. Außerdem 
beschäftigten sich die Stipendiat*innen mit Themen  
der Mitbestimmung, lernten das Studienwerk kennen, 
und das Diskussionsforum »Resilienz als Allheil­
mittel?« bot eine Austauschmöglichkeit über die be­
sondere Situation der Promovierenden.

Auf der diesjährigen Sommeruniversität konnten die Seminare und Diskus-
sionen endlich wieder vor Ort in Haus Villigst und dem St. Afra Klosterhof in 
Meißen stattfinden. In 18 Seminaren zum Jahresthema »Macht!« beschäftig-
ten sich die Stipendiat*innen mit einer Spannbreite von Themen: Die politi-
sche Macht afrikanischer Frauen wurde ebenso untersucht wie die unter-
schiedlichen Machtansprüche im Weltraum, etwa bei Satellitennutzung oder 
Weltraumressourcen. Ein Seminar setzte sich mit der Psychologie der Macht 
auseinander, ein anderes stellte mit Blick auf die Verknüpfung von Kultur und 
Politik die Frage »Macht Kunst Untertan«? Auch das Rahmenprogramm bot 
Möglichkeiten zur Beschäftigung mit dem Thema »Macht«: An einem Abend 
wurde der Dokumentarfilm »Die Unbeugsamen« gezeigt, an einem weiteren 
Abend diskutierten die Altvilligsterinnen Miriam Block (Hamburgische Bürger-
schaft) und Monika Griefahn (MdB 1998–2009) gemeinsam mit den 
Stipendiat*innen über Herausforderungen und Verdienste von Frauen in der 
Politik. Und der gemeinsame Spaß kam natürlich auch nicht zu kurz!
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In diesem Jahr fand zum zweiten Mal die Sommer-
akademie der Begabtenförderungswerke  
in Heidelberg statt, mit dem Ziel, werkübergrei-
fend Stipendiat*innen in den Dialog zum ge-
genwärtigen Stand der Demokratie und ihrer 
Entwicklung in einer sich stark wandelnden 
Welt zu bringen. Mit einem Fokus auf Demokra-
tie und Digitalisierung setzten sich die Teilneh-
menden in Seminaren, auf Podiumsdiskussionen 
und bei Vorträgen mit der Geschichte, der 
Zukunft und den Potenzialen der Demokratie 
auseinander und lernten dabei die unterschiedli-
chen Perspektiven der Stipendiat*innen anderer 
Begabtenförderungswerke kennen. 
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Zweimal im Jahr bietet das Evangelische Stu-
dienwerk insgesamt zwölf Stipendiat*innen 
für je 14 Tage an, im Haus auf dem Tummel-
platz zu wohnen und an ihren Bachelor- und 
Masterthesen zu arbeiten. Vor allem die herz-
liche Gemeinschaft, in der man die persönli-
chen Hochs und Tiefs der eigenen Schreibar-
beit teilt, beflügelt den kreativen Schreibgeist. 
Man kocht zusammen, arbeitet zusammen, 
singt zusammen, betet zusammen und genießt 
die gemeinsamen Spaziergänge an der Ruhr 
oder die gemütlichen Kaffeepausen. Betreut 
werden sie dabei von Studienleiter Wolfram 
Gauhl, der Tageszeitgebete vorbereitet und 
die Stipendiat*innen in täglichen Reflexions-
gesprächen in ihrem Schreibprozess und bei 
aufkommenden Schwierigkeiten begleitet. 
Das Erfolgskonzept von Ora et Scribe, ein 
strukturierter Tagesablauf, Tapetenwechsel 
und Austausch mit Mitstreiter*innen, ging 
auch im letzten Jahr wieder auf und brachte 
den Teilnehmenden neuen Aufwind für die 
anstehenden Thesen und Projekte.

Das Ziel jeder Einführungswoche ist es nicht nur, viele Informationen 
zum Studienwerk und dem Stipendium weiterzugeben sowie sich  
gegenseitig kennenzulernen, sondern auch, dass die neuen Stipendiat*­
innen sich mit Villigst identifizieren können. All das geschieht natür­
lich am besten vor Ort. Deshalb war es Grund zur Freude, dass die 
neuaufgenommenen Stipendiat*innen im Herbst wieder nach Haus 
Villigst fahren und dort die Villigster Geschichte, die vielfältigen Mög­
lichkeiten der Förderung, die Geschäftsstelle und die stipendiatische 
Mitbestimmung kennenlernen konnten. Zum Abschluss gab es am 
letzten Abend einen Jahrmarkt – der konnte nicht nur coronakonform 
draußen stattfinden, sondern beim gemeinsamen Bummel wurde 
auch viel geschmaust, gelacht und gefeiert. Und so stand die Veran­
staltung unter dem Motto »Ja(hr)-Markt – Villigst sagt JA zu Dir«.



VILLIGSTER 
GESICHTER 
UND  
STIMMEN
Villigst ist mehr als finanzielle Förderung. Villigst ist Begeisterung, 
außergewöhnliches Engagement und wissenschaftliche Unterstützung 
durch ein immer größer werdendes aktives Netzwerk aus Stipendiat*­
innen, Altvilligster*innen und Vertreter*innen der Gremien. Es ist dieses 
feste Fundament einer großen, diversen Gemeinschaft, das maßgeblich 
dazu beigetragen hat, dass das Studienwerk auch das dritte Jahr  
der Pandemie gut überstanden hat. Davon erzählen unsere Villigster 
Stimmen.
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»Villigst ist für mich zu einem Zuhause  
geworden, wo ich jedes Mal Menschen  
begegne, die mich mit offenen Armen 
empfangen. Ein Ort, der mich durch mein 
Amt als EF-Referentin gefordert und  
gefördert hat und der es mir ermöglicht, 
mich auf die Entfaltung meines Potenzials 
zu konzentrieren. Villigst ist ein Ort, mit 
dem ich ausschließlich positive Gefühle 
verbinde, weshalb ich immer wieder gerne 
zurückkomme.«
Lena Peerebooms, 22 Jahre, ist seit März 2021 Stipendi-
atin und war ab Oktober 2021 Referentin im Senat für 
die Einführungswoche. Sie studiert Soziale Arbeit und 
Gemeindepädagogik in Bochum.

»Villigst ist ein Ort, an dem junge Menschen 
ihren Horizont weiten und Werte festigen 
können. Ich beobachte immer wieder 
voller Bewunderung, mit welcher Begeis-
terung junge Menschen hier Verant
wortung übernehmen, Projekte gestalten, 
sich untereinander austauschen und mit
einander lernen. Wer diese Schule hinter 
sich hat, ist sprachfähig und bereichert 
unsere Gesellschaft.«
Hans-Rudolf von Campenhausen hat Volkswirtschaft an 
der Christian-Albrechts-Universität in Kiel studiert und 
war in verschiedenen Funktionen im AXA-Konzern tätig, 
bevor er als Vorstand zu den Kirchlichen Versorgungs
kassen (KZVK und VKPB) in Dortmund wechselte.  
Er ist Mitglied im Johanniterorden. In Villigst war er von 
2013–2021 Mitglied des Kuratoriums und ist seit 2021  
Mitglied des Aufsichtsrats.

Villigster Gesichter und Stimmen /
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»Ich bin überzeugt, dass unsere aktu-
ellen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen nach interdisziplinären 
Lösungen verlangen, die keine Rücksicht 
auf die Grenzen zwischen den Wissen-
schaftsdisziplinen nehmen. Villigst ist 
für mich der Ort, der mir den Austausch 
zwischen verschiedenen Fachbereichen 
auf unglaublich bereichernde Art und 
Weise ermöglicht und mich so befähigt, 
neue Perspektiven auf gesellschaftliche 
Fragestellungen einzunehmen.«
Luca Lüschen war bis zum Herbst 2022 einer der  
beiden Villigster Senatssprecher. Der 23-Jährige 
studiert Mathematik an der Universität Hamburg.

»Das Studienwerk hat mir gedankliche Spiel
räume eröffnet und Erfahrungen ermöglicht, 
die für mich sonst kaum machbar gewesen 
wären. Dazu gehörten Studiensemester in  
den USA und ansonsten die Begegnung mit 
Studierenden aus unterschiedlichsten Fach
richtungen – alle wach, engagiert, mit 
kritischen Fragen, die zu leidenschaftlichsten 
Diskussionen führten, dazu der Wunsch, gesell-
schaftlich mitzugestalten und Verantwortung 
zu übernehmen. Über Sommerunis und den  
5er Rat möchte ich meinen Teil dazu beitragen, 
diesen ›Villigster Geist‹ lebendig zu halten –  
für Studis und für Altvilligster*innen.«
Natascha Gillenberg ist als wissenschaftliche Mitarbeiterin  
und Promovendin der Praktischen Theologie an der Universität 
Greifswald tätig. Parallel arbeitet sie als Pastorin des Berlin
projekts (FeG). Davor war sie Referentin im Vorstandsbereich  
der Diakonie Deutschland und war lange Jahre als Journalistin 
und Filmautorin tätig. Sie hat an der Universität Bonn und an  
der Duke University / NC Politik und Neueste Geschichte studiert 
und ihren Master in Theologie erworben.

Villigster Gesichter und Stimmen /
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»Villigst setzt sich für mich aus ganz vielen 
unterschiedlichen Facetten zusammen.  
Mit am wichtigsten ist für mich die Gewiss-
heit, als Person und mit meinem eigenen 
Forschungsprojekt wirklich gewollt und  
ausgewählt worden zu sein – das ist insbe
sondere in der Promotionsphase, die ja sonst 
an allen Ecken und Enden von Unsicherheiten 
geprägt ist, von unschätzbarem Wert und 
gibt Rückhalt. Darüber hinaus sind für mich 
auch die Möglichkeiten der stipendiatischen 
Mitbestimmung von großer Bedeutung:  
Es lohnt sich und macht richtig Spaß, sich 
einzubringen!«
Johanna Meyer ist eine der beiden Villigster Promovierenden
sprecher*innen. Sie hat unter anderem Germanistik an der 
WWU Münster studiert und promoviert dort zu einem Über
setzungssprachvergleich von literarischen Texten aus dem  
15. Jahrhundert.

»Promovieren bedeutet, sich in hohem Maße 
zu spezialisieren, um Forschungslücken schließen 
zu können. Das ist auch in heutigen Mentoring-
Strukturen oft ein einsames und einengendes 
Geschäft. Umso anregender kann es sein,  
über den Tellerrand der eigenen Disziplin zu 
schauen und Leute mit anderen Denkweisen 
kennenzulernen. Die Freude am lockeren und 
konzentrierten Austausch an einem Ort fern 
der Heimatuniversität macht einen großen Teil 
des »Villigster Geistes« aus – übrigens auch für  
die Mitglieder des Promotionsförderungsaus-
schuss, die sich in der Auswahl der Stipendiat*
innen mit großem Aufwand engagieren.«
Hans-Michael Trautwein ist seit 2009 Vorsitzender des Promoti-
onsförderungsausschuss des Evangelischen Studienwerks Villigst. 
Er studierte Wirtschaftswissenschaften an der Universität Bremen 
und promovierte 1985. Von 1985 bis 1990 war er akademischer 
Rat an der Universität Lüneburg und im Anschluss bis 1999 
Assistent von Harald Hagemann an der Universität Hohenheim. 
Dort wurde er 1996 habilitiert. 1999 bis 2000 vertrat er den 
Lehrstuhl für Wirtschaftstheorie in Hohenheim und ist seit 2000 
Professor für internationale Wirtschaftsbeziehungen an der  
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, wo er von 2007 bis 2009 
auch als Dekan der Fakultät tätig war.

Villigster Gesichter und Stimmen /



VILLIGST  
WÄHLT AUS
Der Villigster Auswahlprozess ist typisch Villigst. Altvilligster*innen, 
Stipendiat*innen und Studienleitungen wählen in einem feingliedrigen 
und mehrstufigen Prozess die neuen Stipendiat*innen aus. 
Dabei werden im Auswahlprozess der Grundförderung nicht nur Schul­
noten, sondern vielmehr die gesamte Persönlichkeit in Augenschein 
genommen. Ehrenamtliches Engagement und der Sinn für Gemeinwohl 
sind ebenso relevant wie ein ausgeprägtes Interesse an gesellschaft­
lichen, religiösen und politischen Fragestellungen und erste fundierte 
Fachkenntnisse in den jeweiligen Studienfächern. 
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Auswahl für ein Grundstipendium oder Promotionsstipendium

Für den Bereich der Auswahlen war das Jahr 2022 
geleitet von einer planvollen Rückkehr zur Nor­
malität, der Auswahl in Präsenz. Dennoch haben 
sich auch digitale Formate bewährt und wurden 
da, wo es sinnvoll erschien, beibehalten. 

Auswahlen für Studienstipendien 

Die Hauptauswahlen fanden im Februar 2022 
noch einmal im digitalen Format statt. Doch schon 
im Frühjahr konnten die Vorauswahlen in Präsenz 
stattfinden, wobei die Ausschüsse in Absprache 
mit den Kandidat*innen situativ entschieden, ob 
sie vor Ort oder digital auswählen wollten. Für 
die Bewerber*innen, die an digitalen Gesprächen 
teilnahmen, gab es wie auch in den vergangenen 
Jahren digitale Betreuungsräume, die von aktu­
ellen Stipendiat*innen des Studienwerks besetzt 
wurden, alle anderen wurden vor Ort betreut. 
Diese Mischung aus digitalen Ausschüssen und 
solchen in Präsenz bietet für beide Seiten Vorteile. 
So können Bewerber*innen aus dem Ausland 
einfacher am Verfahren teilnehmen. Daher soll 
dieses Vorgehen auch zukünftig beibehalten 
werden.

Der Höhepunkt des Auswahljahres 2022 war jedoch 
die Hauptauswahl im Juli, die zum ersten Mal seit 
Februar 2020 wieder in Präsenz in Haus Villigst 
stattfinden konnte. Nach zwei Jahren digitaler 
Auswahlen stellte die Rückkehr zur Auswahl vor 
Ort sowohl die Auswähler*innen als auch das 
stipendiatische Betreuungsteam vor einige Her­
ausforderungen, die gemeistert werden mussten. 
Am Ende überwog jedoch bei allen die Freude, 
endlich wieder in Villigst zu sein und die Be­
werber*innen vor Ort und in verschiedenen Aus­
wahlelementen kennenzulernen. 

Zukünftig wird es auch nach Corona darum gehen, 
zu überprüfen, ob Formate digital oder in Präsenz 
jeweils beibehalten werden können. Denn beson­

ders bei Schulungen und Informationsveranstal­
tungen, die nicht länger als 24 Stunden dauern, 
bietet sich das digitale Format aus Gründen der 
Nachhaltigkeit einfach an. Den Teilnehmenden 
werden so weite Anreisewege erspart und ein 
niedrigschwelliger Austausch ermöglicht. Bei 
anderen Formaten wie der Hauptauswahl war 
eine Rückkehr in das Präsenzformat in Villigst ein 
echter Gewinn, für Prüfungsausschuss und 
Bewerber*innen.

Die Auswahl neuer Promotions­
stipendiat*innen beim Evangelischen 
Studienwerk

Die Auswahl neuer Promotionsstipendiat*innen 
gehört zu den zentralen Aufgaben des Ressorts 
Forschungsförderung. Dabei ist die Vorbereitung 
einer Auswahl von Promotionsstipendiat*innen 
ein ausgesprochen komplexes Verfahren. In 
dieses Aufgabenfeld fallen neben der Vorberei­
tung und Organisation der Auswahlen die Bera­
tung von potenziellen Bewerber*innen, die vor 
allem fachlich anspruchsvolle Überprüfung der 
eingegangenen Bewerbungen, die Einteilung der 
Auswahlgruppen und Ausschüsse, eine Schulung 
der stipendiatischen Auswähler*innen sowie die 
Suche nach externen Hochschullehrer*innen für 
aussagekräftige Fachgutachten. Von entschei­
dender Bedeutung ist ebenso eine umfängliche 
Betreuung des Promotionsförderungsausschus­
ses (PFA) als wissenschaftliches Beratungsgre­
mium des Evangelischen Studienwerks. Denn 
der aus Hochschullehrer*innen bestehende Aus­
schuss übernimmt die häufig anregende, aber 
parallel zum Alltagsgeschäft oftmals mühsame 
Begutachtungs- und Auswahlarbeit und bringt 
sich tatkräftig in die weitere Gestaltung des 
Gremiums, die Verbesserung des Auswahlver­
fahrens und die Planung neuer Promotions­
schwerpunkte ein. 
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Zusätzlich wäre ohne die tatkräftige Mitwirkung 
von am Auswahlprozess beteiligten Stipendiat*-
innen, Vertrauensdozierenden und Promovie­
rendensprecher*innen die jüngst abgeschlossene 
Reform des Auswahlverfahrens kaum möglich 
gewesen. So konnte jedoch gemeinsam ein aus­
sagekräftiger Evaluationsbogen entwickelt wer­
den, über den man zukünftig regelmäßige Rück­
meldungen über Erfahrungen und mögliche 
Kritikpunkte der stipendiatischen Auswähler*innen 
erhält, um so die Auswahlen weiter verbessern 
zu können.

Auch bezüglich der Promotionsauswahl überwog 
die Freude über die Rückkehr nach Villigst. End­
lich konnte auch diese nach zwei Jahren mit 
digitalen Auswahlen wieder vor Ort stattfinden. 
Dennoch brachten auch hier zwei Jahre digitaler 
Auswahl einige positive Erkenntnisse und Maß­
nahmenveränderungen mit sich, die sich 2022 
bewährten und deswegen zukünftig ihren Platz 
im Auswahlverfahren behalten werden. So lässt 
sich die Digitalisierung des vormals papierlastigen 
und kopierintensiven Verfahrens nun effizienter 
und weniger arbeitsintensiv durchführen. Falls 
das jedoch angemessen erscheint, können Aus­
wahlgespräche und Sitzungen auch in Zukunft 
in digitaler oder hybrider Form stattfinden.

Unverändert gilt, dass das Promotionsstipendium 
des Evangelischen Studienwerks eine besondere 
Möglichkeit darstellt, sein eigenes Promotions­
projekt in einem offenen, kreativen und auf 
individuelle Bedürfnisse eingehenden Umfeld 
finanzieren, gestalten und auch abschließen zu 
können. Das gilt selbstverständlich für alle Fach­
richtungen – vom Einsatz des Rap in der Sprach­
förderung über die »Konstruktion« neuer Typen 
von Nanoreaktoren oder die Suche nach magne­
tischen Monopolen bis hin zur Untersuchung der 
sozialen Sicherheit von Immigrant*innen in Süd­
afrika während der Pandemie – und bietet Raum 
für die Entfaltung auch gewagterer Projektideen.
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Auswahlen und Aufnahmen in der Grundförderung

Bewerbungen und Aufnahmen

 Bewerbungen (abgeschlossen)   Teilnahme Vorauswahl   Teilnahme Hauptauswahl   Aufnahmen

Aufnahmezahlen in der Grundförderung nach Geschlecht und Alter

 Februar 2022   Juli 2022

Weiblich

66 / 64
Aufnahme vor Studienbeginn

66 / 54

< 19 Jahre

22 / 26
Nicht evangelisch

12 / 20
Männlich

45 / 51

Juli 2022
831 / 635 / 207 / 115

Februar 2022
821 / 657 / 214 / 111



86 
männlich

212 
gesamt

126 
weiblich

Bewerbungen

40 
männlich

101 
gesamt

61 
weiblich

Teilnehmende

41 
weiblich

27 
männlich

68 
gesamt

Anzahl Aufnahme- 
empfehlungen
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Aufnahmen in der Grundförderung nach Fächergruppen

Sozial- / Gesellschafts- 
wissenschaften

7,6 %
Jura / Wirtschaft

6,3 %
Kunst / Musik

5,4 %

Medizin

14,8 %

Geschichtswissenschaften

2,7 %

Sonstiges

4,5 %

Aufnahmen 2022 in der Promotionsförderung

Naturwissenschaft / 
Mathematik

13,5 %

Technische Fächer

16,1 %

Pädagogik

10,8 %

Philosophie

0,9 %

Theologie

5,4 %

Wirtschafts-
wissenschaften

4,5 %

Psychologie

7,6 %

Gesamt 2022

Aufnahmen in der Grundförderung nach 
Fächergruppen

Abb:

Gesamt

Feb 22

Jul 22

Kap 04
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Geisteswissenschaften

Rechts-,  
Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften

Mathematik  
und Natur- 
wissenschaften

Ingenieurwissenschaften

Medizin und Gesundheits­
wissenschaften

Agrar-, Forst- und  
Ernährungswissen­
schaften

Kunst und  
Kunstwissenschaften

Sport

 Grundförderung   Promotionsförderung 

Fächersystematik entsprechend der Hochschulstatistik 
des Statistischen Bundesamtes

Fächerverteilung der Stipendiat*innenschaft (in Prozent)

Die Grafik zeigt die Fächerverteilung innerhalb der Stipendiat*innenschaft 
in der Grund- und Promotionsförderung. 

48,9
10,6

0,4

1,8

16,5

5,0

0,1

1,7

11,7

11,5

18,3

35,3

2,8

17,3
1,8

16,5
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Die Entwicklung der Stipendiat*innenschaft im Jahresvergleich

Der Überblick über die Villigster Stipendiat*innen spiegelt die gesellschaftliche 
Diversität wider.

2022

1511 geförderte Studierende 
davon 22 % mit Migrationshintergrund 
sowie 31 % Erstakademiker*innen

8 divers

629 männlich

8 divers

2021

1.499 geförderte Studierende 
davon 21 % mit Migrationshintergrund 
sowie 32 % Erstakademiker*innen

285 geförderte Promovierende 
davon 34 % mit Migrationshintergrund

116 männlich

169 weiblich

881 weiblich

874 weiblich

609 männlich

9 divers

2020

1.484 geförderte Studierende 
davon 19 % mit Migrationshintergrund 

sowie 32 % Erstakademiker*innen

285 geförderte Promovierende 
davon 34 % mit Migrationshintergrund

118 männlich

167 weiblich

284 geförderte Promovierende 
davon 30 % mit Migrationshintergrund

605 männlich

873 weiblich

6 divers

112 männlich

170 weiblich

2 divers

 Grundförderung

 Promotionsförderung
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Regionale Verteilung

Baden-Württemberg

258 / 52

Bremen

14 / 2

Nordrhein-
Westfalen

263 / 41

Saarland

5 / 0

Rheinland-
Pfalz

46 / 6

Hessen

128 / 25

Hamburg

62 / 10

Schleswig-Holstein

40 / 8

Niedersachsen

144 / 17

Bayern

153 / 44

Berlin

91 / 31

Sachsen

110 / 19

Thüringen

35 / 8

Brandenburg

27 / 2

Sachsen-
Anhalt

29 / 4

Mecklenburg-
Vorpommern

14 / 6

Ausland

92 / 9

 Grundförderung   Promotionsförderung
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Kooperationen und Vorschlagsrecht 2022

Bestimmte Personengruppen sind statistisch gese­
hen in vielen Begabtenförderungswerken unter­
repräsentiert. So werden im Bezug auf die 
Gesamtstudierendenschaft vor allem weniger 
Erstakademiker*innen, Menschen mit Migrations­
hintergrund oder auch FH-Studierende gefördert. 
Das Studienwerk versucht, dieser Entwicklung 
entgegenzuwirken, indem es grundsätzlich allen 
Personen, die die Bewerbungsvoraussetzungen 
erfüllen, eine Initiativbewerbung ermöglicht. Doch 
gerade Menschen aus den oben genannten Grup­
pen betrachten sich nicht als Zielgruppe der För­
derwerke und trauen sich nicht, sich zu bewerben. 
Um diese Menschen gezielt anzusprechen, unter­
hält das Studienwerk Kooperationen mit mehreren 
Institutionen. Diese haben das Recht, potenzielle 
Bewerber*innen aus den oben genannten Grup­
pen vorzuschlagen, sodass sie direkt zur Haupt­

auswahl eingeladen werden. Außerdem hält das 
Studienwerk Kontakt mit diesen Institutionen, um 
Feedback zu möglichen Verbesserungen unserer 
Förderung und unseres Auswahlverfahrens im 
Hinblick auf die genannten Gruppen zu erhalten. 
Ein Vorschlagsrecht besitzen die Vertrauensdozie­
renden sowie die Mitglieder des Promotionsför­
derungsausschusses (PFA), der die Auswahl der 
Promotionsstipendiat*innen begleitet. 

Darüber hinaus haben folgende Institutionen ein 
Vorschlagsrecht:

· � Schulen in evangelischer Trägerschaft können 
begabte Abiturient*innen für ein Stipendium 
des Evangelischen Studienwerks vorschlagen. 
Zweimal jährlich nimmt das Studienwerk Vor­
schläge der Schulleitungen entgegen. Darüber 
hinaus werden partnerschaftliche Beziehungen 

Vertrauensdozierende
4 / 4 / 3

Evangelische Schulen** 
16 / 16 / 8

Stiftungen
27 / 19 / 9

*  HA Februar / HA Juli / Gesamt  **  inkl. Osteuropa-Schulen

Vorschläge 2022 

Über das Vorschlagsrecht können Studierende direkt für die Hauptauswahl vorgeschlagen werden. 

 Teilnahme Auswahlverfahren*   Teilnahme Hauptauswahlen*   Aufnahmen*

Vorschäge 2022

Abb: Seite 26

Kap 04

Evang. Schulen

Gesamt

Stiftungen

VDs

PFA

Vorschäge 2022

Abb: Seite 26

Kap 04

Evang. Schulen

Gesamt

Stiftungen

VDs

PFA

Vorschäge 2022

Abb: Seite 26

Kap 04

Evang. Schulen

Gesamt

Stiftungen

VDs

PFA
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zu den evangelischen Schulen und zum Arbeits­
kreis Evangelische Schule (AKES) gepflegt.

· � »Talent im Land« unterstützt begabte Schüler*innen 
aus Baden-Württemberg, die aufgrund ihrer sozi­
alen Herkunft Hürden zu überwinden haben, auf 
ihrem Weg zum Abitur oder zur Fachhochschulreife.

· � Die STARTStiftung fördert deutschlandweit 
junge Menschen mit Migrationshintergrund, die 
sich für die Demokratie einsetzen. 

· � Das NRWTalentzentrum setzt sich im Bereich 
Talentscouting für junge Menschen in Nordrhein­
Westfalen ein. 

· � »grips gewinnt« ist ein Schüler*innenstipen­
dienprogramm für motivierte und engagierte 
Schüler*innen aus Brandenburg, Bremen, Ham­
burg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt 

und Schleswig-Holstein, die soziale, finanzielle 
oder kulturelle Hürden überwinden müssen.

· � Das Deutsche Schülerstipendium der Roland 
Berger Stiftung fördert bundesweit begabte, 
engagementbereite und leistungswillige 
Schüler*innen mit schwierigen Startbedingungen.

· � Schulen in Osteuropa: Das Lyzeum Johannes 
Honterus in Braşov / Rumänien, das Nikolaus­
Lenau-Lyzeum in Timişoara / Rumänien, das 
Colegiul National Samuel von Brukenthal in 
Sibiu / Rumänien, die Spojená škola Dominika 
Tatarku in Poprad / Slowakei und das Deutsch­
Bulgarische Gymnasium in Sofia / Bulgarien 
haben ein Vorschlagsrecht.

· � Das Dokumentations- und Kulturzentrum Deut­
scher Sinti und Roma hat ein Vorschlagsrecht.

Gesamt
47 / 39 / 20

Vorschäge 2022

Abb: Seite 26

Kap 04

Evang. Schulen

Gesamt

Stiftungen

VDs

PFA
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Wie kam es dazu, dass Du Dich in Villigst bewor­
ben hast?   
Zunächst möchte ich mich kurz vorstellen: Ich bin 
Marco, 35 Jahre jung und komme gebürtig aus 
Hersbruck – einer mittelfränkischen Kleinstadt 
etwa 30 Kilometer von Nürnberg entfernt. Mein 
Vater besitzt eine kleine Holzwarenmanufaktur 
und meine Mutter arbeitet als Assistentin der 
Geschäftsführung bei einem regional tätigen 
Bauunternehmer. Der Wunsch, zu studieren, 
entwickelte sich erst im Laufe des Lebens. Nach­
dem ich auf dem zweiten Bildungsweg mein 
Fachabi erworben und mich mit der französischen 
und spanischen Sprache vertraut gemacht hatte, 
absolvierte ich zunächst eine kaufmännische 
Ausbildung zum internationalen Touristikassis­
tenten. In dieser Ausbildung begeisterte mich vor 
allem das Fach Event- und Kongressmanagement. 

Daneben haben mich in der Ausbildung sowohl 
juristische als auch pädagogische Zusammenhänge 
angesprochen. Bei der Veranstaltungsplanung ist 
gute Teamarbeit, Planungsvermögen, aber auch 
Flexibilität von Bedeutung. Fragestellungen in 
diese Richtung kamen in der Ausbildung nur 
mittelbar zum Zug. Das war für mich einer von 
vielen Motivationsfaktoren für mein jetziges Stu­
dium der Erziehungswissenschaften. Der Glaube 
an Gott prägt mich schon seit Kindestagen an, 
wenngleich ich damals nicht so oft den Gottes­

dienst besuchte. In Marburg lernte ich die Evan­
gelische Studierendengemeinde kennen. Die 
abwechslungsreichen Gottesdienstformate und 
die Diskussionsabende zu unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Themen gaben mir viel Input 
im Alltag. Wochen später bin ich Teil des Mitar­
beitenden-Teams geworden. Über eine Kommi­
litonin aus der ESG habe ich von Villigst erfahren. 
Anfangs habe ich mit der Bewerbung gezögert. 
Als ich den Jahresbericht 2021 in den Händen 
hielt, wurde mir klar, dass ich in Villigst meine 
geistliche Heimat finden könnte.

Wie hast Du das Auswahlverfahren erlebt?   
Das Auswahlverfahren im Studienwerk ist – wenn 
ich es mit den Worten des Bildungssoziologen 
Bernd Lederer beschreiben würde – ein inter­
personeller Bildungs- und Reflexionsprozess. 
Bereits beim Verfassen der schriftlichen Bewer­
bungsunterlagen wurde mir bewusst, dass Villigst 
mich ganzheitlich kennenlernen möchte: meine 
Stärken und Schwächen, Neigungen und Hobbys. 
Gleichzeitig erlebte ich in der Vor- und Haupt­
auswahl anregende Gespräche zu unterschied­
lichen Themen: Inklusion von Migrant*innen und 
fluchterfahrenen Menschen, umweltpolitische 
Situation in Frankreich, öffentliche Verkehrsmit­
tel in Schwellenländern. Besonders hat mich die 
sehr gute Unterstützung durch das Betreuungsteam 
während der Vor- und Hauptauswahl begeistert.

Förderung von gleichen Bildungs­
chancen und Inklusion 
Das Evangelische Studienwerk Villigst setzt sich aktiv für Chancengleichheit,  

gesellschaftliche Teilhabe und Inklusion ein. Als neuen Villigster möchten wir  

Marco ganz herzlich im Studienwerk begrüßen. Er ist blind und studiert Erziehungs- 

und Bildungswissenschaft im Bachelor an der Philipps-Universität Marburg. 
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Blicken wir zurück auf die Zeit nach Deiner Auf­
nahme in Villigst. Was hast Du bisher erlebt?   
Ein Highlight war für mich die Herbst-EF. Ich durfte 
viele Menschen aus ganz Deutschland kennen­
lernen. Auch wenn uns unterschiedliche Bildungs­
hintergründe und Lebenserfahrungen ausmachen, 
ist es der »Villigster Geist«, der uns miteinander 
verbindet. Auf der HDK 2022 habe ich viele Impulse 
zu den Möglichkeiten der stipendiatischen Mit­
bestimmung erhalten. Auch das Konventsleben 
durfte ich bereits miterleben. Vor Weihnachten 
haben wir zusammen Pizza gebacken. Bei netten 
Gesprächen ist erste weihnachtliche Stimmung 
aufgekommen. Im Januar 2023 habe ich zusam­
men mit anderen TaBüler*innen Villigst re:connect 
mitorganisiert und erste praktische Erfahrungen 
im Event-Management sammeln sowie eine be­
reichernde Zeit mit netten Villigster*innen ver­
bringen dürfen.

Was würdest Du potenziellen Bewerber*innen 
mit auf den Weg geben?   
In Villigst kannst du deinen Horizont erweitern, 
ob du mit Villigst einen Auslandsaufenthalt planst, 
dich im TaBü-Team und / oder in deinem Konvent 
engagierst. Hier stehen dir viele Türen offen. Gleich­
zeitig gestaltest du die Förderung gleicher Bildungs­
chancen und Inklusion aktiv mit. Selbst wenn es 
mit deiner Bewerbung nicht klappen sollte, hast 
du zumindest einen biografischen Reflexionspro­

zess erleben dürfen, der dir bei deinen Studien- und 
Lebensplanungen zugutekommt.

Marco, wie organisierst Du Dein Studium trotz 
Deiner Sehbehinderung?   
Im Studium arbeite ich mit einem speziell adap­
tierten Notebook. Es ist mit einer Sprachausgabe 
und einer Braillezeile ausgestattet. Damit kann ich 
mir Texte vorlesen lassen oder sie in Brailleschrift 
mit den Fingern ertasten. Manchmal werden 
Schaubilder in Vorlesungen und Seminaren vor­
gestellt. In diesem Fall beschäftige ich eine Assis­
tenzkraft, die mir diese Grafiken dann verbalisiert.

Wie gestaltest Du Deine Freizeit?   
Spaziergänge in der Natur mag ich ganz gerne. 
Kürzlich habe ich die Pfadfinder*innenarbeit für 
mich entdeckt. Beim Stamm »VCP Kirchhain Bunte 
Bande« unterstütze ich das Team bei der Event­
planung und spiele mit den Kids aus der Wölflings­
stunde. Ansonsten tanze ich gerne frei zur Musik.





29
Villigst wählt aus /

Ein fachlicher Schwerpunkt lag in diesem Jahr 
auf dem Thema »Begabung im Kontext« und auf 
Bewerber*innen aus den sogenannten unterre­
präsentierten Gruppen – Erstakademiker*innen, 
Menschen mit Migrationshintergrund und FH-
Studierende. Hierzu brachte Dr. Lena Kreppel 
vom NRW-Zentrum für Talentförderung einen 
fachlichen Impuls ein. Das Zentrum für Talent­
förderung gehört zu den Institutionen, die im 
Evangelischen Studienwerk Villigst auch ein Vor­
schlagsrecht haben (vergleiche Kooperationen 
und Vorschlagsrecht). Dem Vortrag folgte eine 
intensive Diskussion zum Thema und zum Vil­
ligster (Vor-)auswahlverfahren. Die Tagungsgäste 

NRW-Zentrum für Talentförderung  
zu Gast bei VWA-Tagung
Einmal im Jahr findet in Haus Villigst die Vorauswahljahrestagung (VWA-Tagung) 

statt. Hierbei kommen unter der Leitung von Dr. Svenja Hohenstein für zwei Tage 

Ausschussvorsitzende sowie berufliche und stipendiatische Auswähler*innen zusam-

men, um sich über Neuigkeiten aus dem Auswahlressort zu informieren. Darüber 

hinaus bietet die Tagung aber vor allem die Möglichkeit zum kollegialen Austausch 

und zur Reflexion konkreter Auswahlerfahrungen.

tauschten sich vor allem darüber aus, wie man 
die sehr heterogenen Bewerber*innen, die einem 
in den Auswahlverfahren häufig begegnen, mög­
lichst fair bewerten kann.

Anschließend ließen alle Teilnehmenden den 
Abend in gemütlicher Runde ausklingen. Am 
Samstagvormittag hieß es für die Teilnehmenden 
dann wieder, mit Übungen zur Fragestellung und 
Gesprächsführung aktiv zu werden. Ein gemein­
sames Mittagessen beschloss die anregende 
Tagung für die Teilnehmenden.

»Die Tagung ist ein essenzieller 
Teil des Auswahljahres, denn sie 
ermöglicht es den Auswählenden, 
einen Blick über den Tellerrand zu 
werfen, Auswahlerfahrungen zu 
teilen und wichtiges Feedback 
zum Auswahlverfahren zu geben.« 
Dr. Svenja Hohenstein, Studienleitung Auswahl
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Was sind die Herausforderungen einer digitalen 
Auswahl?    
Lisa: In den Vorauswahlen ist eine digitale Auswahl 
relativ reibungslos möglich, da ein Gespräch 
ebenso online geführt werden kann. Eine Ein­
schränkung ist, dass der Kontakt zu den Be­
werber*innen generell distanzierter ist. Es ist 
schwerer zu erspüren, wie es ihnen gerade geht. 
Auch in den Ausschüssen wird die Kommunika­
tion miteinander erschwert, und die Teilnahme 
an den Vorauswahlen wird für manche unattrak­
tiver. Ich würde jedoch sagen, dass die Qualität 
der Auswahl, von diesen Punkten abgesehen, 
sehr vergleichbar ist. In den Hauptauswahlen ist 
die Situation dagegen sehr anders: Digital sind 
die meisten Auswahlelemente nicht durchführ­
bar. Außerdem fehlt ein erster Kontakt der Be­
werber*innen mit Villigst, der ein wichtiger 
Grundstein für eine langfristige Bindung der 
Neuaufgenommenen ist. 

Torben: Bei einer digitalen Auswahl ist es vor 
allem der zwischenmenschliche Kontakt, der zu 
kurz kommt – wie an vielen anderen Orten auch. 
Zusätzlich dazu ist auch die Technik häufig zum 
Problem geworden. Innerhalb des Betreuungs­
teams kann im digitalen Raum das Teambuilding 
zu kurz kommen, wodurch die Zusammenarbeit 
schwieriger werden kann. 

Was waren die Herausforderungen, als die Aus­
wahlen unter Coronabedingungen wieder in 
Präsenz stattgefunden haben?   
Torben: Vor allem die Corona-Test-Kontrolle am 
Empfang bedeutet zusätzliche Arbeit für die 
Betreuungsteams – das ist anstrengend, aber 
machbar. Glücklicherweise hatten wir während 
der Veranstaltung vor Ort keine positiven Fälle, 
was zusätzlichen Stress verhindert hat. Während 
der Veranstaltung ist das Masketragen in Innen­
räumen für alle nicht spaßig, aber trotzdem ein 
super Kompromiss, um die Auswahl in Präsenz 
wieder zu ermöglichen. 

Lisa: Generell hängt das natürlich sehr von den 
jeweiligen Coronabedingungen ab. Bei der letz­
ten Hauptauswahl, bei der die Bewerber*innen 
getestet anreisen mussten und bis auf manche 
Momente im Auswahlverfahren immer Masken 
getragen wurden, war die Auswahl und auch das 
Betreuungsprogramm ziemlich ungestört möglich. 
Diese Form ist einer digitalen Hauptauswahl aus 
meiner Perspektive klar vorzuziehen, wenn die 
Pandemielage dies erlaubt. 

Welche Vorteile seht Ihr bei einer hybriden Strate­
gie, bestehend aus digitalen Elementen und 
Präsenzauswahl?   
Lisa: In den Vorauswahlen ist es durchaus von 
Vorteil, wenn einige Vorauswahlausschüsse weiter 
digital tagen, während andere in Präsenz zurück­
kehren. So können auch Menschen vorauswählen 
und betreuen, die gerade nicht in Deutschland 

Auswahl mit stipendiatischer  
Beteiligung in der Grundförderung
Stipendiatische Mitbestimmung gilt auch für die Villigster Auswahlverfahren. 

Denn in jedem dreiköpfigen Prüfungsausschuss sitzt immer auch ein/e 

Stipendiat*in und wählt mit aus. Die Stipendiat*innen Lisa und Torben waren 

während der Pandemie je ein Jahr als Auswahlreferent*in im Senat und berichten 

über ihre Erfahrungen mit den digitalen Auswahlen in der Grundförderung.



31
Villigst wählt aus /

sind (zum Beispiel Stipendiat*innen im Auslands­
semester) oder auch in Konventen studieren, in 
denen typischerweise wenige Auswahlplätze sind. 
Auch Bewerber*innen, die gerade nicht in 
Deutschland sind oder für die eine Anfahrt zur 
Vorauswahl aus anderen Gründen nicht oder 
schwer möglich ist, haben so verbesserte Bedin­
gungen. Beides parallel laufen zu lassen, sorgt 
aber natürlich für einen erhöhten organisatorischen 
Aufwand in der Geschäftsstelle, da zusätzlich eine 
digitale Betreuung und digitale Räume organisiert 
werden müssen. 

Torben: Auch die Vorauswahlschulungen lassen 
sich im Onlineformat einfach und flexibel durch­
führen und erreichen mehr Stipendiat*innen, die 
potenziell daran interessiert sind, selbst auszuwäh­
len. Die Hauptauswahl ist im Onlineformat aus 
meiner Sicht keine sinnvolle Alternative zur Haupt­
auswahl in Präsenz, denn das Auswahlerlebnis ist 
in Haus Villigst einfach ein ganz besonderes.

Was nehmt Ihr mit aus Eurer Erfahrung als Aus­
wahlreferent*in?    
Lisa: Wie genau man hinschauen muss – sowohl 
bei der Formulierung von Kriterien als auch der 
Gestaltung der Auswahlelemente (besonders bei 

einer Umstellung der in Präsenz sehr erprobten 
Auswahlen auf Online) –, um zum einen faire 
Auswahlen für alle Bewerber*innen zu gestalten 
und zum anderen dem Auftrag und Selbstverständ­
nis des Studienwerks zu entsprechen. Und ich habe 
die hohe Bedeutung der Betreuung der 
Bewerber*innen vor und nach den Auswahlen 
noch mal mehr zu schätzen gelernt. Wie schön, 
dass dies auch online möglich war.

Torben: Ich denke, man wächst im gesamten Amt 
in vielerlei Hinsicht. Zeitmanagement, Gremiener­
fahrung und die Planung einer großen Veranstaltung 
sind Aufgaben, die besonders herausfordernd 
waren und zu meinem persönlichen Wachstum – 
Eigenständigkeit, Selbstvertrauen, Stressresistenz 
und vielem mehr – beigetragen haben. Dabei wurde 
ich von vielen großartigen Menschen begleitet, 
was zu vielen schönen Begegnungen und Erinne­
rungen geführt hat, die ich voller Freude mitnehme. 

Und durch die unzähligen Onlineformate habe 
ich auf jeden Fall viel Webex-Erfahrung mitge­
nommen – fast mehr, als mir lieb war. Insgesamt 
bin ich dankbar für alle Erfahrungen und kann 
nur allen ans Herz legen, über ein Jahr im Senat 
nachzudenken. 



VILLIGST  
VERNETZT
Besonders in der Vernetzung sind die persönlichen Kontakte wichtig, 
diese konnten 2022 wieder Stück für Stück für Stipendiat*innen und 
Altvilligster*innen ausgebaut werden. So fand nach zwei Jahren Pause 
beziehungsweise Digitaltreffen endlich wieder ein Pfingsttreffen in 
Präsenz statt. Doch auch die digitale Vernetzung hat ihre Vorteile und 
verbindet Villigster*innen, und zwar überall auf der Welt. Und so freuen 
wir uns über die Veranstaltungen, bei denen wir uns direkt begegnen, 
und nutzen die digitalen Kontaktmöglichkeiten, um allen Villigster*innen 
die Möglichkeit zu geben, Teil von Villigst zu sein, zu bleiben oder  
wieder zu werden. 
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Rückkehr nach Villigst brauchte seine Zeit

Besonderer Jahreshöhepunkt des Ressorts Ver­
netzung war das Pfingsttreffen, welches erstmals 
nach zwei Jahren wieder in Villigst stattfinden 
konnte. Die Lust auf Begegnung und Dialog war 
überall spürbar, und es wurde deutlich, dass  
der »Villigster Geist« – von der Pandemie unbe­
rührt – sofort wieder auf alle Teilnehmenden 
übersprang und für ein besonderes Erleben sorgte. 
Aber auch andere Formate profitierten von der 
Möglichkeit, sich wieder einmal in Villigst zu 
versammeln. So blickt das Junge Altvilligster*innen 
Netzwerk (JAN) auf ein sehr schönes Treffen in 
Haus Villigst zurück, welches noch einmal neue 
Motivation für die weitere Netzwerkarbeit frei­
setzte. Ebenso nutzten diverse Werksemester-
Jahrgänge die Chance und kamen zu einem 
Werksemestertreffen im Herbst in Villigst zusam­
men, um sich auszutauschen und Neues aus dem 
Evangelischen Studienwerk aus erster Hand zu 
erfahren.  

Andere wichtige Veranstaltungen, wie das Netz­
werkformat »Villigst vor Ort«, erfuhren durch die 
Umstellung auf ein digitales Format eine Renais­
sance und erfreuten sich hoher Nachfrage. Denn 
es zeigte sich, dass gerade die digitale Vernetzung 
für Altvilligster*innen Möglichkeiten schaffte, 
ohne Reisestrapazen in Kontakt mit Gleichgesinn­
ten zu kommen und lebendiger Teil des Villigster 
Kosmos zu bleiben. 

Von pandemischen Einschränkungen unberührter 
blieben die zahlreichen Angebote der Vernetzung, 
wie das Evangelische Parlamentsabgeordneten-
Assistenz-Programm (EPAP) für Stipendiat*innen. 
2022 konnten 16 Stipendiat*innen ein Praktikum 
von vier Wochen und sechs Monaten bei einem 

Bundestagsabgeordneten absolvieren. Ende 2022 
lagen bereits 33 neue Bewerbungen für ein Prak­
tikum in 2023 vor. Auch das »Villigster Tandem« –  
ein klassisches zwölfmonatiges 1:1-Mentoring –  
war bei den Stipendiat*innen und Altvilligster*­
innen sehr beliebt, und die Nachfrage war hoch. 
Hier konnte mittlerweile ein Pool von 160 poten­
ziellen Mentor*innen aufgebaut werden, die 
gerne Teil eines Mentor*innen-Tandems werden 
wollen. Doch das Ressort Vernetzung ist stets 
auf der Suche nach weiteren Altvilligster*innen, 
die gerne bereit sind, ihre Berufs- und Lebenser­
fahrung mit den Stipendiat*innen zu teilen, um 
ihnen so wertvolle berufliche Orientierung bieten 
zu können. 

Insgesamt war die Arbeit im Jahr 2022 des Res­
sorts Vernetzung vor allem davon geprägt, die 
durch die Pandemie locker gewordenen Verbin­
dungen wieder Stück für Stück zu reaktivieren 
und neu zu installieren. Dies gelang vor allem, 
weil man auf die guten Erfahrungen, die man mit 
digitalen Formaten gemacht hatte, aufbaute und 
nun wieder sowohl in Präsenz und als auch weiter­
hin in digitaler Form Stipendiat*innen und 
Altvilligster*innen miteinander vernetzt und in 
den Dialog bringt.
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Regionalgruppen und Konvente: Zahlen, Daten und Fakten

Aktuelle und ehemalige Stipendiat*innen 
haben eine Vielzahl von Verbindungsmög­
lichkeiten, denn die Villigster Gemeinschaft 
ist generationenübergreifend und – über 
das ganze Bundesgebiet verteilt – lokal 
vor Ort aktiv. Altvilligster*innen organi­

sieren sich in 30 Regionalgruppen, die sich 
wiederum auch mit den stipendiatischen 
Konventen an den Hochschulorten aus­
tauschen. Auslandsregionalgruppen sind 
aktuell im Auf- und Ausbau.

REGIONAL­
GRUPPEN

30
BREMEN

GÖTTINGEN / KASSEL
OLDENBURG

OSNABRÜCK

BRAUNSCHWEIG

HANNOVER

HAMBURG
SÜDL. SCHLESWIG-HOLSTEIN

SCHLESWIG-HOLSTEIN

RHEIN-MAIN
LINKSRHEINISCH, 

SAARLAND

HEILBRONN
KARLSRUHE /
KONSTANZ /

FREIBURG ESSLINGEN / ULM

MECKLENBURG-
VORPOMMERN

BERLIN /  
BRANDENBURG

DRESDEN UND 
UMGEBUNG

THÜRINGEN

LEIPZIG UND  
UMGEBUNG

SACHSEN-ANHALT

BAMBERG /
WÜRZBURG /
NÜRNBERG

REGENSBURG 
UND UMGEBUNG
MÜNCHEN /  
OBERBAYERN /
AUGSBURG /
LANDSHUT

RUHRGEBIET

KÖLN / BONN

VILLIGST

GIESSEN

HEIDELBERG  
UND UMGEBUNG

PADERBORN / BIELEFELD
RECKLINGHAUSEN /  

MÜNSTER

STUTTGART/
TÜBINGEN
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Aachen 29

Augsburg 3

Bamberg 11

Bayreuth 6

Berlin 76

Bonn 21

Bremen 12

Darmstadt 13

Dresden 49

Erlangen  / Nürnberg 29

Frankfurt am Main 25

Frankfurt / Oder inkl. Cottbus 3

Gießen 15

Göttingen 51

Greifswald 4

Halle / Magdeburg 27

Hamburg  / Lüneburg 71

Hannover / Hildesheim /  
Braunschweig

43

Heidelberg 64

Kassel 15

Kiel 15

Dänemark 1

Estland 1

Frankreich 5

Großbritannien 12

Irland 1

Israel 1

Kanada 2

Kolumbien 1

Niederlande 22

Norwegen 1

Österreich 16

Portugal 3

Rumänien 1

Schweden 3

Schweiz 12

Spanien 3

Tschechien 1

USA 2

Koblenz 6

Köln 29

Leipzig 51

Lübeck / Flensburg 18

Mainz 32

Mannheim 14

Marburg 40

München 53

Münster 62

Oldenburg 5

Osnabrück 10

OWL-Konvent  
(inkl. Bielefeld, Paderborn)

19

Passau 3

Potsdam 16

Regensburg 5

Rostock 10

Ruhrkonvent 72

Thüringen  
(inkl.Weimar, Jena, Erfurt, 
Ilmenau)

32

Ulm 6

Wuppertal 7

Dauerhaft im Ausland  
Studierende

Würzburg 22

Einige dieser Gruppen treffen sich regel­
mäßig zum lockeren Austausch, andere 
organisieren themenbezogene Veranstal­
tungen. Das Teilressort Berufsorientie­
rung / Ehemaligenarbeit im Ressort Vernet­
zung unterstützt die Regionalgruppen bei 
der Organisation, beispielsweise durch den 

Versand von Informationen oder die Pflege 
von Adressverteilern. Die aktuellen Stipen­
diat*innen wiederum sind in über 60 Kon­
venten organisiert, die von je einer Studi­
enleitung betreut werden. Im Anhang gibt 
es eine Auflistung aller Veranstaltungen 
der Konvente und Regionalgruppen.

Konvente nach Orten mit Stipendiat*innenzahlen  
(Stand: 31.12.2022)
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Länder, in denen Altvilligster*innen aktiv sind

Villigst im Ausland 

Um die Kommunikation von Altvilligster*innen 
im Ausland untereinander sowie mit Stipen­
diat*innen, die für ein oder mehrere Semester 
an einer ausländischen Hochschule studieren, zu 
intensivieren, hat das Evangelische Studienwerk 
2022 mehrere neue Auslandsgruppen im Intranet 
angelegt. 2022 waren es 16 Gruppen weltweit, 
die sich auf folgende Länder und Ländergruppen 
verteilen:

Asien, Australien / Ozeanien, Belgien-Luxemburg, 
Frankreich, Großbritannien / Irland, Israel und 
Palästinensische Gebiete, Lateinamerika, Mittel- 
und Osteuropa, Niederlande, Nordische Länder 
und Baltikum, Österreich, Schweiz, Südeuropa, 
Türkei, USA / Kanada.

Wenn Sie als Altvilligster*in in einer der Auslands­
regionen leben und noch nicht der Intranetgruppe 
beigetreten sind, laden wir Sie herzlich dazu ein. 
Die Gruppen sind nicht moderiert und sind als 
offene Kontakt- und Austauschnetzwerke gedacht. 
Es gibt also keine offiziellen Sprecher*innen, wie 
sie bei Inlands-Regionalgruppen in Villigst Tradition 
sind. Den Auslandsgruppen können auch Menschen 
beitreten beziehungsweise gibt es etliche, die 
ihnen schon länger angehören, die irgendwann 
einen Bezug zu einem Land oder einer Region 
hatten, inzwischen aber nicht mehr dort wohnen. 

Argentinien 3

Australien 8

Belgien-Luxemburg 23

Brasilien 2

Bulgarien 2

Chile 2

China 1

Dänemark 12

Estland 1

Finnland 2

Frankreich 45

Griechenland 4

Großbritannien / Irland 68

Indien 1

Israel und  
Palästinensische Gebiete

1

Rumänien 10

Schweden 13

Schweiz 131

Singapur 3

Slowakei 2

Spanien 4

Südkorea 2

Thailand 1

Tschechien 5

Türkei 1

Ungarn 3

Uruguay 1

USA 64

Italien 11

Japan 3

Kanada 12

Kolumbien 1

Lettland 1

Libanon 1

Mexiko 1

Mongolei 1

Niederlande 36

Norwegen 13

Österreich 48

Ozeanien (Neuseeland) 1

Pakistan 1

Peru 1

Polen 2

Portugal 4
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»Wir müssen reden!« – der Titel des ersten Präsenz-
Pfingsttreffens seit 2019 war vom 5er Rat der 
Altvilligster*innen vom geplanten Fokus Corona­
virus zusätzlich auf den Ukrainekrieg ausgeweitet 
worden. An dem Thema kam das Evangelische 
Studienwerk seit dem Überfall Russlands auf  
die Ukraine Ende Februar nicht vorbei. Rund 
100 Villigster*innen aller Altersstufen – erstmals 
mehr aktuell geförderte Stipendiat*innen als 
Alumni – diskutierten im Foyer, im großen Raum 8, 
auf dem Hof vor Haus Villigst und auf der Villigs­
ter Treppe über die aktuellen Zeitläufe. Zu Beginn 
gab der Altvilligster und politische Philosoph 
Dr. Reinhard Olschanski, hauptberuflich in der 
Staatskanzlei Baden-Württemberg tätig, eine 
Einschätzung zum Zeitphänomen »Lebensgefühl 
Krise«, wie es sich seit Jahren als Aneinanderrei­
hung und Überlappung gesellschaftlicher Krisen 
darstellt. Im zweiten Vortrag gelang es Prof. Dr. 
Guido Hausmann, Osteuropahistoriker an der 
Universität Regensburg, die Hintergründe des 
Ukrainekriegs und der historischen Staatswerdung 
der Ukraine zu vermitteln und auszuleuchten. 

Für den Pfingstgottesdienst hatte sich der 5er Rat 
eine weibliche Doppelspitze überlegt: Studien­
werksleiterin und Prädikantin Friederike Faß hielt 
den Gottesdienst, die Predigt zur protestantischen 
Friedensethik übernahm Natascha Gillenberg, 
Mitglied des 5er Rats, freie Journalistin und an 
einer Universität tätig. Anschließend boten sechs 
Erzählcafés – vier zu Corona und zwei zum Ukra­

inekrieg beziehungsweise zur Friedensethik – 
Diskussionsforen mit Impulsen durch Referierende. 
In den Diskussionsforen zum Thema Corona ging 
es um die Hauptleidtragenden der Pandemie, 
Kinder, Jugendliche und Patient*innen, dann um 
das auch Villigster Stipendiat*innen vertraute 
Problem des Studierens in der Coronazeit, vor 
allem unter digitalen Bedingungen und Remote-
Vorgaben, ferner um die Darstellung der Pandemie 
in den Medien, um das Verhalten von Kirche in 
den Coronajahren und um die Rolle der Medizin 
und des Impfens im Kampf gegen das Virus. Meh­
rere Poetry-Slams von Stipendiat*innen sowie 
morgendliche Blechblasmusik, dirigiert vom ehe­
maligen Verwaltungsleiter Dr. Thomas Dräger, und 
eine Andacht von Studienwerkspfarrer Wolfram 
Gauhl auf den Steinstufen vor Haus Villigst schu­
fen zeitweilig Kirchentagsatmosphäre in Villigst.

Am Pfingstmontag gaben die namhafte Theolo­
gin und Buchautorin Christina Brudereck, bekannt 
durch das Duo »Zwei Flügel«, das bei Kirchenta­
gen große Säle füllt, und der Berliner Diakonie-
Sozialwissenschaftler Daniel Hörsch von der 
Evangelischen Arbeitsstelle für missionarische 
Kirchenentwicklung und diakonische Profilbildung 
(»midi«) spirituelle und empirische Hoffnungszei­
chen für eine Stärkung der Resilienz in dieser Zeit.

Endlich wieder  
in Villigst – das  
Pfingsttreffen 
100 Villigster*innen diskutierten über die  

Coronapandemie und den Ukrainekrieg
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Villigster Tandem – das klassische  
1:1-Mentoring-Programm  
im Evangelischen Studienwerk
Stipendiat*innen, die sich als Mentee für die Teilnahme am Mentoring-Programm  

bewerben, suchen nach unterschiedlichen Formen der Orientierung und Begleitung  

durch Mentor*innen: Zum Ende des Bachelor-Abschlusses gilt es, die richtige Wahl  

des Master-Studiengangs zu treffen, am Übergang zwischen Studienende und 

Berufseintritt wird Begleitung im Bewerbungsprozess gesucht und für Promovierende  

ist die Frage des Berufseinstiegs im außeruniversitären Bereich oft ein Thema.

genau jetzt richtig, beim »Villigster Tandem« mit­
zumachen und mit den Einsichten meines Mentors 
diese wichtigen Entscheidungen zu treffen. 

Herr Dr. Stierle, Sie sind schon mehrfach als Mentor 
im »Villigster Tandem« tätig gewesen. Was neh­
men Sie aus einer solchen Mentoring-Beziehung 
persönlich mit?   
Jedes Mentoring war anders. Wir diskutieren 
Studiensituationen, Berufspläne, Vernetzungs-
strategien, Politisches und Privates. Ich versuche, 
mitzugehen und mitzudenken und fühle mich 
nicht nur gefordert, sondern auch beschenkt mit 
Perspektiven, denen ich im Beruf nicht begegne. 
Oft lachen wir, manchmal bin ich überrascht  
über das, was bedrohlich erscheint, und dann 
klopfen wir das zusammen ab. Einmal wurde ich 
gefragt, in welche Partei man am besten ein­
treten solle. Dann stelle ich Fragen auch mal 
infrage. Und wenn ich die wichtigsten Bücher 
nennen soll oder erklären, wie und warum »small 
talken« wichtig ist und welche Stationen wichtig 
sind, dann nehme ich immer etwas mit aus 
gemeinsamen Überlegungen.

Das Ressort Vernetzung berät gern interessierte 
Ehemalige zu den Möglichkeiten als Mentor*in 
im Programm mitzuwirken. Im vertraulichen 
Gespräch bekommt die / der Mentee Vorschläge 
potenzieller Mentor*innen und sucht sich aus 
den Vorschlägen eine /einen Tandem-Partner*in 
aus. Altvilligster Dr. Wolfram Stierle (Mentor) und 
Stipendiat Marius berichten über ihre »Tandem«-
Erfahrung.

Marius, wie bist Du auf das »Villigster Tandem« 
aufmerksam geworden und was hat Dich dazu 
bewogen Dich als Mentee zu bewerben?    
Ursprünglich bin ich beim Durchstöbern des 
Intranets erstmals auf das »Villigster Tandem« 
aufmerksam geworden. Ich fand die Idee gut, 
sich mit Altvilligster*innen vernetzen und aus 
ihren Erfahrungen für den eigenen Werdegang 
lernen zu können. Ich befinde mich gerade am 
Ende meines Bachelors im Übergang zum Master. 
Welchen Studiengang ich nun wähle, wo ich 
studiere und was ich eigentlich »damit machen 
will« sind grundlegende Fragen, die viele von  
uns beschäftigen. Aus diesem Grund fand ich es 
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Dr. Wolfram Stierle leitet den Grundsatzstab im  
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (BMZ) in Berlin

· � Studium der Ev. Theologie und Vikariat  
in Baden-Württemberg

· � Diplom-Ökonom der Ruhr-Universität Bochum
· � Mitglied der Kammer der EKD  

für Soziale Ordnung und des Kuratoriums des 
Evangelischen Studienwerks Villigst e. V.

· � Berufliche Stationen:
· � Evangelische Landeskirche Württemberg
· � Evangelisch-Theologische Fakultät Ruhr-

Universität Bochum
· � Planungsstab des Bundespräsidenten Berlin / BMZ

Kannst Du, Marius, und können Sie, Herr Dr. Stierle, 
kurz skizzieren, wie sie die Mentoring-Beziehung 
persönlich gestaltet haben und was Ihnen dabei 
ganz besonders wichtig war?    
Gab es Highlights, die Ihr / Sie mit uns teilen würdet?    
Marius: Zu Beginn des Programms haben wir uns 
über unsere Erwartungen und Ziele in der Men­
toring-Beziehung ausgetauscht. Generell pflegen 
wir ein gutes Verhältnis zwischen persönlichen 
und professionellen Aspekten zueinander, was 
aber immer offen gestaltet ist. Ich finde es dabei 
persönlich sehr bereichernd, dass wir die gemein­
same Zeit nicht als einseitige, sondern als gegen­
seitige Lernerfahrung nutzen. Ich konnte und 
kann mich immer an Herrn Stierle wenden, wenn 
ich Fragen oder Redebedarf habe. Über den 
Sommer war ich im Ausland, weshalb wir viel per 
Mail kommunizierten. Auch das hat zur Aufrecht­
erhaltung der Beziehung und zur (Selbst-)Reflexion 
beigetragen. Aber es kommt nichts an die per­
sönlichen Gespräche in Berlin heran. Ein Highlight 
war dabei sicherlich die private Führung durch 
das Bundesministerium für Entwicklung und 
Zusammenarbeit in Berlin. 

Dr. Wolfram Stierle: So viel gestaltet habe ich gar 
nicht. Mir ist aber immer wichtig, dass ein Reso­
nanzraum entsteht und wir ausreichend Zeit und 
Ruhe haben für alles, was zur Sprache kommt. Ich 
fand es immer wieder schön und inspirierend, in 
einem kleinen ruhigeren Restaurant in Berlin zusam­
men Mittag zu essen, Kaffee zu trinken und dort 
Zeit zu haben, Erfahrungen durchzugehen und 
Ideen zu entwickeln. Immer sind wir beide dann 
mit einer kleinen To-do-Liste rausgegangen. 

Wenn Sie das Villigster Mentoring in wenigen 
Worten beschreiben müssten, wie würde Ihr 
»Fazit« aussehen, Herr Dr. Stierle?    
Nur zu empfehlen für alle, die Lust haben, einen 
Lern- und Wahrnehmungsweg für ein Jahr gemein­
sam zu gehen, auch wenn kein Plan sagt, wo der 
hinführt; für alle, die gerne unterschiedliche 
Lebens- und Lernwelten verbinden, um gemein­
sam abzuwägen, was ein gutes Leben ausmacht; 
für alle, die mal einen emanzipierenden Blick in 
Welten und Institutionen »riskieren« möchten, 
die nach außen auch mal hermetisch oder ehr­
furchtgebietend wirken.

Zu Mentee Marius:
seit 2019 in der Förderung,  
Studium der Politikwissenschaften, 
Universität Leipzig, 6. Semester
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JAN-Netzwerktreffen der jungen 
Altvilligster*innen in Villigst
Wenn die Förderung beendet und der Berufseinstieg geschafft ist, stehen junge 

Altvilligster*innen vor vielen Fragen und Herausforderungen: Was wird von  

mir im Job erwartet? Welcher Berufsweg ist überhaupt der Richtige für mich? 

Wird von mir eine andere Art zu führen erwartet? Um sich über solche Fragen  

auszutauschen, treffen sich junge Altvilligster*innen, die sich dem Jungen Alt

villigster*innen Netzwerk (JAN) zugehörig fühlen, einmal im Jahr. Ende August 2022 

war wieder Haus Villigst der Ort des Treffens, zu dem 17 junge ehemalige Stipen

diat*innen nach Schwerte kamen.

auch die Villigster Gemeinschaft und den  
»Villigster Geist« zu erleben und innezuhalten: 
»Für mich ist es die Gelegenheit, einmal im Jahr 
eine Zwischenbilanz zu ziehen«, »In Villigst sein, 
das erdet« oder »Docking Station JAN« waren 
nur drei der vielen positiven Rückmeldungen von 
Teilnehmenden hinsichtlich des Treffens. 

Auch 2023 ist wieder ein JAN-Treffen zum »an­
docken« geplant, turnusgemäß dann in einer 
externen Tagungsstätte. Am Rande des Netz­
werktreffens 2022 wurde auch die neue JAN-
Interessenvertretung bestimmt: Mit Alessa Kiehle, 
Bastian Schlickenrieder, Leonie Schnack, Anna 
Tietjen und Jonas Vollmer wird ein Fünferteam 
– wie es der Zufall will von der Zahl her analog 
zum 5er Rat der Altvilligster*innen – in den 
nächsten zwei Jahren Ansprechpartner für viele 
junge Altvilligster*innen sein. 

Die Organisator*innen Anna Crumbach, Lea Smidt 
und James Stuart hatten sich das Thema »Erwar­
tungen versus Realität« überlegt und steuerten 
selbst auch mehrere theoretische Impulse bei. 
Dazu gehörte die Frage, was Erwartungen sind 
und was man tun kann, wenn diese nicht zur 
Realität passen. Verschiedene Methoden zum 
Bewusstmachen und Klären von Erwartungen 
und Erwartungskonflikten wurden in dem Work­
shop vorgestellt und ausprobiert. Dazu war 
Dr. Christiane Wirth Forsberg, ehemalige Vernet­
zungs-Studienleiterin, mit einem spannenden 
Methodenmix nach Schwerte gekommen. Die 
Teilnehmenden des JAN-Treffens bekamen unter 
anderem die Möglichkeit, sich bei der Arbeit mit 
der eigenen Biografie mit Lebensthemen im 
eigenen Werdegang zu befassen. Austauschfor­
mate wie Walk’n Talk-Spaziergänge zu zweit und 
kreative Schreibarbeit ermöglichten verschiedene 
methodische Zugänge zum Workshopthema. 

Für viele Altvilligster*innen war das Wochenende 
des des Jungen Altvilligster*innen Netzwerk (JAN) 
im Beisein des Studienleiters Dr. Marcus Nicolini 
eine Chance, neben den inhaltlichen Anregungen 
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Netze in Villigst – Wege in den Beruf

Ein berufsorientierendes Wochenende,  
jährlich im April in Villigst mit
· � Vorträgen zum Thema »Arbeitsmarkt«,
· � einem Markt der Möglichkeiten mit unter­

schiedlichen Unternehmen und Institutionen 
sowie einem Stand zu »Promovieren  
mit Villigst«,

· � Workshop-Angebote zu Soft Skills und  
zur Profilschärfung,

· � einem Altvilligster*innen-Abend zu Karriere­
wegen in unterschiedlichen Branchen,

· � einem Coaching- und Vernetzungsangebot  
für Mentor*innen und interessierte 
Altvilligster*innen,

· � dem Auftakt- bzw. Abschlussworkshop im 
»Villigster Tandem«.

Villigster Tandem – 
klassisches 1:1-Mentoring

Hierbei handelt es sich um ein Mentoring-
Programm für zwölf Monate mit 25 Mentee­
plätzen pro Runde und
· � einem Pool von circa 160 Tandem-

Mentor*innen,
· � Intranet-Gruppen für Mentees und 

Mentor*innen,
· � einem Auftaktworkshop im Rahmen  

von »Netze in Villigst – Wege in den Beruf«,
· � einer digitalen Vernetzungsrunde  

nach sechs Monaten (»What‘s up im Villigster 
Tandem«),

· � drei von Villigst finanzierten Mentoring-
Gesprächen zwischen Mentee und Mentor*in

· � individueller Betreuung durch das Ressort 
Vernetzung sowie 

· � einem Abschlussworkshop im Rahmen  
von »Netze in Villigst – Wege in den Beruf«.

eMentoring – digitaler Beratungsaustausch

Zeitlich und räumlich unabhängig 
· � etwa 1.000 eMentor*innen im  

Villigster Intranet
· � Ergänzung zum »Villigster Tandem«
· � Vernetzungsplattform für alle Villigster 

Generationen
· � national wie international tätige 

eMentor*innen aus unterschiedlichen 
Fachbereichen 

· � Promovierende, die Fragen rund um den 
Promotionsprozess und das Promovieren  
mit Villigster Stipendium beantworten

auswärts.treppen 
Berufsorientierung und Vernetzung in 
den Konventen vor Ort

· � Drei bis vier berufserfahrene Expert*innen 
berichten über ihre Tätigkeitsschwerpunkte 
und stehen für Fragen rund um Berufsein­
stieg, Karriereverlauf und Lebensplanung zur 
Verfügung.

· � Bis zu 30 Teilnehmende aus dem Konvent 
beziehungsweise benachbarten Konventen in 
der weiteren Region nehmen teil (Austausch 
im World-Café-Format).

· � Ergänzt wird das Ganze durch Abendveran­
staltungen in den örtlichen Konventen, die 
aber auch offen für Gäste aus anderen Kon­
venten sind.

· � Bis zu vier auswärts.treppen sind im Jahr  
möglich.

Angebote des Ressorts Vernetzung in Villigst
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Evangelisches Parlamentsabgeordneten-Assistenz-Programm (EPAP)

In Kooperation mit dem Bevollmächtigten des 
Rates der Evangelischen Kirche Deutschlands 
beim Bund und bei der Europäischen Union:
· � Praktikum im Büro eines /einer in der Regel 

evangelischen Bundestagsabgeordneten  
von mindestens vier Wochen bis zu maximal 
sechs Monaten Dauer

· � Kennenlernen des EKD-Büros in Berlin  
sowie dessen Aufgaben an der Schnittstelle 
von Politik, Kirche und Gesellschaft

· � Einführung in das deutsche Staatskirchen-
recht im EKD-Büro Berlin

· � 2022 konnten 16 Villigster*innen in EPAP-
Praktika vermittelt werden, von denen zwei 
aufgrund von Corona verschoben wurden

· � Ausschreibung jährlich im November für  
das folgende Jahr

· � Im November 2022 gingen 33 neue Bewer­
bungen für ein EPAP-Praktikum im Frühjahr 
oder im Herbst 2023 ein.

EPAP-Bewerbungen 2022 aus den Fachbereichen

Volkswirtschaftslehre

12 %

Germanistik

4 %

Psychologie

8 %

Architektur

4 %
Chemie

4 %

Ingenieurswissenschaften

4 %
Ethnologie

4 %
Humanmedizin

4 %

Lehramt (Gymnasium)

4 %

Mathematik

4 %

Geografie

4 %

Kulturwissenschaften

4 %

Politikwissenschaften

16 %

Rechtswissenschaften /  
Jura

12 %

Internationale  
Beziehungen

12 %

Abb:

Kap 04

2022
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ES bleibt – Villigster Übergänge

In der Veranstaltung »ES-bleibt« lassen ausschei­
dende Villigster Stipendiat*innen ihr Studium und 
ihre Zeit der Villigster Förderung Revue passieren. 
»Was bleibt?« und vor allem die Frage »Wie bleibt 
man weiterhin mit dem Studienwerk verbunden?« 
sind die zentralen Fragen der Veranstaltung, zu 
denen das Ressort Vernetzung, das Junge 
Altvilligster*innen Netzwerk (JAN) und der 5er Rat 
der Altvilligster*innen Mitwirkungsmöglichkeiten 
im Villigster Netzwerk präsentieren. Die Villigster 
Forschungsförderung informiert zum Thema »Pro­
movieren mit Villigst« und ein impulsgebender 
Workshop zu beruflichen Fragen rundet dieses 
Verabschiedungstreffen ab. Im Juni 2022 traf man 
sich wieder in Präsenz in Haus Villigst und beschäf­
tigte sich mit der Frage »Mein Berufsleben – quo 
vadis?«, moderiert von Anja Müller, Trainerin und 
Coachin aus Aachen. 

JAN – Junges Altvilligster*innen Netzwerk

Das Junge Altvilligster*innen Netzwerk (JAN) ist 
ein informelles Netzwerk in der großen Familie 
der Altvilligster*innen mit dem Schwerpunkt 
berufsreflektierende Themen, Berufseinstieg und 
Vernetzung zu Gleichaltrigen aus dem Ehemaligen-
Kreis. Im Mittelpunkt des Netzwerks steht das 
jährliche Workshop-Wochenende, das immer von 
den JAN-Teilnehmenden selbst organisiert wird. 
Der Austausch kann auch außerhalb des JAN-
Treffens über eine Intranetgruppe erfolgen, in 
der knapp 200 Personen vertreten sind. 
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Das Pfingsttreffen: Hier wird Villigster 
Geschichte lebendig!

An den drei Pfingsttagen kommen bis zu 150 ehe­
malige und aktuelle Stipendiat*innen in Villigst 
zusammen. Das ist Tradition! Dieses generationen-
übergreifende Treffen bietet die Möglichkeit, Neu­
igkeiten aus dem Studienwerk zu erfahren, die 
Villigster Gremien kennenzulernen, sich zu einem 
gesellschaftspolitisch relevanten Thema auszutau­
schen und am Geistlichen Programm teilzunehmen. 

Villigster Werksemestertreffen

Die ersten Stipendiat*innen wohnten 1948 nach 
der Gründung des Evangelischen Studienwerks 
in Haus Villigst und arbeiteten als sogenannte 
»Werksemester« in den umliegenden Industrie­
betrieben im Ruhrgebiet. Mit dem dort verdienten 
Geld wurden die Kosten für das eigene Studium 
und das aller anderen im Solidarprinzip bestritten. 
Von den rund 32 Werksemestern, die von 1948 
bis 1967 in der Förderung waren, kommen regel­
mäßig Jahrgänge in Haus Villigst zu einem inhalt­
lich selbst gestalteten Wiedersehen zusammen. 
Im Herbst 2022 trafen sich das 27., das 30. und 
das 33. Werksemester zum Austausch und um 
Aktuelles aus dem Studienwerk zu erfahren. 

Altvilligster*innen-Abende im Rahmen 
der Einführungswochen

Im Frühjahr und im Herbst organisiert das Ressort 
Vernetzung in Zusammenarbeit mit dem / der 
stipendiatischen EF-Referent*in jeweils einen 
Altvilligster*innen-Abend im Rahmen der Einfüh­
rungswoche, bei dem neuaufgenommene 
Stipendiat*innen mit Ehemaligen aus unterschied­
lichen Förderkohorten ins Gespräch kommen: 
»Was passierte eigentlich in den Villigster Work­
camps der 70er-Jahre?« oder »Wie konnte man 
in den 50er-Jahren Förderpunkte sammeln?« Der 
Altvilligster*innen-Abend macht die Geschichte 
des Evangelischen Studienwerks »lebendig« 
erfahrbar. 2022 konnte der Altvilligster*innen-
Abend der Herbst-EF zum ersten Mal seit über 
einem Jahr wieder in Präsenz in Haus Villigst 
stattfinden. Es standen sieben Altvilligster*innen 
aus mehreren Förderungsjahrgängen und mit 
unterschiedlichen Studienhintergründen zum 
Gespräch zur Verfügung.
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Villigst vor Ort – Fachtag für alle, die sich 
vor Ort für das Evangelische Studienwerk 
engagieren

Mit »Villigst vor Ort« laden wir Menschen ein, 
die sich für das Evangelische Studienwerk Villigst 
in Konventen (Hochschulgruppen, stipendiatische 
Sprecher*innen) und Ehemaligen-Regionalgrup­
pen (Regionalgruppensprecher*innen), bei Vor- 
und Hauptauswahlen oder als Vertrauensdozie­
rende bundesweit »vor Ort« engagieren. Im 
Mittelpunkt steht die Vernetzung mit den ande­
ren Akteur*innen zum Austausch von Erfahrun­
gen und zum Sammeln von Ideen und Inspirati­
onen für die Arbeit »vor Ort«. 

Inhalt des Treffens im Dezember 2022 war die 
Frage »Was hat sich seit Corona im Evangelischen 
Studienwerk verändert?«, um neu herauszufinden, 
wie der viel beschworene »Villigster Geist« wie­
der zum Strahlen gebracht und für die Gesellschaft 
wirksam werden kann. Das Treffen fand erstma­
lig in digitaler Form statt und holte so auch Ehe­
malige ins Boot, die lange Zeit aufgrund räum­
licher Distanz nicht mehr mit dem Studienwerk 
in Verbindung gestanden hatten.  

villigst informatAV 

Seit Mitte 2020 erreicht der Newsletter »villigst 
informatAV« um die 6.000 Altvilligster*innen 
weltweit per E-Mail. Der Name des Newsletters 
ist ein Wortspiel, denn er soll informat(iv) sein 
und möglichst viele Altvilligster*innen in Formate 
des Studienwerks einbinden. Mit der Abkürzung 
»AV« verweist er auf die Adressat*innen, die 
Altvilligster*innen. 

Mit zehn Ausgaben pro Jahr präsentiert der News­
letter über Neuigkeiten aus dem weltweiten Kreis 
der Altvilligster*innen. 13 Rubriken informieren 
unter anderem über neue Buchveröffentlichungen 
sowie Kunst- und Kulturprojekte von Altvilligster­
*innen, über Veranstaltungen in den Villigster 
Regionalgruppen und über die Tätigkeit des 5er 
Rats und des Jungen Altvilligster*innen Netz­
werks (JAN). Ergänzt wird jede Ausgabe durch 
den »Monatsspruch«, den geistlichen Impuls  
von Studienwerkspfarrer Wolfram Gauhl. Eine 
immer bedeutendere Rolle kommt dem Newslet­
ter auch für die Bekanntmachung der Angebote 
der Berufsorientierung sowie der Mentoring-
Formate zu. 



Sozialsemester

Mit dem Villigster Sozialsemester erhalten Sti­
pendiat*innen der Grundförderung die Möglich­
keit, aktiv in gesellschaftlich relevanten Arbeits­
bereichen mitzuwirken und Selbstwirksamkeit zu 
erleben. Ganz bewusst hat eine Tätigkeit im Sozi­
alsemester keinen direkten Studienbezug. So 
kommt das Sozialsemester einer »Auszeit« vom 
Studienalltag und der Karriereplanung gleich und 
bietet die Chance, den persönlichen Erfahrungs­
horizont in politischen, sozialen oder kirchlichen 
Sektoren zu erweitern. 

Ein Sozialsemester kann zwischen vier und sechs 
Monate dauern und wird vom Ressort Vernetzung 
im Evangelischen Studienwerk durch Beratung, 
Supervision und Erfahrungsaustausch begleitet 
und evaluiert. Das Ressort Vernetzung vermittelt 
auch entsprechende Kontakte zu Ehemaligen, bei 
denen Sozialsemester wahrgenommen werden 
können und die über ihre eigenen Berufswege 
berichten und hinsichtlich Praktika beraten.

Sozialsemester 2022 nach Fachbereichen

  Medizin: Missionskutter ELIDA e. V    Medizin: Aktion Zivilcourage e. V. Pirna   
  Klinische Psychologie: EVAngelisches Frauenbegegnungszentrum
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Anne Gidion war seit 
2017 Rektorin des Pasto-
ralkollegs der Nordkir-
che und wurde im Okto-
ber durch den Rat der 
EKD als Bevollmächtigte 
bei der Bundesrepublik 
Deutschland und der  
EU, mit Sitz in Berlin 
und Brüssel, berufen.
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Wenn sich in Villigst Kreise schließen
Anne Gidion war von 1992 bis Anfang 1998 in der Villigster Grundförderung. Sie hat 

zunächst Evangelische Theologie in Marburg und Durham (GB) studiert, dann Evan-

gelische Theologie und Kunstgeschichte in Heidelberg und Wuppertal / Bochum.  

Ihr Stipendium begann direkt mit einem Jahr im Ausland, sodass sie die Einführungs-

woche in Villigst erst in Jahr zwei als Reiserückkehrerin aus Großbritannien erlebte. 

Mit Heidelberg als Konvent war sie sofort Delegierte und wurde direkt als Sprecherin 

in den Programmausschuss gewählt. Auch für den Wuppertaler Konvent war sie 

Sprecherin und begleitete Villigst nach einigen Berufsjahren im Kuratorium weiter. 

»Das Evangelische Studienwerk hat mir von Anfang 
an einen Vertrauensvorschuss gegeben. Dafür bin 
ich heute noch dankbar. Auch schloss sich bei 
meiner letzten Tätigkeit ein Kreis im Engagement 
zur damaligen Zeit, besonders zu den Aufgaben 
im Programmausschuss. Rektorin des Pastoralkol­
legs der Nordkirche – das ist eine Art PA-Vorsitz. 
Im Team verantworten wir das Fortbildungspro­
gramm für Pastor*innen unserer diversen und 
jungen Landeskirche in Ost und West, wir schaffen 
Räume für Gemeinschaft, geistliches Leben und 
Bildung. Räume, in denen Kolleg*innen immer 
wieder über ihre Schatten springen. 

Ratzeburg mit den alten Klostermauern ist zugleich 
ein Rückzugsort für Beten, Singen und zur Ruhe 

kommen. Ich selbst habe auch durch Villigst 
gelernt, wie wichtig besondere Orte sind – Hei­
maten auf Zeit, Anderorte, Spielfelder. Nach zwei 
Jahrzehnten in Berlin und Hamburg hatte ich 
mich im bezaubernden Ratzeburg mit Dom, 
Kloster und See beruflich und privat sehr wohl­
gefühlt – und trotzdem zog es mich wieder zurück 
in neue Aufgaben zwischen Kirche und Politik in 
Berlin und Brüssel. 

Als Synodale der EKD und der Landeskirche denke 
ich oft an die Delegiertenkonferenzen des Evan­
gelischen Studienwerks. Demokratie in Gruppen 
ist noch genau so anstrengend und wundervoll 
wie in den Nächten in Villigst.«
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Auf der Suche nach der Funktion von 
Musik in einer sich immer stärker aus­
differenzierenden Gesellschaft
Jan Philipp Sprick war von 1996 bis 2003 in der Villigster Grundförderung und 

2005/2006 in der Promotionsförderung. Während dieser Zeit war er zunächst 

Co-Sprecher, dann Sprecher des stipendiatischen Senats. Seit 2019 ist er Mitglied 

im Promotionsförderungsausschuss des Evangelischen Studienwerks. 

»Nach einem langen Studium hat mich der Hoch­
schulbereich nicht losgelassen. Noch während 
der Promotion habe ich 2006 an der Hochschule 
für Musik und Theater Rostock unterrichtet und 
mich trotz wissenschaftlicher Interessen immer 
stärker an künstlerischen Hochschulen zu Hause 
gefühlt, da mir der enge Kontakt mit der musi­
kalischen Praxis wichtig ist. 

Seit 2018 habe ich eine Professur für Musikthe­
orie an der Hochschule für Musik und Theater 
Hamburg inne und bin seit Anfang Oktober 
dieses Jahres Präsident der Hochschule. Die Auf­
gabe, die angehenden Musikerinnen und Musiker 
mit wissenschaftlich-reflektierenden Inhalten zu 
konfrontieren, habe ich immer als sehr reizvoll 

und herausfordernd empfunden. Einer meiner 
Antriebe ist, die Musik immer wieder daraufhin 
zu befragen, was sie an Erkenntnissen für andere 
Wissensbereiche bereithält und welche Funktion 
sie in einer sich auch kulturell immer stärker 
ausdifferenzierenden Gesellschaft einnehmen 
kann. In meiner neuen Position als Präsident der 
Hochschule für Musik und Theater hoffe ich, diese 
Interessen in einem ganz anderen Kontext ver­
folgen zu können, der auch über die Hochschule 
hinausweist. 

Dass interdisziplinäre Interessen und Neugier für 
mich eine Selbstverständlichkeit sind, habe ich 
in der langen Zeit in Villigst gelernt. Daran denke 
ich jeden Tag und bin sehr dankbar dafür.«



BILDUNGS­
PROGRAMM
Kooperationstreffen in Heidelberg, Symposien in Hamburg und Hessen 
und vor allem: Eine Sommeruni in Villigst! Nach Jahren des digitalen 
Bildungsprogramms konnten 2022 die Formate des Bildungsprogramms 
endlich wieder in Präsenz stattfinden. Für acht Villigster*innen ging  
es darüber hinaus zur Klimakonferenz der Vereinten Nationen  
in Sharm El-Sheikh (Seite 64) in Ägypten, wo sie als Beobachter*innen 
die Verhandlungen hautnah miterleben konnten. Auch die digitalen 
Angebote haben sich erfolgreich etabliert und blieben 2022 eine Ergän­
zung zu den Präsenzveranstaltungen. Mehrere digitale Abende hatten 
den Überfall auf die Ukraine zum Thema und gaben so dem Jahres­
thema »Macht« eine weitere, aktuelle Perspektive.
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Zwischen Theorie und Anpacken – die Sommeruniversität 2022 

»Macht! Ein einzelnes kraftvolles Wort mit unzäh­
ligen Möglichkeiten! Macht ist Stärke und Einfluss. 
›Macht!‹ ist ein Appell zu handeln, aktiv zu wer­
den und sich für etwas einzusetzen. Mit dieser 
Idee hat in Villigst alles begonnen. Wir als 
Villigster*innen sind gefordert – uns aktiv ins 
Geschehen einzumischen, Hierarchien zu hinter­
fragen und zu reflektieren: Wann ist Macht wich­
tig und notwendig und wann geht sie zu weit?«

Mit diesen Worten aus dem Abstract zum Jahres­
thema hatte der Programmausschuss 2021 die 
Stipendiat*innen dazu aufgefordert, Seminar­
wünsche zum Thema »Macht« zu formulieren. 
Ein Jahr später, im Sommer 2022 war es dann so 
weit, und für zwei Wochen im August verwandelte 
sich die Tagungsstätte Haus Villigst in den Campus 
der Sommeruniversität. In 18 Seminaren disku­
tierten die Stipendiat*innen in den Seminarräumen, 
auf der Treppe, im sonnigen Innenhof und auf 
den Bänken im Park über die vielfältigen Aspekte 
des Jahresthemas. 

Für einen Großteil der Stipendiat*innen war es – 
nach digitalen Auswahlen und Einführungsveran-
staltungen – die erste Begegnung mit Haus Villigst 
und mit Stipendiat*innen, die nicht dem eigenen 
Konvent entstammen. Dementsprechend war bei 
allen Beteiligten die Freude über das Beisammen­
sein und den Austausch spürbar. Die Bandbreite 
der angebotenen Seminare war dabei wie immer 
groß. Die politische Macht afrikanischer Frauen 
wurde ebenso untersucht wie die unterschied­
lichen Machtansprüche im Weltraum, etwa bei 
Satellitennutzung oder Weltraumressourcen. Ein 
Seminar setzte sich mit der Psychologie der Macht 
auseinander, ein anderes stellte mit Blick auf die 
Verknüpfung von Kultur und Politik die Frage 
»Macht Kunst Untertan«?.

Durch die Videokonferenztechnik des Evangeli­
schen Studienwerks hatten die Seminarleiter*innen 
die Möglichkeit, Expert*innen unkompliziert digi­
tal zuzuschalten. In anderen Seminaren erhielten 
die Stipendiat*innen durch Exkursionen neue 
Perspektiven in ihr Thema. 

Ihren Abschluss fand die Sommeruniversität 2022 
im September in Meißen, wo die Seminarwoche 
traditionell im Klosterhof St. Afra in Meißen statt­
findet. Hier wurde das Jahresthema vor allem 
anhand ostdeutscher Bezüge betrachtet, etwa 
anhand der Frage nach der Rolle der Kirchen in 
der DDR oder anhand der kollektive(n) Identität(en) 
der Region. Die örtliche Rahmung sorgte dafür, 
dass die im Sommer begonnenen Diskussionen 
um Macht und Machtlosigkeit um eine weitere 
wertvolle Perspektive angereichert wurden. 

In allen Wochen waren die Stipendiat*innen immer 
wieder aufgefordert, selbst zu »machen« – sei es 
in den Seminaren, bei einer Olympiade, die Spen­
den für den Solidaritätsfonds sammelte, oder an 
den Abschlussabenden, bei denen die Seminar­
teilnehmenden sich gegenseitig die Arbeit der 
Woche und somit auch die Bandbreite des Jahres­
themas vorstellen konnten.
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Die Seminare der Sommeruniversität 2022 im Überblick 

A 1  Die Liebe Christi bewegt,  
versöhnt und eint die Welt

Wolfram Gauhl Dr. Franziska Schade 6

A 2  Macht Kirche Staat Prof. Dr. Jan Hermelink Catharina Jacobs 8

A 3  Die Macht der Ohnmächtigen. 
Kirche in der DDR

Dr. Christiana Steiner Deborah Haferland 13

A 4  Christliche Mission im  
21. Jahrhundert

Julian Elf 10

B 1  Space Force – Machtkampf ums All Katja Grünfeld 20

B 2  Was macht mein Gehirn satt Christoph Klotter 16

B 3  Geoengineering – planetare Macht Stefan Schäfer Joanna Handzsieva 14

C 1  Pflicht zum zivilen Ungehorsam?
Eduardo Souza dos 
Santos

12

C 3  Chinas Machtexpansion Dr. Svenja Hohenstein Dr. Peter Kainz 13

C 4  Sexualisierte Gewalt und Macht
Prof. Dr. Barbara  
Kavemann

12

C 5  Janusz Korczak  
Pädagogik der Achtung

Friederike Faß 17

D 1  Victim of …  
Opfer-Denken in der Theologie 

Prof. Dr. Knut Berner Dr. Andreas Backoefer 13

Le
itu

ng

Co-
Le

itu
ng

Te
iln

eh
m

en
de

Seminartitel



53
Bildungsprogramm /

Le
itu

ng

Co-
Le

itu
ng

Te
iln

eh
m

en
de

Seminartitel

D 3  Psychologie der Macht Prof. Dr. Wolfgang Scholl Leonie Wölker 13

E 1  Krieg Macht Wissenschaft PD Dr. Falk Müller 12

E 2  Macht – Die Genossenschaftsidee  
F. W. Raiffeisen

Dr. Walter Koch 10

E 3  Ostdeutsche Machtlosigkeit Friederike Pank
Prof. Dr. Rainer  
Danielzyk

16

E 4  Feldzug des Kaffees Prof. Dr. Martin Krieger 15

E 5  Die politische Macht  
afrikanischer Frauen

Dr. Anaïs Angelou 16

F 1  Who lives, who dies,  
who tells our story?

Dr. Svenja Hohenstein 10

F 3  Mensch, mach doch mal  
was für den Klimaschutz

Antonia Tretter 16

F 4  Macht Kunst Untertan? Bernd Feuchtner 11
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Initiativbewerbungen für Sommeruni-
Seminare schaffen größere Angebotsbreite
Bisher wurden die Seminarthemen von den Stipendiat*innen auf der Frühjahrs

delegiertenkonferenz diskutiert und ausgewählt. Im Anschluss daran hat sich der 

Programmausschuss (PA) gezielt auf die Suche nach Seminarleiter*innen für diese 

Themen gemacht. Mit der Einführung der Initiativseminare ist es nun zusätzlich 

möglich, dass sich Seminarleiter*innen mit einem konkreten Seminarvorschlag  

bewerben. Der PA wählt anschließend aus den eingesendeten Bewerbungen bis zu 

sechs Seminarvorschläge aus, die dann Teil des Programms der Sommeruni werden. 

PA-Sprecherin Nora erklärt, warum man sich zu der Neuerung entschlossen hat. 

Wie kann man jetzt eigene Seminare auf der 
Sommeruni anbieten?   
Im Mai wird es eine Ausschreibung geben, die 
über alle Informationskanäle des Evangelischen 
Studienwerks verteilt wird. Darin ist dann auch 
das Jahresthema für die nächste Sommeruni zu 
finden. Sollte man zu diesem Thema eine Semi­
naridee haben, die man gerne auf der Sommeruni 
umsetzen möchte, dann kann man sich mit seinem 
Seminarvorschlag beim Programmausschuss be­
werben. Das Seminarthema darf auch sehr speziell 
sein oder ein Nischenthema behandeln. Allerdings 
ist es wichtig, dass es wissenschaftlich fundiert 
und interdisziplinär behandelt wird. 

Wie kam es dazu, dass nun zusätzlich Initiativ­
seminare angeboten werden?   
Das aktuelle Programmabstimmungsverfahren sah 
bislang vor, dass die Seminarvorschläge ausschließ­
lich aus der Stipendiat*innenschaft kommen. Durch 
die Inititativseminare sind nun auch wieder Bei­
träge »von außen« möglich. Dies ermöglicht dem 
Seminarprogramm eine größere Bandbreite an 
Themen, da sich mögliche Dozierende mit Ideen 
und Themen einbringen können, an die die 
Stipendiat*innen vielleicht noch gar nicht gedacht 
haben. Gerade im wissenschaftlichen Mittelbau 
werden viele neue und spannende Forschungs­
bereiche diskutiert. Solchen innovativen und /  
oder aktuellen Forschungsthemen mehr Raum zu 
geben, ist das Ziel der Initiativseminare.
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Für 2023 wurde das neue Verfahren zum ersten 
Mal so umgesetzt. Hat Dich das Ergebnis über­
rascht?    
Ich war sehr überrascht von den vielen unterschied­
lichen Themen, mit denen sich Seminarleitungen 
beworben haben. Es war für uns als Programm­
ausschuss überhaupt nicht einfach, daraus eine 
Auswahl zu treffen. Am gespanntesten bin ich, 
glaube ich, auf das Seminar »Fakt und Fiktion: 
Imaginationsraum ›Süden‹«, in dem es darum 
gehen soll, stereotype Vorstellungen über »das 
Mediterrane« in Hinblick auf die europäische 
Identität beziehungsweise Diversität zu betrachten 
und historisch einzuordnen.

Wie war der Rücklauf der Anmeldungen?   
Wir haben insgesamt 17 Bewerbungen für die 
Initiativseminare erhalten. 



Sommeruni ist  
für mich …

»Eine Woche im idyllischen Haus Villigst 
mit den wunderbarsten Menschen, die 
die Sommerschule des Evangelischen 
Studienwerks zu einer absolut fantas-
tischen Erfahrung machen. Sie hat 
mich an meine Liebe zu interdiszipli-
nären Studien und an die Bedeutung 
einer entspannten Studienatmosphäre 
erinnert. Ich bin zutiefst stolz darauf, 
Seminarleiterin einer exzellenten 
Gruppe von Villigstern gewesen zu 
sein, die den Weltraum aus dem Blick-
winkel vieler Disziplinen betrachtet 
und das UN-Sicherheitsratsmodell 
perfekt ausgespielt haben! Ich kann 
nur hoffen, dass sie genauso viel von 
mir gelernt haben wie ich von ihnen.«
Katja Grünfeld, Seminarleitung
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»Sommeruni ist für mich, 
auch bei leckerstem 
Essen über den Teller-
rand zu schauen.« 
Sebastian

»Sommeruni ist für mich 
ein Ort, an dem ich meine 
fachlichen Interessen in 
einem viel größeren 
interdisziplinären Raum 
uneingeschränkt ausleben 
kann.«
Janne



Sommeruni ist  
für mich …
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»Villigst – das waren kluge, offene 
und neugierige junge Menschen,  
die eine intensive Gemeinschaft 
bildeten. Es war wunderschön, eine 
Woche lang Teil davon zu sein.«
Bernd Feuchtner, Seminarleitung
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»Sommeruni ist 
für mich wie  
Tag der offenen 
Tür in anderen 
Köpfen.« 
Nina

»Die Villigster Sommeruniversität war eine in 
vielerlei Hinsicht bereichernde Erfahrung  
für mich. Der aufmerksame und reflektierte in-
terdisziplinäre Austausch der Studierenden, 
die Wertschätzung aller Perspektiven und der 
achtsame Umgang miteinander haben mich 
besonders bewegt. Außerdem freue ich mich 
darüber, dass die Teilnehmenden in einem 
kollektiven Prozess eine künstlerisch-kreative 
Auseinandersetzung mit der Schnittstelle Klima-
krise / Aktivismus gefunden haben.«
Antonia Tretter, Seminarleitung
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Neuigkeiten aus dem Bildungs­
programm der Ideellen Förderung
Das Evangelische Studienwerk will seinen Stipendiat*innen die Möglichkeit geben, 

sich überfachlich und politisch weiterzubilden, und sie so dazu befähigen,  

in einer pluralistischen Gesellschaft demokratisch handlungsfähig zu bleiben. 

Daher wurde das Bildungsprogramm des Evangelischen Studienwerks im Jahr 2022 

um gleich mehrere Formate erweitert. 

genheit, miteinander ins Gespräch zu kommen.

Des Weiteren wurde auch 2022 die digitale Vor­
tragsreihe »Villigst Zu Hause« fortgesetzt. So gab 
es unter anderem Diskussionsabende zu 
»Energie(un)sicherheit in Europa«, »Russian Eco-
Politics and the role of independent NGOs« oder 
einen »konfessionellen Gesprächsabend« mit 
einem Professor für Altkatholische Theologie. 

Ermöglicht wird die Neuaufstellung des Programms 
nicht zuletzt durch eine personelle Erweiterung. 
Seit Juli 2022 wird das Bildungsressort durch die 
Referentin Joelle-Marie Krautz unterstützt. Sie 
organisiert für das Evangelische Studienwerk die 
gemeinsame Sommerakademie der Begabten­
förderungswerke. Bei der Sommerakademie, die 
im August 2023 in Villigst stattfinden wird, kom­
men Stipendiat*innen aller 13 großen Begabten­
förderungswerke zusammen, um eine Woche 
lang gemeinsam in Seminaren und im Rahmen­
programm über den »Wert der Demokratie« zu 
diskutieren. 

Die »Villigster Symposien« geben jungen Altvillig­
ster*innen und Promovierenden die Gelegenheit, 
gemeinsam Tagungen zu veranstalten. Den Auf­
takt machte dieses Format im Herbst 2022 mit 
einer Veranstaltung zur »Kunst im Interreligiösen 
Dialog«, bei der Villigster Stipendiat*innen gemein­
sam mit Teilnehmenden des muslimischen Avicenna-
Studienwerks und des jüdischen Ernst Ludwig 
Ehrlich Studienwerks in Hamburg Museen sowie 
die Kunsthalle besuchten, um dort – begleitet von 
einer Kunsthistorikerin – Kunstwerke aus einer 
interreligiösen Perspektive zu betrachten und mit 
Vertreter*innen der drei Religionen ins Gespräch 
zu kommen. Im November nahm sich das Sym­
posium zur »Theologischen Religionskritik« das 
100-jährige Erscheinen von Karl Barths Römer­
briefkommentar zum Anlass, verschiedene Formen 
theologischer Religionskritik genauer zu betrach­
ten. Das Programm bestand aus Vorträgen und 
Workshops – sowohl von Altvilligster*innen als 
auch von Promotionsstipendiat*innen. Die Teil­
nehmenden kamen aus der Grund- und Promo­
tionsförderung und freuten sich über die Gele­
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Darüber hinaus plant Joelle-Marie Krautz das 
neue Format des »Studium Generale«, das sich 
von den anderen Villigster Bildungsformaten 
insofern unterscheidet, als dass es ausdrücklich 
nicht interdisziplinär angelegt ist. Mit dem »Stu­
dium Generale« sollen den Stipendiat*innen 
Fachgrundlagen außerhalb ihrer eigenen Diszip­
lin vermittelt und ihnen so ein breiteres Orientie­
rungswissen ermöglicht werden. Die Einheiten 
des »Studium Generale« werden ab 2023 sowohl 
in digitaler als auch präsentischer Form stattfin­
den. Als Einstieg sind Grundkurse in Volkswirt­
schaftslehre, Physik und Völkerrecht geplant.
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»Streiten Sie – im besten  
demokratischen Sinne!« 
Anfang September fand in Heidelberg die Sommerakademie zum Thema  

»Demokratie gestalten!« statt. Nachdem die gemeinsame Veranstaltung aller 

Begabtenförderungswerke wegen der Coronapandemie zwei Jahre in Folge 

ausfallen musste, waren die Teilnehmenden hoch motiviert, eine Woche  

lang über die Herausforderungen zu diskutieren, vor denen Demokratie im  

21. Jahrhundert steht.

Die Akademie hatte zum Ziel, werksübergreifend 
Stipendiat*innen in den Dialog zum gegenwärti-
gen Stand der Demokratie und ihrer Entwicklung 
in einer sich stark wandelnden Welt zu bringen. 
Während die Sommerakademie 2019 Themen 
wie Rechtsstaatlichkeit, zivilgesellschaftliches 
Engagement oder Europa behandelte, lag der 
Fokus 2022 thematisch auf dem Klimawandel, 
der Demokratie und Digitalisierung. 

In 13 Seminaren tauchten die Stipendiat*innen 
wissenschaftlich in den Themenkomplex ein. 
Darüber hinaus bot das Rahmenprogramm aus 
Podiumsdiskussionen und Vorträgen die Gele­
genheit, über Geschichte, Zukunft und Potenziale 
der Demokratie auch in globalen Zusammenhän­
gen zu diskutieren: Wie hängen Megatrends des 
21. Jahrhunderts – Klimawandel und Digitalisie­
rung – zusammen? Welche Ordnungsparadigmen 
kann es in einer Welt geben, die sich durch eine 
stete Folge von Krisen auszeichnet? Wie beeinflusst 
die Digitalisierung die Demokratie und wie sieht 
eine Demokratisierung des Digitalen aus?
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Ihre Besonderheit erhielt die Sommerakademie 
durch die Perspektivenvielfalt der Teilnehmen­
den. »Nutzen Sie die Gelegenheit, miteinander 
zu streiten«, empfahl Dr. Jens Brandenburg, 
Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung 
und Forschung, in seiner Eröffnungsrede. »Strei­
ten Sie – im besten demokratischen Sinne!« Die 
verschiedenen religiösen, politischen und welt­
anschaulichen Positionen der Werke und ihrer 
Stipendiat*innen boten dabei die ideale Voraus­
setzung, um produktiv und kontrovers miteinan­
der über die zentralen globalen Herausforderun­
gen der Demokratie ins Gespräch zu kommen. 

Dieser Dialog soll auch 2023 fortgeführt werden. 
Dann übernimmt das Evangelische Studienwerk 
gemeinsam mit dem Ernst Ludwig Ehrlich Studi­
enwerk die Organisation der Sommerakademie. 
Es wird um das Thema »Der Wert der Demokra­
tie« gehen. Gemeinsam soll in den Blick genom­
men werden, wie demokratische Prinzipien gestärkt 
werden können, unterrepräsentierten Gruppen 
die demokratische Teilhabe ermöglicht und Demo­

kratie gesamtgesellschaftlich, institutionell und 
individuell verteidigt werden kann. Zum anderen 
wird es aber auch grundlegend um die Klärung 
gehen, wie religiöse und weltanschauliche Werte 
für eine diverse und plurale Partizipation frucht­
bar gemacht werden können. Mit Haus Villigst 
wird die Sommerakademie an einem Ort stattfin­
den, an dem schon viele Studierendengenerati­
onen demokratisch miteinander gerungen haben.

»Nutzen Sie die Gelegenheit,  
miteinander zu streiten«,
empfahl Dr. Jens Brandenburg,
Staatssekretär im Bundesministerium  
für Bildung und Forschung.
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Hautnah an der globalen Klimapolitik – 
die Villigster Delegation bei der COP27 
Bei der COP27, der Klimakonferenz der Vereinten Nationen in Sharm El-Sheikh, 

Ägypten, war auch im Jahr 2022 wieder eine Delegation von Villigster*innen 

vertreten. Mit ihrem offiziellen Status als Beobachter*innen konnten sie die 

Verhandlungen hautnah miterleben. Ebenso wichtig war die Vernetzung mit 

Klimaaktivist*innen sowie Menschen aus Politik und Wissenschaft. 

Eine gewisse Herausforderung stellte die Organi­
sation der Veranstaltung dar. Nicht nur das Finden 
der eigenen Unterkunft war im durch die Konfe­
renz überfüllten Sharm El-Sheikh sehr schwierig. 
Auch während der Konferenz gab es leider immer 
wieder Probleme aufgrund von Platzmangel in 
den Konferenzräumen oder nicht funktionieren­
der Technik. Dennoch war es für die Villigster*innen 
eine hervorragende Chance, ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen im Bereich Klimapolitik zu erweitern. 
Von besonderer Bedeutung war für viele die Ver­
netzung mit Menschen aus dem Globalen Süden, 
die ebenfalls im Klimaschutz engagiert sind. 

In den zwei Konferenzwochen waren jeweils vier 
Villigster*innen anwesend. Viele von ihnen sind 
schon länger im Klimaschutz engagiert oder 
fachlich in diese Richtung ausgerichtet. Durch 
die Teilnahme an den Verhandlungen war ein 
direkter Einblick in die globale Klimapolitik mög­
lich. Dieser zeigte einerseits die großen Anstren­
gungen, die in einigen Politikbereichen unter­
nommen werden. Andererseits gab es auch 
immer wieder Frustrationserfahrungen, wenn 
die selbst gesteckten Ziele der teilnehmenden 
Länder nicht erreicht oder Vereinbarungen nicht 
eingehalten wurden. 



»Ich habe mein Tagesprogramm 
bewusst nach meinem Interessen
schwerpunkt Loss and Damage 
ausgewählt. Ich studiere im 
Masterstudiengang Internationale 
Migration und Interkulturelle 
Beziehungen. Dabei ist unter  
anderem die Auseinandersetzung 
mit Katastrophenvertriebenen 
ein wichtiger Bestandteil.« 
Ahmad

65
Bildungsprogramm /

Vorab wurde gemeinsam festgelegt, dass aus 
ökologischen Gründen nicht alle sieben Plätze 
genutzt werden, die der Villigster Delegation zur 
Verfügung gestanden hätten, sondern pro Woche 
nur vier. Die verbleibenden drei Plätze wurden 
über ein Globales Netzwerk Aktivist*innen aus 
dem globalen Süden zur Verfügung gestellt. Denn 
für diese ist eine Teilnahme sonst deutlich kom­
plizierter als für Menschen aus dem Globalen 
Norden. Da in der gebuchten Unterkunft noch 
Betten frei waren, konnten auch diese noch 
weitergegeben werden. So konnte die Villigster 
Delegation dazu beitragen, dass einige 
Klimaaktivist*innen aus wirtschaftlich benach­
teiligten Ländern überhaupt erst teilnehmen 
konnten. 

In der ersten Woche der Konferenz war unter 
anderem Ahmad Teil der Villigster Delegation. Er 
schildert seine Eindrücke wie folgt: »Ich habe 
mein Tagesprogramm bewusst nach meinem 
Interessenschwerpunkt »Loss and Damage« 
ausgewählt. Ich studiere im Masterstudiengang 
Internationale Migration und Interkulturelle Bezie­
hungen. Dabei ist unter anderem die Auseinan­
dersetzung mit Katastrophenvertriebenen ein 
wichtiger Bestandteil. Das Thema ›Verluste und 
Schäden‹ bezieht sich nicht nur auf die Zerstörung 
von Wohnraum und Infrastruktur, sondern hat 
die Auswirkungen dieser Schäden auf besonders 
vulnerable Personengruppen während und nach 
Naturkatastrophen im Blick.

Eine klare Zielsetzung in dieser Konferenz war 
die Finanzierung beziehungsweise die Verant­
wortungsübernahme für solche Verluste und 
Schäden. Aus meiner Perspektive gab es hier 
einen deutlichen Konflikt zwischen zwei Spektren: 
dem Globalen Norden und dem Globalen Süden. 
Die wohlhabenden Industrieländer sind seit der 
Industriellen Revolution die Hauptverursacher 
der steigenden CO2-Emissionen. 

Was ich mitgenommen habe aus dieser Konferenz 
ist neues Wissen und neuer Input. Einige Punkte 
haben mich erschreckt, etwa das viele Leid welt­
weit, das selten in ausreichendem Ausmaß in den 
deutschen Medien thematisiert wird. Durch die 
Klimakonferenz konnte ich zum ersten Mal mit 
Akteur*innen des Globalen Südens unmittelbar 
zusammenkommen und ihre Geschichten näher 
kennenlernen.«
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Auslandsförderung

2022 förderte das Evangelische Studienwerk 575 Auslandsprojekte für die Grund- und Promotions­
förderung. Davon entfielen 383 Projekte auf das europäische Ausland und 192 Auslandsprojekte 
wurden im außereuropäischen Ausland unterstützt. 

Auslandsaufenthalte in der Grund- und Promotionsförderung 2022  Grundförderung   

 Promotionsförderung

Grundförderung

EU-Staaten

54 %

Australien, Ozeanien

1 %

Afrika

12 %

weitere europäische 
Länder

14 %

Promotions­
förderung

EU-Staaten

39 %

Mittel- und Südamerika

1 %

Asien

11 %

Nordamerika

21 %

Australien, Ozeanien

3 %

Afrika

6 %

weitere europäische 
Länder

19 %

Nordamerika

12 %

Mittel- und Südamerika

3 %

Asien

4 %
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Auslandsstatistik 2022

 Grundförderung   

 Promotionsförderung

Praktikum

44 / 0
Archiv / Recherche

0 / 12

Sprachkurs

45 / 0
Praktisches Jahr

9 / 0
Famulatur

13 / 0

Fachkurs / Studienreise

57 / 0
Kongress

39 / 23

Studium

271 / 11

Forschungsaufenthalt

17 / 34
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Während ihres Jura-Studiums in Münster hat Kris­
tina bereits ein Seminar zum Umwelt- und Pla­
nungsrecht belegt, in dem sie sich mit den Chancen 
und Grenzen der kommunalen Selbstverwaltung 
im Klimaschutz beschäftigt hat. Das fand sie so 
interessant, dass sie im Anschluss noch mehr über 
den Einfluss des Rechts und die Autorität, die 
Jurist*innen auf den höheren Regelungsebenen 
(Bund, EU, UN etc.) haben, erfahren wollte. Also 
bewarb sie sich auf einen Platz in der Villigster 
Delegation für die Zwischenkonferenz der UN-
Klimarahmenkonvention im Juni 2022 in Bonn. 
Sowohl die gemeinsame Vorbereitung als auch 
der Besuch der Konferenz haben sie so darin be­
stärkt, dass sie sich eine berufliche Zukunft im 
Bereich des Umwelt- und Klimaschutzrechts vor­
stellen konnte. Deshalb entschied sie sich dazu, in 
Irland ihren Master in Umweltrecht zu machen.

Das Bildungsprogramm der Ideellen  
Förderung schafft neue berufliche Impulse
Die Ideelle Förderung lädt die Villigster Stipendiat*innen ein, über den theoreti-

schen Studientellerrand zu schauen, sich auszuprobieren und Impulse für eine 

spätere berufliche Karriere aufzunehmen. Für die Villigster Stipendiatin Kristina 

hat sich auf diese Weise eine klare Berufsvorstellung manifestiert, auf die sie jetzt 

ihr Studium ausgerichtet hat. 

Warum hast Du Dich für Irland und genau diesen 
Master entschieden?    
Mit einem (Promotions- oder Anschluss-)Studium 
zur Spezialisierung hatte ich schon länger gelieb­
äugelt, aber die Entscheidung für den jetzigen 
Zeitpunkt und das konkrete Programm fiel am 
Ende sehr spontan. Mir wurde klar, dass zwei 
Jahre Examensvorbereitung während der Kern-
Pandemiezeit durchaus Spuren hinterlassen hat­
ten, und ein unmittelbarer Übergang ins Refe­
rendariat schien für mich nicht sinnvoll. Da ich 
gerne innerhalb der EU in einem englischsprachi­
gen Land den Schwerpunkt Internationales 
Umwelt- und Klimaschutzrecht studieren wollte, 
fiel die Wahl schnell auf »Environmental and 
Natural Resources Law« am University College 
Cork. Mir gefiel außerdem die praktische Aus­
richtung durch Law Clinics, diverse juristische 
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Wettbewerbe und Gastvorlesungen in Koopera­
tion mit NGOs, Behörden et cetera. Perspektivisch 
erhoffe ich mir durch den LL.M. auch, eine Grund­
lage für interessenspezifischere Stationen im 
Referendariat legen zu können. 

Welche Erfahrungen hast Du in Irland gemacht?   
Insgesamt genieße ich die entspannte und zuge­
wandte Lebensart in Irland. Ich bin sehr glücklich, 
an einer Uni mit einer überschaubaren Größe in 
einer kleinen, weniger bekannten Stadt zu stu­
dieren, aber dafür genau die Kursinhalte zu haben, 
die ich mir erhofft hatte. Ein großer Vorteil sind 
für mich insbesondere die kleinen Kurse und die 
gute, individuelle Betreuung: In meinem LL.M. 
studieren in diesem Jahr knapp 15 Personen in 
Voll- und Teilzeit. Wenn möglich, werden die 
Kurse und Inhalte auf die persönlichen Hinter­
gründe und Interessen der Studierenden zuge­
schnitten. Der einzige erhebliche Nachteil an 
Irland ist in meinen Augen die aktuelle housing 
crisis. So hohe Kosten, selbst für ein kleines WG-
Zimmer, hätte ich – wenn überhaupt – nur in den 
beliebtesten Metropolen erwartet. 

Wie fühlst Du Dich von Villigst unterstützt oder 
begleitet?    
Villigst hat bei der Entscheidung eine zentrale 
Rolle gespielt – zum einen, indem die Klimakon­
ferenz und deren Vorbereitung mich inhaltlich 
sehr bestärkt haben, und zum anderen, weil mir 
erst durch den Austausch mit anderen Villig­
ster*innen bewusst geworden ist, dass ein Mas­
ter auch im Anschluss an ein Staatsexamen noch 
förderfähig sein kann. Das ermutigende Gespräch 
mit Michael Weichbrodt und der Wegfall der 
großen finanziellen Last haben mir diese spontane 
Planänderung erst ermöglicht. Außerdem fühle 
ich mich seit der Konferenz stärker mit gleichge­
sinnten Villigster*innen vernetzt und könnte mir 
gut vorstellen, mich mit den im Master gewon­
nenen Kenntnissen wieder an der Vorbereitung 
der nächsten Konferenzteilnahme zu beteiligen. 

Was war ein Highlight Deines bisherigen Auf­
enthalts?   
Für mich persönlich ist am wichtigsten, dass ich 
meine Freude am Lernen und an juristischen 
Themen nach der intensiven Examenszeit wie­
dergefunden habe – das habe ich besonders 
gemerkt, als ich mich auf der Heimreise für Weih­
nachten schon auf die Kurse des nächsten Semes­
ters gefreut habe. Ein Highlight ist für mich auch 
das Law Clinic Modul, bei dem ich gemeinsam 
mit einer Kommilitonin eine Beschwerde an die 
Verbraucherschutzbehörde schreibe, um gegen 
die Greenwashing-Praktiken einer großen Lebens­
mittelkette vorzugehen. Jenseits des Fachlichen 
habe ich eine liebe und einander unterstützende 
Freundesgruppe gefunden, für die ich sehr dank­
bar bin und mit der ich im neuen Jahr hoffentlich 
noch einige Orte in Irland bereisen werde. 
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Frühjahrs-EF 

»Höret nun meinen lyrischen EF-Bericht,
ich erzähle ihn Euch von Angesicht zu Angesicht.
Bereits im Dezember ging es mit den  
Vorbereitungen los,
was es für die EF alles zu beachten gilt,  
ist herbe groß.
Zunächst wurde für Präsenz geplant,
was dann kam, hat wohl niemand geahnt.
Die Zahlen schossen in die Höhe,
und unsere Pläne schauten in die Röhre.
Deshalb machten wir kurzen Prozess,
eine digitale EF – wie grotesk!
Am nicesten war: Das Team war hier.
So bereiteten wir am Wochenende fleißig vor,
unser Motto, wir sangen es im Chor:
Es gab der EF den letzten Schliff:
Villigster Ozean – Tauchgang zum Korallenriff.
Der Countdown lief,
der Tauchgang ultra tief.
So öffneten wir Raum um Raum,
und aßen in Villigst, welch ein Genuss für den Gaum’.
Freizeitprogramm wie Yoga mit Cora
oder ein Intranet-Crashkurs vervollständigte  
die Korallenriff-Flora.
Am zweiten Tag die erschreckende Nachricht,  
aus meinem Gesicht die Farbe wich:
Auf dem Corona Test – ein zweiter Strich.
Was wird nun geschehen?
Wir mussten leider alle gehen.
So tauchten wir durch das Riff,
positiv, aber hatten alles im Griff.
Was gibt es nun noch zu sagen?
Ihr könntet die neuen Stipis fragen,
die teils bis nachts auf der digitalen  
Treppe tagten.
Unser größtes Ziel hatten wir erreicht,
die Gemeinschaft untereinander,  
schier wie zusammengeschweißt!
Wir spürten ihn alle, den »Villigster Geist«!

EF –  
aber gereimt
Wissen Sie, was ein Poetry-Slam 

ist? Dabei handelt es sich um 

einen literarischen Wettbewerb, 

bei dem selbst verfasste Texte 

innerhalb einer bestimmten 

Zeit vorgetragen werden und 

das anwesende Publikum ent-

scheidet, welcher Text gewinnt. 

Auch in Villigst sind Poetry-

Slams sehr beliebt. So präsen-

tierte unsere Stipendiatin  

Lena auf den Delegierten

konferenzen ihre Berichte zu 

den beiden Einführungswochen 

jeweils in lyrischer Form. 
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Herbst-EF 

Herbst-EF 2022, das bedeutet Einführungs­
woche in Präsenz,
das erste Mal seit drei Jahren, die Panik  
vor dem Versagen täglich auf meinen 
Frühstücksteller kredenzt.
Wie sollte ich es nur schaffen,
aus dieser Veranstaltung das geilste Event  
des Studienwerkes zu machen?
Es begab sich im Juli zur Hauptauswahl  
im Villigster Park,
als vom Amt für Jugendarbeit von nebenan 
Lachen zu vernommen war, welches ging  
bis ins Mark.
Eine Hüpfburg hatten sie aufgebaut,
also habe ich beim Frühstück mit der Hand  
auf den Tisch gehauen:
»Friederike, gib mir money,
ich will einen Jahrmarkt im Hof … 
und zwar dalli!«
Gesagt, getan, eine Frau, ein Wort,
schon schickte sie mich mit einem  
Haufen Budget fort.
Was dann passierte, hätte ich mir niemals  
träumen lassen,
Vero die Ehrenfrau, ließ mich in ihrem  
Eventshop eine Bestellung erfassen.
Zwei Hüpfburgen, Zuckerwatte, Popcorn und 
Slusheismaschinen standen auf dem Zettel,
mein Herz raste schneller als Sebastian Vettel.
Natürlich musste auch noch ein Motto her,
das fiel mir und meinem EF-Team gar  
nicht schwer:
Ja(hr)markt – Villigst sagt Ja zu Dir,
und nun haben wir über 100 neue und  
bezaubernde Stipis hier. 
Zur Begrüßung bekamen sie natürlich auch  
ein designtes Armband von uns geschenkt,
der Gedanke an den Club, der irrtümlich Auf­
genommenen war, schnell verdrängt.

Was soll ich noch sagen,
Ihr könnt die neuen Stipis fragen, 
diese EF war einfach unnormal nice,
in etwa so lecker wie das slushi Eis.
Eine wichtige Sache ich noch vergaß,
jede Nacht um 0 Uhr begann der Spaß:
Der Dancefloor wurde eröffnet durch  
den Klassiker Pferdemädchen,
auch die Dinos, aka Altvilligster*innen,  
hatten mit dem Abzappeln zu diesem Song  
so gar keine Problemchen.
Ich ende nun mit einem wichtigen Schlusswort,
danach muss ich fort,
und ich überlasse meiner Nachfolge die EF  
an diesem besonderen Ort.
Lieber Villigster Kosmos,
es war mir eine Ehre, dieses Amt ausführen  
zu dürfen,
ich bedanke mich bei allen, die mich dabei 
unterstützt haben!
Hiermit beende ich nun meine offiziell  
letzte Amtshandlung.
Ein kräftiges Glück auf!«



GEISTLICHES  
PROGRAMM
Für ein Evangelisches Studienwerk gehört ein Geistliches Programm  
zum Kernangebot, das allen Stipendiat*innen offensteht. Vielfältig  
und lebendig bilden die Angebote die Diversität religiöser Zugänge und 
Entwürfe ab und bieten so den Stipendiat*innen unterschiedliche 
Wege und Begegnungsmöglichkeiten mit Gott, Glauben und sich  
selbst. Neben erfolgreichen digitalen Angeboten war – nach zwei Jahren 
Pandemie – besonders das Interesse an den Präsenzangeboten 
deutlich spürbar.
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Villigst – ein lebendiges Stück Kirche

Für viele Stipendiat*innen ist Villigst der Ort, an 
dem sie in spiritueller Hinsicht ein Zuhause finden. 
Mit Studienbeginn verlassen Studierende häufig 
auch ihre Heimatgemeinden und damit Orte, wo 
sie gemeindlich eingebunden waren und lang­
jährige Bezüge zur evangelischen Jugendarbeit 
erlebt haben.

Gerade wenn bei jungen Studierenden alte Bezüge 
wegbrechen, ist das Evangelische Studienwerk 
oftmals fast so etwas wie eine neue Gemeinde 
und damit auch ein Ort der Beheimatung, an dem 
Glaubensthemen eine Rolle spielen. Das belegt 
auch die starke Nachfrage nach den vielfältigen 
geistlichen Angeboten. Besonders nach zwei 
Jahren digitaler Begegnung und Pandemie war 
dies 2022 deutlich zu spüren, und so haben sich 
die regelmäßigen Jahresangebote wie »Ora et 
Scribe« im Haus auf dem Tummelplatz oder das 
»Ökumenische Pilgern« zu stark nachgefragten 
Bestsellern entwickelt. Der Bedarf nach spiritu­
eller Stärkung und gemeinsamem Tun zeigte sich 
auch bei den »Perlen des Glaubens« auf dem 
Benediktshof in Münster oder bei den religions­
übergreifenden Kooperationsangeboten wie den 
»Dialogperspektiven«, die vom Ernst Ludwig 
Ehrlich Studienwerk für Studierende aller Begab­
tenförderungswerke angeboten werden, mit 
Veranstaltungen in Potsdam, Luxemburg und 
Berlin, oder bei dem Angebot aller vier konfes­
sionellen Begabtenförderungswerke: »Scriptural 
Reasoning« im digitalen Raum.  

Doch für manche waren die letzten Jahre dennoch 
eine größere Belastung und der Bedarf an Seel­
sorge und Beratungsgesprächen bei Stipen­
diat*innen der Grund- und der Promotionsförde­
rung wuchs. Neben den Gesprächen mit der 
Studienleitung oder dem Pfarrer wurde ein wei­
teres Hilfsangebot etabliert: eine Selbsthilfegruppe 
für Stipendiat*innen mit chronischen Erkrankun­
gen wurde eingerichtet und begleitet. Hier tref­

fen sich seitdem monatlich digital zwischen fünf 
und dreißig Stipendiat*innen. Ziel der Gruppe ist 
es, betroffenen Stipendiat*innen, die sich in einer 
ähnlichen Situation befinden, einen Austausch 
und gegenseitige Unterstützung zu ermöglichen 
mit dem Signal, dass sie mit den eigenen Heraus­
forderungen an der Uni / Hochschule und im 
Studienwerk nicht alleine sind.  

Die »Autumn School« der Universitäten aus 
Bochum, Bamberg und Bielefeld sowie der Ver­
einten Evangelischen Mission (VEM) war  zu Gast 
in Villigst. 14 internationale Wissenschaftler*innen 
aus Afrika, Asien, Lateinamerika und Deutschland 
forschten über die Potenziale globalen Lernens 
in transkulturellen religiösen Netzwerken und 
waren zu Gast in Villigst. Gemeinsam mit Agnes 
Eroglu und Wolfram Gauhl bekamen die inter­
nationalen Doktorand*innen eine Vorstellung 
von Haus Villigst, bei der PD Dr. Falk Müller die 
Forschungsförderung vorstellte. Zuvor hatten 
Studienleiter Wolfram Gauhl und Dr. Marcus 
Nicolini an der Ruhruniversität Bochum über das 
Thema »Global Learning in Networks of Chur­
ches & Sciences« referiert. 

Darüber hinaus waren es vor allem die kleineren 
Angebote wie Andachts- und Gottesdienstformen, 
zum Beispiel mit Elementen des Schweigens oder 
solchen, die aus der Taizé-Tradition entliehen 
sind, in Präsenz oder digital, über Social Media, 
Intranet oder Homepage, die immer wieder viele 
Möglichkeiten des Innehaltens und der Verge­
wisserung im Glauben boten. Hier zeigte sich die 
spirituelle Verbundenheit des Studienwerks wie­
der einmal darin, dass Stipendiat*innen, Alt­
villigster*innen und die Mitarbeitenden der 
Geschäftsstelle unabhängig voneinander und im 
Gespräch miteinander variantenreiche Impulse 
gaben und umsetzten.
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Alle sechs bis acht Jahre findet eine Vollversamm­
lung des ÖRK statt. 2022 lud erstmals eine deut­
sche Stadt die ÖRK-Vertreter*innen nach Karlsruhe 
ein. Mitten im Geschehen waren auch fünf 
Stipendiat*innen aus Villigst, die die Organisation 
als sogenannte Stewards unterstützt haben. 

Sophia studiert im 5. Semester Physik in Bonn und 
las in »villigst aktuell« über die Möglichkeit, sich 
dort als Steward zu bewerben. 

Was hast Du dort als Steward gemacht und konn­
test Du Dir das vorher aussuchen?   
Mein Aufgabenbereich nannte sich »Spiritual Life«. 
Dafür hatte ich mich auch gemeldet und war froh, 
dass das dann geklappt hat. Meine Gruppe hat 
bei den Gottesdiensten geholfen und die Musik­
gruppen unterstützt. Das bedeutete zum einen, 
den Musikern beim Tragen ihrer Instrumente zu 
helfen, zum anderen aber auch als Solosängerin 
und im Chor einzuspringen oder den Perkussio­
nisten zu entlasten. Besonders Letzteres hat mir 
viel Spaß gemacht, zum Beispiel klingt afrikanische 
Musik ganz anders, vor allem rhythmisch. 

Villigster Stipendiat*innen als  
Stewards auf der 11. Vollversammlung 
des Ökumenischen Rates der Kirchen
Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK), auch Weltkirchenrat genannt, versteht 

sich als Forum für Austausch und Dialog sowie Impulsgeber der christlichen 

Gemeinschaften für Politik, Kultur und Gesellschaft. Insgesamt gehören ihm  

rund 350 christliche Kirchen und Gemeinschaften aus weltweit 100 Staaten an. 

Wie klingt denn afrikanische Musik?   
Viel lustiger als europäische Musik und ganz 
wichtig, alles was an Perkussion möglich ist, macht 
mit: Klanghölzer, Schellen, Trommeln – Haupt­
sache Rhythmus.  

Das war ja ein internationales Treffen, in welcher 
Sprache wurden die Gottesdienste gehalten?   
Die morgendlichen Gottesdienste wurden in  
den vier Hauptsprachen Deutsch, Englisch, Fran­
zösisch und Spanisch gehalten. Die Nachmittags­
gottesdienste wurden hauptsächlich in den jewei­
ligen Sprachen der veranstaltenden Kirche 
durchgeführt. 

Dabei haben mich vor allem die orthodoxen 
Gesänge auf Englisch fasziniert. Sonst folgt man 
ja nur der Musik, weil man die Sprache nicht ver­
steht, aber wenn die Lieder plötzlich auch textlich 
zu verstehen sind, öffnet sich noch mal eine ganz 
neue Verständnisebene. Im Anglikanischen hat 
man hauptsächlich auf hymnenartige Lieder gesetzt, 
die mit viel Inbrunst mitgesungen wurden. Das 
war auch ein Erlebnis.
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Wie lang waren denn Deine Steward-Tage? 
Los ging es meistens morgens um 7, spätestens 
8 Uhr mit den Vorbereitungen auf den morgend­
lichen Gottesdienst, somit waren wir die Ersten, 
und weil ich viel mit den Musikergruppen zu tun 
hatte, gehörte ich auch zu den Letzten abends, 
die das Gelände verlassen haben. 

Aber natürlich hatte man nicht den ganzen Tag 
zu tun, sondern auch genug Zeit, zwischendurch 
Veranstaltungen zu besuchen oder mal eine Pause 
einzulegen. Im Anschluss an den offiziellen Teil 
bin ich dann häufig noch mit den Musiker*innen 
unterwegs gewesen. Wir haben in einer Unterkunft, 
in der ein Klavier stand, dann weiter Musik gemacht. 
Klavier, Gitarre, Melodica – und der Gitarrenkoffer 
musste als Schlagzeugersatz herhalten. Das waren 
tolle Momente mit besonderen Menschen. 

Was hast Du noch mitgenommen von Deinem 
Einsatz?
Das war ein sehr großes Event mit vielen Eindrücken. 
Natürlich waren da manche organisatorischen 
Dinge für uns Stewards auch nicht so optimal 

geplant, und man musste sehr flexibel reagieren. 
Aber ich bin da so vielen Menschen aus der gesam­
ten Welt begegnet, mit denen ich mich austauschen 
konnte. Bei den gemeinsamen Essen war man 
sofort in spannende Gespräche verwickelt, zum 
Beispiel über Klimawandel und was das für kleine 
Inselstaaten bedeutet, bis hin zu Auslegungen von 
Bibelstellen, die ich bisher ganz anders für mich 
gesehen hatte. Jeden Tag gab es andere besondere 
Eindrücke, von denen ich viele auch noch in der 
Zeit nach dem Event für mich nachspüren und 
verarbeiten konnte. Wir haben auch noch eine 
sehr rege Whatsapp-Gruppe, über die ich mit 
einigen in Kontakt geblieben bin.
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Begleitet von diesem Vers pilgerten 14 Stipen­
diat*innen der Bischöflichen Studienförderung 
Cusanuswerk und des Evangelischen Studienwerks 
unter der Anleitung des Altvilligsters Bertolt 
Bundschuh und des Altcusaners Hermann Körner 
über Himmelfahrt von München nach Utting am 
Ammersee auf dem Münchner Jakobsweg. Nach 
zwei pandemiebedingten Ausfällen war die Gruppe 

Cusanus und Villigst unterwegs  
auf dem Münchner Jakobsweg
»[…] denn wenn ihr mich von ganzem Herzen suchen werdet, so will ich mich  

von euch finden lassen« (Jeremia 29,13b –14a; LUT 2017).

sehr glücklich, dass sie in diesem Jahr wieder in 
ökumenischer Verbundenheit aufbrechen durfte. 
Im Zentrum des Pilgerns standen drei lange Wan­
dertage durch die traumhafte Landschaft Ober­
bayerns. Nach dem Start in München-Sendling 
ging es die Isar aufwärts bis nach Ebenhausen. 
Die zweite Etappe führte die Pilger*innen nach 
Starnberg und in den Starnberger See. Am letz­
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ten Tag legten sie einen Zwischenstopp im Klos­
ter Andechs ein, bevor sie von Herrsching über 
den Ammersee übersetzten, um zu ihrem Zielort 
Utting zu gelangen. Die Nächte verbrachten sie 
in Gemeindehäusern auf dem Weg.

Senatsmitglied und Stipendiatin Jacqueline erinnert 
sich sehr gerne an eine eindrucksvolle Pilgerzeit: 
»Unserer Pilgerreise führte über hügelige Wald­
pfade und scheinbar endlose, sich im Wind wie­
gende Graslandschaften und an wunderschönen 
Kirchen vorbei. Zusammen mit den Cusaner*innen 
haben wir in Gemeinden auf Isomatten übernach­
tet – jede Nacht an einem anderen Ort. Bevor es 
ans gemeinsame Kochen ging, galt es für die, die 
noch etwas Kraft in den Füßen hatten, fürs Abend­
essen einzukaufen. Doch zunächst mussten die 
Ortschaften erkundet werden. Das galt auch für 
unsere jeweiligen Schlafplätze, die jedes Mal anders 
ausgestattet waren. Mal durften wir uns über ein 
bereitstehendes Klavier freuen, und mal gab es 
›nur‹ eine Gitarre. Mit dem zufrieden sein, was 
da ist, war für mich ein wundervoller Bestandteil 
der Reise. Es bedeutete Andacht, Nachdenklich­
keit, Eintracht. 

Um auch am Sonntag etwas zu essen zu haben, 
mussten wir die zuvor gekauften Zutaten erst 
gemeinschaftlich über die etwa 20 Kilometer 
langen Passagen tragen. Worauf sich unsere 
Askese allerdings unverhofft erstreckt hat, waren 
die Duschen, die es nicht gab. Bis zum letzten 
Tag hieß es deshalb für uns – baden im See oder 
die gute alte Katzendusche im Gemeindegarten 
als Teambuilding-Event. Alles, was man dafür 
brauchte, war ein mit warmem Wasser gefüllter 
Wischmop-Eimer, ein Becher, und ein/e hilfsbe­
reite/r Mitpilger*in, die einem den Wasserschwall 
über den Körper gegossen hat. Dass wir uns 
einander jeden Tag näher gefühlt haben als zuvor, 
schlug sich in nicht enden wollenden Gesangs­
stunden und Lobpreisen nieder. Wir haben sogar 
ein Lied zusammen getextet. Am Ende bleibt eine 
große Dankbarkeit für die so schnell gewachsene 
Gemeinschaft, inspirierende Gespräche, gemein­
sames Singen und Schweigen, Gebete, viel Spaß 
und Blasenpflaster.«
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Mit im Gepäck waren wieder die »Perlen des 
Glaubens«, als Armband oder Einzelperlen, die 
farblich-symbolisch das gesamte Leben von der 
Taufe bis zur Auferstehung umfassen. Entwickelt 
wurden die Perlen des Glaubens vom schwedischen 
Bischof Martin Lönnebo, um der alltäglichen 
Spiritualität Ausdruck und Form zu geben, um 
den persönlichen Glauben zu intensivieren und 
zu bestärken. 

Die Teilnehmenden waren zu dieser Einkehrwo­
che in den Benediktshof bei Münster eingeladen, 
um gemeinsam Schätze ihres Glaubens und Lebens 
zu betrachten und ihnen kreativen Ausdruck zu 
geben. Mit den Perlen als Richtschnur startete 
die Gruppe jeden Morgen mit einer gemeinsamen 
Gebetsrunde, die den Teilnehmenden einen 
geistlich-gedankenanregenden Einstieg in den 
abwechslungsreichen Tag bot. Auch den Tag über 
lenkten die symbolischen Perlen des Glaubens 
den weiteren Tagesablauf, zum Beispiel als Impuls 
für einen gegenseitigen Austausch über Ängste, 
Nöte, Glaubenszweifel oder auch Freuden. Dar­

Perlen des Glaubens –  
»Halt an, halt an, wo läufst du hin?«
Auch im letzten Jahr fand sich wieder eine Gruppe von Villigster Stipendiat*innen 

zu dem besonderen Fortbildungsformat »Perlen des Glaubens – Werde, wer Du bist! – 

Biografiearbeit und Sprachfähigkeit im Glauben« gemeinsam mit Werkspfarrer 

Wolfram Gauhl und Altvilligsterin und Pfarrerin Dr. Kirstin Faupel-Drevs zusammen. 

über hinaus regten unterschiedliche Übungen 
wie eine Gehmeditation die Teilnehmenden zum 
intensiven Nachdenken und gegenseitigen Aus­
tausch an.  

Stipendiat Zhi Jiang berichtet von seinen Eindrü­
cken: »Meditationen, ob gesprochen, gesungen, 
gemalt oder geschrieben, sowie gemeinsames 
Singen zu den Gebetszeiten und Inputsessions 
zu begleitenden Bibeltexten gaben Zugänge, 
einzukehren und Gott näherzukommen. Wir 
fühlten aber auch die erfrischende Energie durch 
Schwimmen in der nahe gelegenen Ems oder am 
Morgen in den ›8 Übungen der Wirbelsäule‹ mit 
Elementen aus Yoga und Tai-Chi. Darüber hinaus 
gab es zahlreiche Gelegenheiten, sich nicht nur 
kennenzulernen, sondern sich auch durch die 
unterschiedlichen Herkünfte, Studiengänge, 
Hobbys und Leidenschaften voneinander inspi­
rieren zu lassen. Bereichert und ausgeruht wurden 
wir schließlich wieder in den Alltag entlassen, 
sodass dort die erhaltenen Impulse weiter genährt 
und gelebt werden können.«
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Kernaspekt des Scriptural Reasoning ist dabei ein 
moderiertes, in Verlauf und Akzentsetzung aber 
freies Gespräch in Kleingruppen zwischen Ange­
hörigen verschiedener Religionsgemeinschaften, 
die miteinander über das sprechen wollen, was 
ihnen die heiligen Schriften »sagen«. Die insge­
samt vier Sitzungen, die jeweils einmal im Monat 
als Videokonferenz stattfanden, standen im 
Zeichen eines eigenen, alle drei Texte verbinden­
den Themas: Während die Eröffnungssitzung der 
Frage nach dem Selbstverständnis der Texte als 
»heilige Schriften« gewidmet war, behandelten 
die weiteren Sitzungen die Themen ,»Liebe«, 
»Hören / Gehorsam« und »Mystik / Gottesnähe«. 
Zu den entsprechenden Themen konnten auch 
Texte jenseits von Tora, christlicher Bibel und 
Koran ausgewählt werden. 

So griffen die Teilnehmenden neben Ausschnit­
ten aus dem 1. Buch der Könige, der 2. Sure oder 
dem 1. Korintherbrief auch zur Benediktsregel 
oder einem Ausschnitt aus einer Hadith-Sammlung. 
Der eigentliche Dialog über die Texte fand dabei 

Scriptural  
Reasoning
Seit Frühjahr 2022 bietet das »Scriptural Reasoning«-Angebot der vier konfessionellen 

Begabtenförderungswerke am interreligiösen Dialog interessierten Stipendiat*innen 

die Möglichkeit, über Texte aus ihren jeweiligen religiösen Traditionen ins Gespräch 

zu kommen. Die von Textauswahl bis Moderation vollständig von Stipendiat*innen 

organisierte Veranstaltung basiert auf einem ursprünglich von jüdischen Theo

log*innen entwickelten Exegeseformat, dem »Textual Reasoning«, das für den inter-

religiösen Dialog angepasst wurde. 

immer in Kleingruppen statt, die Eindrücke, be­
sonders prägnante Textstellen, Verständnispro­
bleme, immer wieder aber auch bewundernde 
Worte für die in den Texten dargestellten Über­
zeugungen und Gedanken zusammentrugen. 

»Mir hat das Scriptural Reasoning die Augen 
geöffnet für die bunte Vielfalt religiöser Über­
zeugungen und Gedanken, die sich zum gemein­
samen Gespräch und Austausch entwickeln 
konnten. Niemals vorher waren mir die Gemein­
samkeiten, die unsere Überzeugungen verbinden, 
so klar – genauso wie die Unterschiede, die wir 
einander freundschaftlich und mit gegenseitiger 
Wertschätzung näherbringen können, wenn wir 
nur miteinander reden. Nicht nur übereinander, 
sondern miteinander sprechen zu können, macht 
für mich daher das Kernanliegen des Scriptural 
Reasoning aus, den Wunsch, die eigene Sprach­
losigkeit durch den Akt des anteilnehmenden 
Zuhörens zu überwinden«, fasst Teilnehmer 
Florian begeistert seine ersten Erfahrungen mit 
Scriptural Reasoning zusammen.
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Lesung: Der brennende Dornbusch  
(2. Mose 3, 1–12 und 2. Mose 4, 1–17)

Mose aber hütete die Schafe Jitros, seines Schwie­
gervaters, des Priesters in Midian, und trieb die 
Schafe über die Wüste hinaus und kam an den 
Berg Gottes, den Horeb. Und der Engel des HERRN 
erschien ihm in einer feurigen Flamme aus dem 
Dornbusch. Und er sah, dass der Busch im Feuer 
brannte und doch nicht verzehrt wurde. Da sprach 
er: Ich will hingehen und diese wundersame 
Erscheinung besehen, warum der Busch nicht 
verbrennt. Als aber der HERR sah, dass er hinging, 
um zu sehen, rief Gott ihn aus dem Busch und 
sprach: Mose, Mose! Er antwortete: Hier bin ich. 
Er sprach: Tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe 
von deinen Füßen; denn der Ort, darauf du stehst, 
ist heiliges Land!

Und er sprach weiter:    
Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs. Und Mose 
verhüllte sein Angesicht; denn er fürchtete sich, 
Gott anzuschauen. Und der HERR sprach: Ich 
habe das Elend meines Volks in Ägypten gesehen, 
und ihr Geschrei über ihre Bedränger habe ich 
gehört; ich habe ihre Leiden erkannt. Und ich bin 
herniedergefahren, dass ich sie errette aus der 
Ägypter Hand und sie aus diesem Lande hinauf­

führe in ein gutes und weites Land, in ein Land, 
darin Milch und Honig fließt. Weil denn nun das 
Geschrei der Israeliten vor mich gekommen ist 
und ich dazu ihre Drangsal gesehen habe, wie 
die Ägypter sie bedrängen, so geh nun hin, ich 
will dich zum Pharao senden, damit du mein Volk, 
die Israeliten, aus Ägypten führst.

Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, dass ich zum 
Pharao gehe und führe die Israeliten aus Ägypten? 
Er sprach: Ich will mit dir sein. Und das soll dir 
das Zeichen sein, dass ich dich gesandt habe: 
Wenn du mein Volk aus Ägypten geführt hast, 
werdet ihr Gott dienen auf diesem Berge.

Mose sprach zu Gott: Siehe, wenn ich zu den 
Israeliten komme und spreche zu ihnen: Der Gott 
eurer Väter hat mich zu euch gesandt!, und sie 
mir sagen werden: Wie ist sein Name?, Was soll 
ich ihnen sagen? Gott sprach zu Mose: Ich werde 
sein, der ich sein werde. Und sprach: So sollst du 
zu den Israeliten sagen: »Ich werde sein«, der hat 
mich zu euch gesandt. Und Gott sprach weiter 
zu Mose: So sollst du zu den Israeliten sagen: Der 
HERR, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, 
der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, hat mich zu 
euch gesandt. Das ist mein Name auf ewig, mit 
dem man mich anrufen soll von Geschlecht zu 
Geschlecht.

Ich werde sein,  
der ich sein werde 
Predigt in der Einführungswoche von Friederike Faß  

und Michael Weichbrodt
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Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, dass ich zum
Pharao gehe und führe die Israeliten aus Ägypten?
Er sprach: Ich will mit dir sein. Und das soll dir
das Zeichen sein, dass ich dich gesandt habe:
Wenn du mein Volk aus Ägypten geführt hast,
werdet ihr Gott dienen auf diesem Berge.
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Friederike Faß: Eine richtig schöne Berufungs­
geschichte, diese Mose Geschichte. 

Michael Weichbrodt: Ja, das stimmt. Da wird 
einer, der so gar nicht damit rechnet und der 
auch gar nicht plant, seinem Leben gerade mal 
eine richtige Wende zu geben, einfach so von 
Gott selbst berufen. Und dann auch noch zu einer 
Aufgabe, die gigantisch ist: ein ganzes Volk mal 
eben aus jahrzehntelanger Knechtschaft befreien. 
Größer ging der Auftrag wohl nicht. 

Friederike Faß: Ne, du hast recht. Ein Volk aus 
der Sklaverei befreien. Nichts leichter als das. Was 
für ein besonderer Tag für Moses. Unglaublich, 
so etwas einfach gesagt zu bekommen und es 
dann einfach so hinzukriegen wie er – du kennst 
die Geschichte ja auch. Ich weiß nicht, ob ich so 
etwas könnte.

Michael Weichbrodt: Was meinst du damit?

Friederike Faß: Na ja, ich finde, es ist das eine, 
eine Berufung, einen Auftrag zu bekommen, und 
das zweite, ihn dann auch anzunehmen. Eine 
Berufung heißt ja: Da traut mir jemand etwas zu. 
Etwas, was ich vielleicht noch gar nicht selbst in 
mir sehen kann, was Gott, der ist es hier ja, aber 
schon in mir sieht. Ich habe manchmal das Gefühl, 
ich kann gar nichts wirklich gut und bin ja auch 
wirklich niemand Besonderes. Sogar hier in Villigst 
geht mir das so. Ich habe sogar manchmal Angst, 
dass die in Villigst rauskriegen, dass ich doch 
nicht so begabt bin, dass sie sich vertan haben, 
als ich damals das Stipendium bekommen habe. 
War vielleicht ja doch ein Irrtum und irgendwann 
fliegt das auf – weißt du, was ich meine? 

Michael Weichbrodt: Hm, ja, ich kann es mir 
vorstellen, und auch ich kenne das Gefühl, glaube 
ich. 

Friederike Faß: Ich meine, ich kenne mich doch 
ziemlich gut, ich bin manchmal nicht so spontan 
und manchmal regelrecht feige. Aber ganz ehrlich: 
Das ist ja auch wie Mose. 

Michael Weichbrodt: Wieso? Der hatte einen 
brennenden Dornbusch, Gott selbst hat zu ihm 
beeindruckend gesprochen und dann marschiert 
er los und befreit das Volk Israel – das ist ja wohl 
nicht gerade feige. 

Friederike Faß: Nun ja, da lass uns lieber noch 
mal auf die Geschichte schauen. Glaubst du, 
Mose wäre ohne Meckern losgezogen? Nee, weit 
gefehlt. Er hat alles versucht, um daran vorbei­
zukommen. Die nächsten Verse in der Bibel 
erzählen davon, und ich mag sie ganz besonders, 
denn sie erzählen von Gottes Hartnäckigkeit, 
mit der er die Menschen beruft, die er braucht, 
von seinem wunderbaren, skurrilen Humor und 
davon, dass er jedem Menschen nur das zumutet, 
was machbar ist.

Michael Weichbrodt: Ups, mit skurrilem Humor? 
Gott?

Friederike Faß: Ja, genau. Wenn ich den Text 
höre, dann klingt das, als hätte die Monty-Python-
Gruppe sich den ausgedacht. Herrlich, welche 
witzigen Ideen Gott da für Mose hat, um ihm am 
Ende einfach Hilfe anzubieten. 

Michael Weichbrodt: Monty Python? Jetzt bin 
ich mal gespannt, wie Du das verstehst …

Friederike Faß: Pass auf, der Text geht ungefähr 
so:
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Mose betritt den Altarraum, Gott spricht aus dem 
Hintergrund

Mose: Gott, äh, also, Danke für dein Vertrauen 
in mich, das ist wirklich fein. Echt, also wirklich, 
ich weiß das zu schätzen, aber: Was mache ich 
denn, wenn die Leute mir gar nicht erst glauben, 
dass du selbst zu mir geredet hast und ich in 
deinem Auftrag komme? Ich meine, wer könnte 
ihnen das verdenken? Als sie mich das letzte Mal 
gesehen haben, hatte ich es ziemlich eilig, weg­
zukommen, damit die Ägypter mich nicht zu 
fassen kriegen, wegen dieser Geschichte mit 
diesem ägyptischen Typen – ach egal. 

Aber jetzt soll ich da also hinmarschieren und 
sagen: Hey, Gott schickt mich, macht euch fertig, 
packt das Nötigste ein, wir werden Ägypten und 
die Sklaverei verlassen. Ich bringe euch in das 
verheißene Land. Das glauben die mir nie. 

Gott: Was? Du meinst wirklich, sie könnten es 
nicht glauben, dass ein geflohener Straftäter mit 
Sprachfehler kommt und sie aus jahrhunderte­
langer Knechtschaft befreit? Merkwürdig. Pass 
auf, ich werde dir einen Trick beibringen, mit dem 
du sie beeindrucken kannst. Schau mal auf den 
Stock in deiner Hand.

Mose: Was ist damit? (Moses Stock verwandelt 
sich in eine Schlange) Oh, eine Schlange! Wow, 
cool Gott, wirklich, toller Trick. Aber wozu soll 
das denn helfen? Ich möchte lieber nicht. Danke 
aber für das Angebot, echt nett von dir. Aber 
nein danke. 

Gott: Okay, okay, du meinst, das ist nicht beein­
druckend genug? Das könnten auch Siegfried und 
Roy? Dann probiere doch mal das (das können 
noch nicht mal die Ehrlich Brothers so gut wie ich):

Steck mal deine Hand in deinen Pulli und zieh sie 
langsam wieder raus.

Mose: (macht, was Gott gesagt hat, Hand ist 
verdorrt): Ach, Gott, ehrlich, eklig, ich will meine 
Hand zurück.

Gott: Nichts leichter als das, einfach noch mal 
unter den Pulli; du kannst das beliebig oft hin 
und her machen.

Mose: (Hand ist wieder normal) Ja, echt ein toller 
Trick. Aber Gott, warum sollten die Israeliten 
jemandem vertrauen und denken, dass er sie ins 
Leben und in die Freiheit führt, wenn der so mor­
bide ist und seine Hand ständig verdorren lässt? 
Gott, ich möchte nicht. Danke, aber nein danke. 

Gott: Okay, okay, du bist echt verwöhnt von 
diesen ganzen Zaubershows. Aber wie wäre es, 
wenn du Wasser in Blut verwandeln könntest? 
In Wein fände ich zwar besser, aber das werde 
ich zu anderer Zeit lieber mal selbst ausprobieren. 
Na, was sagst du? Jetzt geh schön los und hol 
das Volk, ich warte schon so lange. 

Mose: Kannst du bitte jemand anderen schicken? 
Ich kann auch gar nicht gut sprechen, die lachen 
immer über mich. 

Gott: (wird sauer): Nein, Mose, kann ich nicht, 
denn du bist der, den ich will und den ich brauche. 
Jetzt ist es genug. Ich glaube, du vergisst, mit 
wem du redest: Ich habe die Menschen gemacht, 
ihnen Augen zum Sehen, Ohren zum Hören und 
einen Mund zum Reden gegeben. Ich weiß auch 
ziemlich genau, wer was gut kann, und ich habe 
einen Auftrag für dich. Glaubst du nicht, ich 
könnte deine Angst bis hierhin riechen? Mir ist 
doch auch klar, dass das nicht leicht für dich wird 
– aber ich brauche dich, du wirst es gut machen, 
denn ich bin mit dir. Ach so: Und dein Bruder 
Aaron übrigens auch. Er hat eine echte Begabung 
darin, Leute zu überreden und äußerst überzeu­
gend zu argumentieren. Aber du bist der, den 
ich berufe, mein Volk zu befreien und zu führen. 
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Mose: Gott, äh, also, Danke für dein Vertrauen
in mich, das ist wirklich fein. Echt, also wirklich,
ich weiß das zu schätzen, aber: Was mache ich
denn, wenn die Leute mir gar nicht erst glauben,
dass du selbst zu mir geredet hast und ich in
deinem Auftrag komme? 
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Aaron wird dich begleiten und für dich reden, 
das ist doch klar. Hatte ich das nicht gesagt? Und 
jetzt los, du kannst das. 

Mose: Gott? Ich geh ja schon, aber, Gott? Ich 
habe Angst. 

Gott: Ich weiß. Deshalb habe ich mich dir gezeigt 
und dir meinen Namen gesagt. Der »Ich bin mit 
dir« wird dich begleiten. 

Abgang Mose

Friederike Faß: Verstehst du jetzt, was ich meine?

Michael Weichbrodt: Ja, den Teil hatte ich echt 
nicht mehr im Kopf. Du hast recht. Und eigentlich 
ist es im doppelten Sinn eine besondere Geschichte: 
einerseits, weil Gott beruft, und andererseits – 
wie mutig oder feige, ich weiß noch nicht genau, 
wie ich das finde, weil Mose sich traut, Gottes 
Auftrag abzulehnen.

Friederike Faß: Nun ja, das tun ja in der Bibel 
einige. Denk mal an Jona. Oder Gideon. Oder 
Bileam. Alle haben eins gemeinsam: Gott findet 
einen Weg, der ganz speziell nur für sie ist. Für 
den einen ist es eine Gratisübernachtung im 
Walbauch, für den anderen ein Vlies und hand­
verlesene Soldaten oder gar ein sprechender Esel. 

Michael Weichbrodt: Du hast recht. Wie sehr 
muss Gott seine Menschen lieben, dass er sich 
mit so viel Fantasie solche Wege für sie ausdenkt. 
Er beruft, aber er macht den Weg auch gangbar. 
Das finde ich gut. Sehr erleichternd!

Friederike Faß: Ja, das finde ich auch, und das 
gibt mir den Mut und die Kraft, Dinge anzugehen. 
Mir fällt dazu übrigens immer ein Bekenntnis von 
Dietrich Bonhoeffer ein, in dem er sinngemäß 
sagt: Ich glaube, dass Gott uns immer genug 
Kraft gibt, aber nicht im Voraus, damit wir auf 
ihn und nicht auf uns selbst vertrauen. 

Michael Weichbrodt: Was für ein vertrauens­
starker Satz. Das will ich gern mitnehmen und 
auch all den Stipis hier mitgeben: Gott sagt Ja zu 
uns, er will uns, so wie wir sind, er hat was Gro­
ßes mit uns vor – mit jeder und jedem Einzelnen 
hier. Und wir müssen keine Angst haben, vor dem 
unbekannten und vielleicht beängstigenden Weg, 
der vor uns liegt, denn der »Ich bin mit dir«, Gott 
selbst, wird bei uns sein. 

Darauf können wir vertrauen und daran dürfen 
wir glauben. 

Amen.



Die Forschungsförderung ist die Villigster Förderlinie für Promovieren­
de. Bei der Mehrheit unserer geförderten Promotionen verwirklichen 
die Promovierenden ihre individuellen Forschungsansätze. Zusätzlich 
stellt unser Format der Promotionsschwerpunkte eine Besonderheit  
in der Promotionsförderung dar. Denn die forschungsbezogene Ko­
operation zwischen mehreren Disziplinen ermöglicht, Dissertationen 
aus verschiedenen Fachbereichen zu einem Promotionsschwerpunkt 
zusammenzuführen. Um die Stipendiat*innen bestmöglich zu 
betreuen und zu beraten, bietet das Evangelische Studienwerk zahl­
reiche speziell auf Promovierende zugeschnittene Veranstaltungen 
sowie einen Zugang zu Forschungsnetzwerken an. Auch in der Promo­
tionsförderung gehört die stipendiatische Mitbestimmung zur DNA  
der Villigster Förderung. Promovierende sind Teil des Auswahl­
verfahrens, engagieren sich im Senat und dem Aufsichtsrat und ge­
stalten die halbjährlichen Promovierendentreffen maßgeblich mit. 

FORSCHUNGS­
FÖRDERUNG



87
Forschungsförderung /

Forschen – miteinander teilen – entwickeln –  
das Jahr in der Forschungsförderung

Nachdem es vielen Promovierenden aufgrund der 
Pandemie bisher nicht möglich war, vor Ort in 
Villigst zu sein, gab es 2022 wieder zahlreiche 
Gelegenheiten, Villigst live zu erleben, etwa bei 
den Villigster Promotionsprojekten oder den 
Promovierendentreffen. Persönliche Begegnung 
ist ein wichtiges Element für die Stipendiat*innen, 
um sich wissenschaftlich und auf individueller 
Ebene auszutauschen, denn in der Promotions­
phase ist man stärker auf sich allein gestellt, ohne 
einen regelmäßigen Kontakt zu anderen Promo­
vierenden. Dies hat sich durch die pandemische 
Situation noch verstärkt, sodass die Forschungs­
förderung ihr Beratungsangebot für ihre Stipen­
diat*innen ausgeweitet hat, um einen erfolg­
reichen Fortgang der Arbeiten zu unterstützen. 
Neben fachlichen Aspekten oder Problemen mit 
Betreuer*innen standen auch persönliche Krisen­
situationen wie Krankheit oder familiäre Heraus­
forderungen im Fokus der Beratung. 

Der Mehrwert eines Promotionsstipendiums im 
Evangelischen Studienwerk liegt neben der Freiheit, 
ein eigenes wissenschaftliches Projekt zu verfol­
gen, in den vielen ideellen Angeboten für die 
Geförderten. 2022 traten hier zu den etablierten 
Formaten wie den Villigster Promotionsprojekten 
und den Promovierendentreffen neue Formate 
wie die Reihe »Skilligst« hinzu. Bei »Skilligst« 
profitierten die Promovierenden vom Erlernen 
spezieller, bedarfsorientierter Soft Skills, die durch 
professionelle Trainer*innen in digitalen Formaten 
vermittelt wurden. Ein Höhepunkt war die Jahres­
tagung des Promotionsschwerpunktes (PSP) 
»Dimensionen der Sorge«, die in Kooperation mit 
der Bonner Forschungsgruppe »Resilienz in Reli­
gion und Spiritualität« durchgeführt wurde und 
in Villigst das Verhältnis von »Sorge und Resilienz« 
auslotete. Ebenfalls neu war das als Kooperation 

zwischen den Ressorts Ideelle Förderung und 
Forschungsförderung in der Rhön durchgeführte 
Villigster Symposion zum Thema »Theologische 
Religionskritik – 100 Jahre Karl Barths Römerbrief­
kommentar«, an dem Grundstipendiat*innen und 
Promovierende teilnahmen. Letztere gestalteten 
auch zum großen Teil das Programm. 

Mitwirkung und Mitbestimmung bilden das Rück­
grat der Förderung im Evangelischen Studienwerk, 
auch in der Promotionsförderung: Mit großem En­
gagement wirkten die Promovierendensprecher*­
innen und PI-Vertreter*innen sowie zahlreiche 
Promovierende bei den Auswahlen und in den 
Bildungsformaten inhaltlich und organisatorisch 
mit. Dank der großen Eigeninitiative der Promo­
vierenden konnten Projekte wie die stark nach­
gefragte »Digitale Schreibwerkstatt«, die Erstellung 
einer »Handreichung zum Umgang mit Diskrimi­
nierung und sexueller Gewalt« oder die Analyse 
der »Situation von Promovierenden mit Care-
Aufgaben« realisiert werden. 

Nicht zuletzt freut sich das Evangelische Studien­
werk, dass das »Villigster Forschungsforum zu 
Nationalsozialismus, Rassismus und Antisemitis­
mus e. V.« mittlerweile circa 60 Mitglieder ver­
zeichnet, von denen sich viele in der Grund- oder 
Promotionsförderung befinden.



»Wo sind wir abhängig von den 
Entscheidungen und dem Wohl
wollen anderer, wo üben wir auch 
selbst Macht aus? Und wie können 
wir als Promovierende sensibel  
auf diese Strukturen reagieren?«
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Parallel zu mehreren Vorträgen und Gesprächs­
runden unter Villigster Promotionsstipendiat*innen, 
zum Beispiel beim digitalen Stammtisch der IG 
»Achtsam Promovieren«, hatte eine stipendiati­
sche Arbeitsgruppe die Handreichung für Pro­
movierende im Evangelischen Studienwerk zu 
diesem Thema erarbeitet. Ziel dieses Dokuments 
ist zum einen, für Abhängigkeitsverhältnisse und 
Diskriminierung während der Promotionsphase 
zu sensibilisieren, zum anderen, zu einer tieferen 
Auseinandersetzung mit dieser Thematik anzu­
regen. Gleichzeitig soll die Handreichung über 
Ansprechpersonen und Handlungsmöglichkeiten 
bei Diskriminierungserfahrungen informieren. 

Im ersten Teil diskutieren wir Fragen zu Macht 
und Abhängigkeitsverhältnissen während der 
Promotionsphase. Wir fragen grundlegend, was 

Macht ist und was sie für uns als Promovierende 
bedeutet. Dabei setzen wir uns mit unseren 
Positionen an den Hochschulen auseinander, als 
Wissenschaftler*innen, Mitarbeitende und Leh­
rende, gehen aber auch auf unsere Rollen als 
Stipendiat*innen im Studienwerk ein: Wo sind 
wir abhängig von den Entscheidungen und dem 
Wohlwollen anderer, wo üben wir auch selbst 
Macht aus? Und wie können wir als Promovierende 
sensibel auf diese Strukturen reagieren? 

Wir betrachten Macht als notwendigen Bestand­
teil unseres Zusammenlebens. Gleichwohl sehen 
wir, dass Macht auch missbräuchlich und grenz­
überschreitend ausgeübt werden kann. Wir be-
schreiben Diskriminierung als ungerechtfertigte 
Ungleichbehandlung, die sich in tief verwurzelten, 
vorurteilsbehafteten gesellschaftlichen Einstel­
lungen begründet. Diskriminierende Erfahrungen 
können dabei jeden Menschen treffen, für einige 
besteht jedoch ein erhöhtes Risiko, insbesonde-
re im institutionellen Kontext einer Hochschule.

Handreichung zum Thema »Diskriminierung 
und Missbrauch von Abhängigkeitsver­
hältnissen während der Promotionsphase« 
Auf dem Sommerpromovierendentreffen 2022 präsentierten die Promovierenden

sprecher*innen eine Handreichung. Diese ist das Ergebnis eines Sachantrags aus  

dem Jahr 2021, mit dessen Annahme die Entwicklung von Formaten zum Thema  

»Diskriminierung und Missbrauch von Abhängigkeitsverhältnissen« beschlossen wurde. 
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Wichtig war für uns auch eine konkrete Hilfestel­
lung für Villigster*innen mit belastenden und 
diskriminierenden Erfahrungen. Dafür trugen wir 
im zweiten Teil eine Liste von Ansprechpersonen 
und Kontaktstellen innerhalb und außerhalb des 
Evangelischen Studienwerks zusammen – von 
den Studienleitungen und der Promovierenden­
vertretung über Stellen an Hochschulen bis hin 
zur Telefonseelsorge und polizeilichen Beratung. 
Ebenso klären wir über die rechtlichen Grundla­
gen im Falle erfahrener Diskriminierung auf, das 
heißt, auf welche Weise Promovierende durch 
das Hochschulrecht oder das Allgemeine Gleich­
behandlungsgesetz geschützt sind und welche 
Wege sie im Falle strafrechtlich relevanter Erfah­
rungen gehen können.

Die aktuelle Version steht den Villigster Promo­
tionsstipendiat*innen in einer Kurz- und Lang­
fassung im Intranet zur Verfügung und kann bei 
Interesse auch bei den amtierenden Promovieren­
densprecher*innen erfragt werden. Studienlei­
terin Dr. Svenja Hohenstein hat zudem eine Kurz­
version der Handreichung für alle Villigster*innen 
erstellt. Diese steht im Intranet im Bereich »Diver­
sität in Villigst« bereit.

Wir danken allen beteiligten Promovierenden und 
der Geschäftsstelle für die ausdauernde und 
wertvolle Unterstützung!

Helene, Rebecca und Jakob
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»Grundsätzlich wünsche ich mir, dass die Hürden 
für Akademiker*innen aus nicht akademischen  
Familien in Hinblick auf eine Promotion stärker 
thematisiert werden. Unabhängig von dieser 
Problematik lohnt sich eine Promotion aus 
meiner Sicht, weil sich die eigenen Stärken und 
Schwächen bei der Projektorganisation wie  
unter einem Brennglas offenbaren. 

An Villigst schätze ich, dass das Evangelische 
Studienwerk Menschen jeden Alters wertschät-
zend begegnet und sich damit gegenüber der 
Verschiedenartigkeit menschlicher Lebenswege, 
die nun einmal nicht bei allen geradlinig verlau-
fen, offen und anerkennend zeigt.«
Dirk promoviert in Kunstgeschichte zum Gesamtwerk  
des Architekten Paul Mebes (1872–1938).

»Villigst überzeugt – 
ein Promotions­
stipendium ist mehr 
als Geld.«
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»Für mich als Mutter von zwei Schul-
kindern ist besonders ein funktionieren
des Zeitmanagement eine Herausforde-
rung. Aber es steht für mich fest, dass  
ein PhD-Studium für Menschen, die sich 
für Wissen und Kreativität begeistern,  
immer alle Mühe und alle Zeit wert ist. 

Das Villigster Studienwerk hat nach 
meiner Ankunft in Deutschland an meine 
Potenziale geglaubt und war bis jetzt 
eine zweite Familie und Wegbegleiter. 
Vor allem erinnere ich mich gerne an 
meine Zeit im Auswahlausschuss für ge-
flüchtete Studierende.«
Nuha promoviert zum Thema »Beyond the Single  
Story of the ›Arab Nation‹: Narrating Internal Dissent in 
Anglophone Middle Eastern Literature« über interne 
Kämpfe im Nahen Osten, die in zeitgenössischen  
anglophonen Erzählungen über den Irak, Syrien und 
den Libanon vermittelt werden. 

»Ich empfinde die Arbeit an meiner 
Dissertation als sehr selbstbestimmt und 
abwechslungsreich. Denn neben dem 
Denken, Schreiben und Lesen gehören 
auch Interviews, Konferenzen und Fort
bildungen dazu. Ich könnte mir gerade 
keine tollere Aufgabe vorstellen! 

Das Promotionsstipendium von Villigst 
gibt mir die Freiheit, mich auf meine 
wissenschaftliche Arbeit zu konzentrieren. 
Aber auch über die finanzielle Förderung 
hinaus fühle ich mich in Villigst gut 
aufgehoben.«
Juliane promoviert in Evangelischer Theologie zum 
Thema, wie die »African Initiated Churches« in Südafrika 
theologisch auf den Klimawandel reagieren.
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Mit welchen thematischen Grundaspekten beschäf­
tigt sich der PSP?   
Zielsetzung des Forschungsschwerpunkts »Dimen­
sionen der Sorge« ist, den vielfältigen lebenswelt-
lich-semantischen und theoretischen Aspekten 
der Sorge durch ein analytisches Konzept gerecht 
zu werden und diese aufeinander zu beziehen. 
Sorge wird dabei verstanden als gegenwärtiger 
Zukunftsbezug und methodisch bestimmt als 
Beziehung zwischen einem sorgenden Selbst und 
einem »Worum« seiner Sorge. Sorge um sich, 
Sorge um andere und Sorge um die Umwelt 
ergeben sich als drei Relationen der Sorge. Dieses 
Konzept verspricht Aufschluss im Hinblick auf die 
Frage, wie sich Sorge als existenzielle Beziehung 
des Menschen zu sich, zur Umwelt und zu seiner 
Mitwelt in der Gegenwart festigt und welche 
Wege im Umgang mit Sorge beschritten werden.

Welche gesamtgesellschaftliche Relevanz hat das 
Thema Sorge?    
Die Heuristik der Dimensionen der Sorge hat sich 
als fruchtbar erwiesen. Der Schwerpunkt hat in 
den letzten Jahren sichtbare Ergebnisse erzielt, 
die ein vielschichtiges Interesse geweckt haben. 
Seit 2015 geben Isolde Karle, Gesa Lindemann, 
Micha Werner und ich die Buchreihe »Dimensio­
nen der Sorge« heraus. Von den insgesamt neun 
bereits erschienen Bänden diskutieren drei die 
zentralen Ausgangspunkte und Zwischenergeb­
nisse des Schwerpunkts. Dabei gibt es zum einen 
übergreifende Texte und Beiträge etablierter 
Wissenschaftler*innen, zum anderen finden sich 
darin auch regelmäßig Beiträge aus der Stipendiat*­
innenschaft. 2019 fand auf dem Evangelischen 
Kirchentag ein Plenum zum Thema »Sorge« statt, 
ebenso wie ein Plenum »Pflege« als einem der 

Promotionsschwerpunkt (PSP)  
»Dimensionen der Sorge«
Interview mit Prof. Dr. Anna Henkel, Lehrstuhlinhaberin für Soziologie mit Schwer-

punkt Techniksoziologie und nachhaltige Entwicklung an der Universität Passau
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zentralen Anwendungsfelder der Dimensionen 
der Sorge. Der thematische Schwerpunkt fokussiert 
sich seit 2020 vor dem Hintergrund der bisherigen 
Ergebnisse auf die Frage nach den Bedingungen 
gelingender Sorge. Dazu hat eine interdisziplinäre 
Tagung mit dem Fokus auf Zeit stattgefunden, 
außerdem eine Tagung zum Thema »Resilienz«. 

In der verbleibenden Zeit sollen Überlegungen 
zu Bedingungen gelingender Sorge fortgeführt 
werden, auch mit Schwerpunkt auf Digitalisierung, 
Gewalt und Frieden.

Welche besonderen Chancen sehen Sie bei einem 
interdisziplinären Promotionsschwerpunkt für 
Forschung und Stipendiat*innen?    
Das Format des Promotionsschwerpunktes ist ein­
zigartig in der Landschaft der Promotionsförderung. 
Die forschungsbezogene Kooperation zwischen 
mehreren Disziplinen, Hochschullehrer*innen und 
dem Studienwerk erlaubt, Dissertationen verschie­
dener Fachgebiete unter einem übergeordneten 
Thema zusammenzuführen. Es gelingt so, Einzel­
dissertationen zu fördern und zugleich einen für 
die Promovierenden übergreifenden Forschungs­
kontext zu schaffen. So vereint dieses Format die 
Freiheit individueller Forschung und den Gewinn 
eines interdisziplinären Diskurses.

Die Stipendiat*innen haben die großartige Chance 
des interdisziplinären Austauschs über ein gemein­
sames Thema, verbunden mit den Freiheiten eines 
Stipendiums und der fachspezifischen Betreuung. 
Die Stipendiat*innen erleben durch die interdis­
ziplinäre Auseinandersetzung und die Erfahrun­
gen der weiter vorangeschrittenen Promotions­
arbeiten einen intensiven Forschungsprozess. 
Zudem können sie Vortrags- und Publikationser­
fahrungen sammeln. 

Solche Erfahrungen sind einzigartig für die wis­
senschaftliche Karriere. Hinzu kommen natürlich 
all die Möglichkeiten, die Villigst als Förderwerk 
seinen Stipendiat*innen bietet.

Hier geht es zur  
Seite des PSP Sorge  
mit allen Links.

https://www.evstudienwerk.de/forschung/promotionsschwerpunkte/dimensionen-der-sorge.html


Die Initiative entwickelte sich aus einem Sach­
antrag auf dem Promovierendentreffen. »Im 
ersten Schritt haben wir zu einem Austausch­
treffen eingeladen, um Anliegen und Bedarfe zu 
sammeln und von den Perspektiven der Betrof­
fenen zu lernen. Ein ganz wichtiger Aspekt ist, 
für das Thema zu sensibilisieren. Oft hat man die 
Bedarfe von Stipendiat*innen mit Care-Aufgaben 
gar nicht auf dem Schirm«, berichtet Johanna. 

Die Bedarfe und Anliegen von Promovierenden 
mit Care-Aufgaben sind vielfältig. Sie reichen von 
organisatorischen, finanziellen und rechtlichen 
Informationen über die Unterstützung der Pro­
movierenden in familiären Themen bis hin zu den 
kleinen, scheinbar banalen Dingen wie die Uhr­
zeiten einer Veranstaltung. 

In der zweiten Gesprächsrunde kamen Mitglieder 
aus dem Ressort Forschungsförderung und der 
Sachbearbeitung mit Promovierenden mit Care-
Aufgaben, den Promovierendensprecher*innen 
und weiteren interessierten Promotionsstipen­
diat*innen ins Gespräch, um zu informieren, sich 
auszutauschen und zu sensibilisieren. Eine Hand­
reichung mit allen wichtigen Informationen und 
Ansprechpartner*innen wird zukünftig bei orga­
nisatorischen Fragen helfen und über Angebote 
des Studienwerks informieren. 

Unsere Initiative zieht bereits größere Kreise. So 
überarbeitet jetzt die Promovierendeninitiative, 
in der sich die Promovierenden der 13 Begabten­
förderungswerke des BMBF vernetzen, ihre Hand­
reichung für Eltern. »Ein weiterer wichtiger Schritt 
ist nun, auch Promovierende mit anderen Care-
Aufgaben miteinzubeziehen, die über die Care-
Arbeit für eigene Kinder hinausgeht. Denn auch 
hier gibt es unterschiedliche Bedarfe, die wir erst 
einmal erfassen müssen«, weiß Johanna.

Auch der Stipendiatische Senat hat das Thema 
aufgenommen, um auch Stipendiat*innen in der 
Grundförderung einzubeziehen, die neben ihrem 
Studium Care-Aufgaben übernehmen. »Das 
Thema ist und bleibt relevant. Ein wichtiger Teil 
unserer Arbeit ist deshalb auch, Informationen 
und Angebote zu institutionalisieren und damit 
langfristig verfügbar zu machen.«

Formate und Hilfestellungen für  
Promovierende mit Care-Aufgaben
In zwei Gesprächsrunden tauschten sich Promovierende mit Care-Aufgaben  

untereinander mit der Geschäftsstelle und den Promovierendensprecher*innen aus.  

Die Promovierendensprecherin Johanna setzt sich seit Beginn ihrer Amtszeit  

mit den Anliegen, Bedarfen und Unterstützungsmöglichkeiten für Promotions

stipendiat *innen auseinander, die neben der Promotion zusätzlich Care-Aufgaben  

übernehmen. 
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Ahme, Benjamin
Internationalisierung in der Religionspädagogik – 
Methodologische Grundlagen und Diskursanalysen  
in international-vergleichender Perspektive

Religionspädagogik

Belenkaja, Elena
Die Komplementarität räumlicher und zeitlicher Aspekte 
in der Eschatologie des Hebräerbriefes

Theologie

Bethge, Janina
Influence of climate, season and anthropogenic  
changes on the energy budget and stress responses of 
Lepilemur edwardsi

Biologie

Bolgert, Katharina
Identitätssätze; Semantik, Substitution und  
Notwendigkeit

Philosophie

Dambon, Franziska
Populationsstruktur, antimikrobielle Resistenz und Fitness 
von Pseudomonas aeruginosa bei Menschen und Tieren

Veterinärmedizin

Homoki, Götz
Identität – Habitus – Konformität. Eine kulturgeschicht­
liche Untersuchung zu württembergischen Herzoglichen 
Stipendiaten in der frühen Neuzeit

Geschichte

Hermanns, Nele Inga
TSPO-Targeted Molecular Imaging of the Brain-Heart-
Axis After Cerebral Stroke Reveals Chronic Cardiac 
Dysfunction

Regenerative Science

Herrmann, Nils
A Rigorously Spin-Adapted and Spin-Complete Coupled 
Cluster Method for Arbitrary High-Spin Open-Shell 
States

Chemie

Imhof, Anna Prisca 
Angelika

Das staatskirchenrechtliche Regime Elsass-Lothringens  
in rechtsvergleichender Perspektive

Jura

Kirchner, Jennifer

Towards a resource-oriented approach in autism 
research: Strengths related to personality and  
special interests in high-functioning individuals on  
the autism-spectrum.

Psychologie

Koops, Thula
Women’s sexual pain and difficulties with intercourse: 
qualitative and quantitative approaches to developmen­
tal conditions

Psychologie

Abgeschlossene und in Villigst eingereichte  
Dissertationen aus 2022

Folgende ehemalige Stipendiat*innen haben 2022 ihre abgeschlossenen 
Dissertationen beim Evangelischen Studienwerk eingereicht. Das Evangelische 
Studienwerk gratuliert von Herzen und wünscht ihnen allen weiterhin viel 
Erfolg und alles Gute! Alle Dissertationen, die in Buchform eingereicht wurden, 
werden in den Bestand der Bibliothek der FernUniversität in Hagen überführt.

Name Titel Fachgebiet

Dissertationen in  
der Bibliothek der Fern 
Universität Hagen

https://fub-hagen.digibib.net/search/katalog/list?start=1&count=20&defaults=on&q-al=&q-ti=&q-tf=&q-au=&q-yr=&q-ky=&q-co=&q-pb=&q-ib=&q-is=&q-cn=&q-sm=200
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Krauter, Philipp Beiträge zur Optik streuender Medien Mathematik

Kruchió, Benedek Heliodorus’ Aethiopica and cognitive pluralism Klassische Philologie

Küster, Kari Topological dynamics via structured Koopman subsystems Mathematik

Mössinger, Johannes
Participatory Mathematical Programming of Smallholder 
Land-Use-Decisions: the case of Acrocomia and Soy in 
South-East Paraguay

Agrarwissenschaften

Mai, Nadine
Jerusalem – Transformationen. Die Brügger Jerusalem­
kapelle und die monumentale Nachbildung der Heiligen 
Stätten um 1500

Kunstgeschichte

Neufeld, Anna 
Katharina

Sterben erzählen. Polyphones Erzählen als Form zeit­
genössischer Sterbekunst

Kulturwissenschaften

Quest, Hendrik
At Peace with Masculinities? Tracing Gender Practices 
after Armed Conflicts

Politikwissenschaften

Richter, Adrian Knut 
Friedrich

The Evolution of Ant (Hymenoptera: Formicidae) Biologie

Schmiedl, Anne 
Kathrin

Chinese Character Manipulation in Literature and 
Divination

Sinologie

Schnedermann, 
Theresa

Die Macht des Definierens im Bereich psychischer 
Gesundheit und Krankheit. Diskurslinguistische Unter­
suchung am Beispiel des »Burnout-Syndroms«

Germanistische 
Sprachwissenschaft

Schultz, Kristin
Long-term effects of preceding influenza-A virus infec­
tion on myeloid cells along the lung-bone marrow axis

Immunologie

Speth, Florina
The role of sound in robot-assisted hand function 
training post-stroke

Rehabilitations­
wissenschaften

Steffens, Kim Jakob 
Ezra

Forest restoration integrating needs of the local human 
population and facilitated regeneration via lemur seed 
dispersal in Madagascar

Biologie

Stockhusen, Marco
Studien zum Transfer astralwissenschaftlicher Konzepte 
zwischen Ägypten und Mesopotamien in spätpharao­
nischer Zeit

Ägyptologie

Thalheimer, Lisa
Methods of Attributing Human Mobility to  
Climate Change: Evidence from East Africa

Geografie

Tröndle, Judith Rehabilitationswissenschaften als Othering
Rehabilitations­
wissenschaften

von Alvensleben, 
Leonie

Erzähler und Figur in Interaktionen Griechische Philologie
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Eichener, Elis Die Zukunft der Seele Evangelische Theologie

Dimensionen der Sorge / abgeschlossene Dissertationen

Adjin, Christophe
Farmer Organizations, Spatial Effects, and Farm 
Household Performances: Econometric Evidence  
from Senegal

Agrarökonomik

Sessou, Eric
Unconditional Cash Transfer Programs and Spillover 
Effects on the Local Economy: Evidence from Mali

Agrarwissenschaften

Smit, Hendrik
Migration strategies to reduce greenhouse gas emissions 
and nitrogen losses pasture-based dairy systems

Agrarwissenschaften

Dritte Wege zur Ernährung der Einen Welt / abgeschlossene Dissertationen

von Gleich, Paula
The Black Border and Fugitive Narration in  
Black American Literature

Amerikanistik

Vorster, Albrecht Sleep and Memory Consolidation in Aplysia californica Neurobiologie

Weißer, Christoph 
Johannes

Natural Language Processing and Machine Learning 
Applications in the Social Sciences

Volkswirtschaftslehre

Zschunke, Lena Der Engel der Moderne
Neuere Deutsche 
Literatur



98
Forschungsförderung /

Liebe Soetje Marie, an welcher »Skilligst«-Veran­
staltung hast Du teilgenommen und was hat Dich 
zur Teilnahme motiviert?   
Ich habe im Oktober 2022 an der zweitägigen 
»Skilligst«-Veranstaltung »Wissenschaftskommu­
nikation Basisseminar« teilgenommen. Innerhalb 
meines Forschungsprojekts im Fachbereich Archi­
tekturgeschichte und Architekturtheorie werde ich 
im Januar 2023 einige Ergebnisse meiner Untersu­
chung vor zwar fachfremdem, jedoch breiteninte­
ressiertem Publikum präsentieren. In der »Skilligst«-
Veranstaltung sah ich die Möglichkeit einer soliden 
und frühzeitigen Vorbereitung. Ich konnte meine 
Ideen zur Umsetzung während des Seminars im 
gemeinsamen Diskurs spiegeln und vor allem auf 
eine allgemeine Verständlichkeit hin prüfen.

Skilligst – mit neuen Fähigkeiten  
zu einer erfolgreichen Promotion und  
einem gelingenden Berufseinstieg
Mit der neuen Förderlinie »Skilligst« hat das Evangelische Studienwerk sein Ange-

bot für Stipendiat*innen der Promotionsförderung erweitert. Gezielt können in 

Kleingruppen Kompetenzen und Fähigkeiten trainiert werden, die dem Gelingen  

der Promotion oder einem gelingenden Berufseinstieg nach der Promotion dien-

lich sind. Von professionellen Trainer*innen angeleitet, gehören Seminare zu 

Themen wie »Stimmbildung«, »Career Management«, »Wissenschaftskommu-

nikation« oder »Zeitmanagement« in den »Skilligst«-Kanon. Ein Teil der Kurse 

findet in englischer Sprache statt, teils um den Bedürfnissen von internationalen 

Villigster Promovierenden zu entsprechen, teils weil einige der Themen im Rahmen 

der derzeitigen Lingua franca sinnvoller behandelt werden können. Promotions

stipendiatin Soetje Marie berichtet über ihre »Skilligst«-Erfahrungen:

Wie hast Du die Veranstaltung erlebt?   
Ich würde die Teilnahme an dem von mir besuch­
ten Online-Seminar Mitstipendiat*innen immer 
weiterempfehlen: Die Stimmung während der 
Sitzungen war von Beginn an produktiv und 
locker, die beiden Dozierenden sämtlichen Fach­
richtungen gegenüber offen, supererfahren, 
professionell und sehr kompetent. Die Diskussi­
onen in der Gruppe habe ich, vor allem im 
Anschluss an das Seminar in der Erarbeitung 
eigener Projekte, als überaus bereichernd und 
sehr motivierend empfunden.
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Welche »Skills« hast Du dort gelernt, was hast 
Du für Dich mitgenommen? Welche Informatio­
nen waren besonders wertvoll für Dich?   
Als besonders wertvoll für mich möchte ich die 
im Seminar angewendete Methode der Heran­
gehensweise an die Arbeit in der Wissenschafts­
kommunikation aufführen. Die Ausdifferenzierung 
in Teilbereiche wie beispielsweise »Adressat*in«, 
»eigenes Ziel« oder »übergeordnetes Ziel« gab 
mir Halt sowie eine zuverlässige Struktur in der 
Erarbeitung eigener Publikationsprojekte.

Sind die Erkenntnisse aus der Veranstaltung  
weiterhin relevant in Deinem Arbeitsalltag?   
Ich habe in den vergangenen Wochen wiederholt 
an die Veranstaltung gedacht und schöpfe aus 
den dort erarbeiteten Erkenntnissen im wissen­
schaftlichen Alltag regelmäßig neue Perspektiven 
und kann so neue Wege gehen.

Was schätzt Du an der Villigster Promotions­
förderung?   
Ich bin seit September 2022 in der Villigster 
Promotionsförderung. Seitdem habe ich an meh­
reren Seminaren und Workshops, gemeinsamen 
Treffen, der Beratungsstunde in Berlin und dem 
Winterpromovierendentreffen teilgenommen. 
Besonders schön ist die offene, liebevolle Stim­
mung, in der gemeinsam diskutiert werden kann. 
Ich habe tolle Menschen kennenlernen dürfen 
und freue mich bereits jetzt auf die nächste 
Veranstaltung!



STIPENDIATI­
SCHE MITBE­
STIMMUNG 
Die stipendiatische Mitbestimmung hat einen sehr hohen Stellenwert  
im Evangelischen Studienwerk. Die Stipendiat*innen bestimmen 
in fast allen Bereichen gleichberechtigt mit. Sie wirken im Senat und  
im Programmausschuss, sind Mitglieder im Kuratorium und Aufsichtsrat 
und entscheiden bei Bewerbungsgesprächen und Auswahlen mit.  
Mit dem Koordinariat sind sie fest mit der Geschäftsstelle verankert  
und halten von dort die Verbindung zwischen Verwaltung und 
Stipendiat*innenschaft. 
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Arbeiten in den stipendiatischen AGs
Studierende und Promovierende, die gemeinsam mit anderen Stipendiat*innen 

intensiver zu einem bestimmten Thema arbeiten möchten, können sich in Arbeits-

gemeinschaften zusammenschließen. Die Arbeitsgemeinschaften werden  

formal von der Delegiertenkonferenz eingerichtet und finanziell durch das 

Evangelische Studienwerk unterstützt. Sie sind selbstständig tätig, werden auf 

Wunsch jedoch von der Ressortleitung begleitet.

Die Arbeitsgemeinschaften schlagen eine Brücke 
zwischen Wissenschaft und Gesellschaft und be­
einflussen so das Profil des Evangelischen Studien­
werks. Derzeit reicht das Spektrum der Arbeits­
gemeinschaften von Themen wie »Afrika« über 
»Gender« bis hin zu »Mentale Gesundheit«. Die 
Arbeitsgemeinschaften treffen sich ein- bis zweimal 
jährlich, diskutieren intern, laden Referent*innen 
ein oder unternehmen eine Exkursion. Aus Arbeits­
gemeinschaften gehen auch größere Tagungen 
oder Seminare bei der Sommeruniversität hervor. 
Im Folgenden stellen sich die AGs »Wirtschaft und 
Gesellschaft« und »Kritische Wissenschaft« vor. 

Was macht Ihr in der AG »Wirtschaft und Gesell­
schaft«?   
Bennet: Wir treffen uns zweimal jährlich in wech­
selnden Städten für ein selbst organisiertes Semi­
narwochenende und debattieren über verschiedene 
aktuelle gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Fragestellungen. Wir verstehen uns als Plattform, 
um verschiedene Entwürfe von Wirtschaft und 
Gesellschaft zu diskutieren und ihre Potenziale, 
aber auch ihre Grenzen und Probleme zu beleuch­
ten. Hierbei wollen wir weiterdenken und uns nicht 
mit der aktuellen Situation zufriedengeben. Wie 
wir trotz gesellschaftlicher Herausforderungen, 
Interessensverschiebungen auf internationaler 
Ebene und der zunehmenden Belastung der Sozi­
alsysteme ein gutes politisches und gesellschaft­
liches Miteinander global und national gestalten 
können, ist dabei ebenso von Interesse wie der 
Blick über Europa hinaus. 

Womit habt Ihr Euch in 2022 beschäftigt?   
Bennet: Als AG »Wirtschaft und Gesellschaft« 
sind wir inhaltlich denkbar breit aufgestellt, was 
sich auch in den Schwerpunkten unserer Treffen 
2022 widergespiegelt hat. Bei unserem ersten 
Treffen in Berlin beschäftigten wir uns mit dem 
hochaktuellen Thema der strategischen Autono­
mie. Ziel war es, gemeinsam mit Expert*innen 
hinter den sperrigen Begriff zu schauen und sich 
diesen zusammen zu erarbeiten. Wir haben uns 
unter anderem intensiv mit den folgenden Frage­
stellungen und Thematiken beschäftigt: Ist der 
Wandel durch Handel gescheitert? – Ist ein Ende 
der Globalisierung in Sicht? – Wie ist es um die 
Energiesicherheit in Deutschland und Europa 
bestellt? – Wie steht es im Kampf der Systeme: 
USA vs. China? Es war ein sehr lehrreiches Wo­
chenende, welches uns allen erneut die Komple­
xität der internationalen Beziehungen und viel­
fältige wechselseitige Abhängigkeiten aufgezeigt 
hat. Dank der verschiedenen Expert*innen er­
hielten wir spannende Eindrücke direkt aus ers­
ter Hand. 

Unser zweites Treffen, das wir gemeinsam mit der 
AG »Kritische Wissenschaft« durchgeführt haben, 
fand unter dem Titel »Bodenlose Kritik« in Frank­
furt am Main statt. Im Zuge des Seminars haben 
wir uns mit den Themenkomplexen der Zukunft 
der Bodennutzung in Afrika, erarbeitet an kon­
kreten Fallbeispielen in Simbabwe, und den Aus­
wirkungen des Lieferkettengesetzes auf die Roh­
stoffförderung beschäftigt. 
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Max, was macht Ihr in der AG »Kritische Wissen­
schaft«?   
Max: Wir lesen und diskutieren vor allem Texte. 
Die AG wurde, so glaube ich, schon 2006 gegrün­
det – lange vor meiner Zeit. Damals muss der Fokus 
der Lektüretreffen sehr stark auf klassischer kriti­
scher Theorie gelegen haben, also auf Denkern 
wie Herbert Marcuse, Walter Benjamin, Theodor 
Adorno, Max Horkheimer. In einem Aufsatz von 
Horkheimer aus dem Jahr 1937 »Traditionelle und 
Kritische Theorie« wurde eine Form der Wissen­
schaftskritik als Gesellschaftskritik verteidigt, die 
dann auch die Soziologie der Frankfurter Schule 
vertrat. Da geht es vor allem darum, zu hinterfra­
gen, wie wissenschaftliche Theorie und Praxis mit 
Fragen von Macht verknüpft ist: Wer Wissenschaft 
betreibt, wem Wissenschaft dient, wie Theorien 
und Wissenschaftspraxis unsere gesellschaftliche 
Lebens- und Arbeitsweise reproduzieren, ob das 
gerechtfertigt ist, auf welcher Basis man es kriti­
sieren und ändern kann. Aber schon damals wurde 
sich in diesen Lektüretreffen mit allem Möglichen 
beschäftigt, auch mit feministischer Theorie, mit 
Literaturkritik, mit urbanen Räumen, mit post-
colonial studies und anderen Themen. Einen guten 
Überblick über diese Zeit gibt das Buch »Wider­
ständiges Denken – Kritisches Lesen und Schreiben«, 
das 2018 im Berliner Neofelis Verlag von ehema­
ligen Mitgliedern der AG veröffentlicht wurde. Das 
ist ein schöner Band, in dem jeweils zu Beginn 
jedes Kapitels immer ein bekannter Text aus der 

Was begeistert Dich persönlich an der AG und 
was motiviert Dich, Dich dort einzubringen?   
Bennet: Mich begeistert die inhaltliche Breite 
und Vielfältigkeit innerhalb der AG. Wir haben 
hier die Möglichkeit, selbstbestimmt Themen 
auszuwählen und uns mit modernen gesellschaft­
lichen Fragestellungen ethisch reflektiert ausein­
anderzusetzen. Spannende Dozierende erweitern 
unseren Horizont in jedem Seminar um lehrreiche 
Erkenntnisse aus der Praxis.

Was mich aber besonders motiviert, mich aktiv 
in der AG einzubringen, ist, dass Villigster*innen 
mit oft sehr unterschiedlichen Studienhintergrün­
den zusammenkommen, um sich intensiv mit 
einem Thema zu beschäftigen. Man spürt, dass 
jede Person Lust auf das Seminar hat und sich mit 
ihren Stärken aktiv einbringt. Die inhaltliche Kom­
ponente wird durch das Rahmenprogramm wie 
gemeinsames Kochen, Karten spielen und lebhafte 
Diskussionen über alles Erdenkliche abgerundet. 
Für mich ist dies alles zusammen gelebter »Vil­
ligster Geist«.

Bennet koordiniert die sti-
pendiatische AG »Wirt-
schaft und Gesellschaft«. 
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kritischen Theorietradition passagenweise zitiert 
und anschließend von einzelnen Autor*innen 
kommentiert wird, sodass sich zwischen den 
Texten – zwischen den Kapiteln, aber auch zwischen 
alter Primärliteratur und jetzigen Positionen – ein 
facettenreiches Gespräch ergibt. 

Als ich 2018 dazukam, war der Raum dessen, was 
in der AG behandelt wurde, also schon sehr offen. 
Ich würde sagen, dass die AG damals vor allem 
als eine offene Lesegruppe mit loser marxistischer 
Tradition ausgerichtet war. Über die letzten drei 
Jahre haben wir diese Offenheit dann genutzt, um 
den alten AG-Fokus mit neuen Ansätzen zu berei­
chern, beispielsweise haben wir eine Sommeraka­
demie zur Theorie und Kritik des Liberalismus 
organisiert, uns während der Pandemie auch 
stärker mit wissenschaftsethischen und wissen­
schaftsphilosophischen Themen auseinanderge­
setzt … Dabei hat sich unser Format auch verän­
dert, zum Beispiel war die Sommerakademie schon 
kein klassisches Lektüretreffen mehr und während 
der Coronazeit hatten wir kurze digitale Abend­
vorträge statt gemeinsamer Leserunden. Derzeit 
ist unser Ziel also eher, uns etwas von der ursprüng­
lichen Zentrierung auf klassische Macht- und 
Kapitalismuskritik zu lösen, auch über die reine 
Beschäftigung mit dem Text als Primärmedium 
hinauszugehen und einen allgemeinen Raum für 
die Beschäftigung mit Fragen über das Verhältnis 
von Wissenschaft und Gesellschaft zu schaffen.

Womit habt Ihr Euch in 2022 beschäftigt?   
Max: 2022 rückte vor allem die Beschäftigung 
mit Wissenschaftsgeschichte und mit Wissen­
schaftsphilosophie in unseren Blick. Das ließ sich 
natürlich gut an das alte Oberthema »Kritische 
Theorie« anbinden, und wir hatten auch dieses 
Jahr Marx und Foucault im Programm. Aber eben 
auch die Geschichte der Genetik, philosophische 
Theorien zum Wirklichkeitsbezug von Wissenschaft, 
das Problem von historischen Paradigmenwechseln.  
Das Ganze war aus einer Beschäftigung mit der 
Forschungs- und Therapiepraxis der »Kritischen 
Psychologie« hervorgegangen und hatte schließ­
lich zu einer sehr umfassenden Beschäftigung 
nicht nur mit der Wissenschaftstheorie der Psy­
chologie, sondern auch mit jener der Biologie und 

Max koordiniert die 
Arbeit der AG »Kriti-
sche Wissenschaft«.
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der Medizin geführt – mit der Frage, wie die wis­
senschaftlichen Diskurse in diesen Fächern auf die 
soziale Realität Einfluss nehmen, zum anderen 
allerdings auch von ihr bestimmt sind, inwiefern 
politische Faktoren in der Theoriebildung eine 
Rolle spielen, wem sie eine Stimme verleihen et 
cetera. Da ging es dann von Diskussionen über 
die (De-)Konstruktion von Geschlechterkategorien 
bis hin zu wissenschaftlichen Antworten auf »alter­
native Fakten«. Von diesem Standpunkt aus könnte 
man also sagen, dass einer der jetzigen Schwer­
punkte definitiv die Beschäftigung mit den philo­
sophischen und politischen Dimensionen von 
Wissenschaftsskepsis ist. Aber diese Beschäftigung 
mit Skeptizismus, beispielsweise gegenüber der 
Idee zeitloser Wahrheit wissenschaftlicher Aussa­
gen, diese spezifische Form der Wissenschaftskri­
tik, mit der wir uns gerade 2022 beschäftigt haben, 
hat weniger mit wirtschaftlichen und gesellschaft­
lichen Machtverhältnissen zu tun als mit episte­
mologischen Fragen zu der Begründung von 
Wissenschaft als theoretischem Projekt; auch wenn 
ihr Ursprung im Problem der wissenschaftlichen 
Marginalisierung bestimmter Gruppen lag.

Was begeistert Dich persönlich an der AG und 
was motiviert Dich, Dich dort einzubringen?   
Max: Ich studiere geisteswissenschaftliche Fächer 
– früher habe ich viel Philosophie gemacht, dann 
viel Geschichte, vor allem Geschichte der politischen 
Ökonomie, im Moment konzentriere ich mich auf 
die Soziologie. Es gibt also eine große Überschnei­
dung zwischen Themen, die für die AG relevant 
sind, und Themen, die ich auch persönlich oder 
in meinem Studium spannend finde. An der Uni 
kann ich diese Dinge aber selten untereinander 
kombinieren. Was mir die AG ermöglicht, ist, mich 
mit diesen Themen in einem interdisziplinären 
Kontext auseinanderzusetzen, zum Beispiel kann 
ich Mitstipendiat*innen aus anderen Fächern 
kennenlernen, mich mit anderen Herangehens­
weisen vertraut machen. Hierbei ist für mich vor 
allem aufregend, etwas über die Perspektiven aus 
den Naturwissenschaften zu lernen. Dafür bin ich 
sehr dankbar und deswegen schätze ich es, mich 
in der AG einzubringen. Es kommt natürlich aber 
auch immer darauf an, wie viel Zeit man gerade 
zur Verfügung hat. In der AG kann man fast jedes 
Thema auf die Tagesordnung setzen, solange man 
Interessierte findet und ein, zwei Leute einem 
dann auch praktisch helfen, die Idee umzusetzen. 
Das ist durchaus eine Herausforderung. Auch wenn 
ich es nicht immer schaffe, motiviert mich also – 
glaube ich – vor allem die Idee, mit anderen irgend­
was Spannendes auf die Beine zu stellen!

»Was mir die AG ermöglicht, 
ist, mich mit diesen Themen 
in einem interdisziplinären 
Kontext auseinanderzuset-
zen, zum Beispiel kann ich 
Mitstipendiat*innen aus  
anderen Fächern kennen
lernen, mich mit anderen  
Herangehensweisen vertraut 
machen.« 
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Erziehungs- und  
Bildungswissenschaften

131 219

Geschichte Kultur Philosophie 123 191

Ingenieurwesen 95 145

Jura 81 122

Künste Musik Theater 94 142

Medizin 156 278

Naturwissenschaften 247 307

Politik und Soziologie 155 199

Psychologie 93 162

Sonstige 69 80

Sprache 165 184

Theologie 119 146

Wirtschaft 111 123

AV Stip

AG Afrika 51 117

AG Bildung zur Religion 36 124

AG Gender 73 173

AG Israel und Palästina 61 148

AG Kritische Wissenschaften 59 175

AG Mentale Gesundheit 42 204

AG Nachhaltigkeit 91 261

AG Wirtschaft und Gesellschaft 78 152

AG Mittel- und Osteuropa 24 68

AG Re(li)gionen in Asien 11 55

AV Stip

Fachgruppen (Stand: 31.12.2022)Mitglieder in AGs (Stand: 31.12.2022)

Vorstellung der stipendiatischen AGs
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Delegiertenkonferenzen
Die Delegiertenkonferenzen (DK) bilden den Kern der stipendiatischen 

Mitbestimmung im Evangelischen Studienwerk. In diesem seit über 50 Jahren 

gewachsenen parlamentarischen System kommen Stipendiat*innen aus  

dem gesamten Villigster »Kosmos« zusammen, um über stipendiatische Belange  

zu diskutieren, abzustimmen und ihre Vertreter*innen zu wählen.  

Der ehemalige DK-Präsident Johannes fasst die enorme Bedeutung der Delegierten

konferenzen für den Villigster »Kosmos« zusammen.

Da sich die Stipendiat*innenschaft schnell verän­
dert, stellen sich immer wieder folgende Fragen, 
die in diesem Jahr ganz besonders präsent waren: 
Wird dieses Format in seiner jetzigen Form den 
aktuellen Bedürfnissen der Stipendiat*innen 
gerecht? Wie können wir unsere Konferenzen 
verbessern? Und wie motivieren wir immer neue 
Stipendiat*innen, sich aktiv daran zu beteiligen?

Zur Diskussion und Erarbeitung von Vorschlägen 
für Änderungen an den Delegiertenkonferenzen 
gab es in den letzten Jahren unterschiedliche 
Ansätze. Auf der einen Seite wurden einzelne 
Aspekte aufgegriffen und überarbeitet, auf der 
anderen Seite spürte man immer wieder den 
Wunsch nach größeren Veränderungen. So sollte 
im Mai mithilfe einer »Zukunftskonferenz« das 
DK-Format als großes Ganzes betrachtet werden, 
um daraus gegebenenfalls auch fundamentale 

Änderungen abzuleiten. Wegen fehlender An­
meldungen musste diese Konferenz allerdings 
abgesagt werden. Größere, bis dato undiskutierte 
Wünsche wurden dann auf der darauffolgenden 
Herbst-DK thematisiert und bis tief in die Nacht 
debattiert.

Neben dem Wunsch zur Weiterentwicklung sollte 
man auch im Blick behalten, welche Funktion die 
Delegiertenkonferenzen über die Möglichkeit zur 
stipendiatischen Mitbestimmung im Werk hinaus 
noch wahrnehmen: Sie bieten eine verhältnismä­
ßig geschützte Plattform, um Abläufe eines par­
lamentarischen Systems zu erfahren, zu verstehen 
und sich selbst darin zu erproben. So diskutierten 
wir beispielsweise über die Sinnhaftigkeit unserer 
Konventsmandate, deren volle Bedeutung sich 
im Erlernen der demokratischen Prozesse erst 
richtig erschließt.
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Um diesen Lernprozess weiter zu unterstützen, 
beschäftigten wir uns auf der Herbst-DK in Work­
shops unter dem Oberthema »Macht demo­
kratische(r) Prozesse« mit verschiedenen Demokra­
tiekonzepten. So setzten wir uns mit den 
Wertgrundlagen der Demokratie, Mitbestimmungs­
formaten auf internationaler Ebene, unterschiedli­
chen demokratischen Entscheidungsverfahren sowie 
mit Desinformation und Streitkultur auseinander.

Außerdem gelang es uns, das im Jahr 2021 einge­
führte hybride Tagungsformat weiter zu institutio­
nalisieren. Dadurch konnten wir auch weiter entfernt 
lebenden Stipendiat*innen die Teilnahme ermög­
lichen und außerdem viele neue Stipendiat*innen 
für die DK begeistern. So hoffe ich, dass die Teil­
nahmeflaute der Coronazeit nun weitgehend über­
wunden ist. Ich bin gespannt, wie sich die Konfe­
renzen mit frischem Wind weiterentwickeln werden.

Der stipendiatische 
Solidaritätsfonds
Juliane ist seit Herbst 2021 ehrenamtlich für den 
stipendiatischen Solidaritätsfonds für Stipen­
diat*innen in Notlagen zuständig. Im Jahr 2022 
hat sie als Spendenbeauftragte durch unterschied­
liche Aktionen Spenden für den sogenannten 
»Solifonds« gesammelt. 

Der Solidaritätsfonds (kurz »Solifonds«) im Evan­
gelischen Studienwerk bietet aktuellen Stipendiat*­
innen, die in einer finanziellen Notsituation sind, 
schnelle und unkomplizierte Hilfe. Er unterstützt 
Stipendiat*innen in medizinischen oder existenz­
gefährdenden Notsituationen oder wenn die Gefahr 
besteht, dass das Studium aus finanziellen Grün­
den abgebrochen werden muss. Der Solifonds 
finanziert sich ausschließlich über Spenden, die 
unter anderem durch Spendenaktionen generiert 
werden.

Im Jahr 2022 fanden erstmals wieder viele große 
Veranstaltungen in Villigst statt. »Auf einigen 
dieser Veranstaltungen konnte ich mit weiteren 
Stipendiat*innen Spenden sammeln. Diese Akti­
onen reichten von Kollekten und Kuchenverkäufen 
über Poetry- und Science-Slams und eine Tombola 
auf der Einführungsfreizeit bis hin zu einer Auktion 
auf der letzten Delegiertenkonferenz und einer 
Spieleolympiade während der Sommeruni. In 2022 
erhielt der Solifonds auch eine 10.000 € Spende 
aus den überschüssigen stipendiatischen Pro­
grammbeiträgen,« freute sich die Solifondsbe­
auftragte Juliane.  
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Koordinariat – ein wichtiges Bindeglied 
zwischen Stipendiat*innenschaft und  
Studienwerk
Das Koordinariat fungiert als Schnittstelle zwischen stipendiatischen Gremien  

und der Geschäftsstelle. Somit ist der/die Koordinator*in die zentrale Ansprech

person in der Geschäftsstelle für die stipendiatischen Gremien, Senat und 

Programmausschuss (PA). Jule berichtet hier von ihren Erfahrungen als Koordina-

torin seit dem Sommersemester 2022 und warum sie sich dazu entschieden hat, 

ihre Amtszeit zu verlängern. 

Was waren Deine Schwerpunkte?   
Als Koordinatorin, die den Wiedereinstieg in die 
Präsenzveranstaltungen nach der Coronapandemie 
mitgestaltet hat, war ich zu Beginn meiner Amts­
zeit hauptsächlich damit beschäftigt, vergessene 
Strukturen und Abläufe des Präsenzbetriebs wie­
der zu erarbeiten. Neben den wieder anlaufenden 
Veranstaltungen in Haus Villigst kamen auch wie­
der mehr Stipendiat*innen, die im Rahmen von 
Veranstaltungen das Haus auf dem Tummelplatz 
mit belebt haben. Dabei hat besonders der Aus­
tausch vor Ort mit Villigster*innen meine Amtszeit 
geprägt.

Liebe Jule, warum ist das Koordinariat so wichtig 
für die stipendiatische Mitbestimmung? Durch den 
engen Kontakt zu Stipendiat*innen und Geschäfts­
stelle und den beständigen Austausch hat das 
Koordinariat Einblick in die Abläufe und Prozesse 
auf beiden Seiten. In seiner beratenden Funktion 
achtet es darauf, dass die verschiedenen Parteien 
nicht gegeneinander arbeiten und Missverständ­
nisse vermieden werden. Ohne das Koordinariat 
wäre diese enge Zusammenarbeit wesentlich 
schwieriger. Zudem hat das Koordinariat durch 
seine Doppelrolle als aktuelle*r Stipendiat*in und 
Mitarbeitende/r in der Geschäftsstelle die Mög­
lichkeit, Kommunikationsprobleme frühzeitig zu 
erkennen und auf diese hinzuweisen.

»Egal ob es sich um die Mitorganisation der stipendi-
atischen Gremientreffen, der Delegiertenkonferenz, 
die Einführungsfreizeit oder die Auswahlen handelt: 
Ohne das Koordinariat im Rücken würden wir als 
Senat mit Sicherheit das ein oder andere Mal öfter 
im Dunkeln tappen. Für unsere Arbeit ist es unglaub-
lich hilfreich, um diese unmittelbare Schnittstelle zur 
Geschäftsstelle zu wissen!«
Carla für den stipendiatischen Senat
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Warum hast Du Dich entschlossen, das Amt nach 
Deiner Amtszeit weiter zu übernehmen?   
Während meiner Amtszeit ist mir bewusst gewor­
den, wie wichtig das Koordinariat für die stipen­
diatische Mitbestimmung ist und an welchen 
Stellen es fehlt, wenn es für eine Amtszeit unbesetzt 
bleibt. Nachdem zum Ende meiner Amtszeit kurz­
fristig eine Vertretung für das Wintersemester 
gesucht wurde, haben mich der Senat und die 
Geschäftsstelle gefragt, ob ich mir eine zweite 
Amtszeit, neben dem Studium, vorstellen könnte. 
Neben der wichtigen Funktion für die stipendia­
tische Mitbestimmung bot mir die Verlängerung 
meiner Amtszeit die Möglichkeit, angefangene 
Projekte wie beispielsweise die Schuldatenbank 
zu vollenden oder das Thema »Awareness« in 
Bezug auf Diskriminierung und Barrierearmut 
weiterzuverfolgen. Meine erste Amtshälfte war 
unglaublich bereichernd, und ich war voller Vor­
freude, ein weiteres Semester Villigst total zu 
erleben.

Rückblick: Was nimmst Du aus Deiner Zeit bisher 
mit?   
Mit eine der wertvollsten Erfahrungen war für 
mich das Zusammentreffen und der Austausch 
mit vielen wundervollen Menschen in und um 
Villigst, die meine persönliche Perspektive erwei­
tert haben.

»Als Alt-Koordinatorin weiß ich um die wichtige Rolle des Koordinariats.  
Es ist die Schnittstelle zwischen der Stipendiat*innenschaft und der Geschäfts-
stelle, Geheimnisträger*in beider Seiten, integrative, kreative, planende, 
organisierende, informierende und gestaltende Kraft mit eigenem Profil – 
je nach eigener Stärke. Etwas Besseres habe ich nirgends gefunden. Für 
mich war es am Ende sogar Entscheidungshilfe für den beruflichen Werde-
gang. Bestes Amt der Welt, wenn man mich fragt. Als Leiterin ist es 
wirklich ein Privileg, so unmittelbar wie mit einer Stabsstelle mit dem Ko-
ordinariat zusammenzuarbeiten! Ich zumindest genieße es sehr und freue 
mich immer, wenn wir dieses besondere Amt besetzen konnten.«
Friederike Faß, Leiterin
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»Villigst hilft: Spendenaktion der 
Stipendiat*innenschaft« 
2022 rief der stipendiatische Senat des Evangelischen Studienwerks zu einer gemein-

samen Villigster Spendenaktion zugunsten der Diakonie Katastrophenhilfe auf.  

Aus stipendiatisch gebundenen Mitteln wurde seitens der Stipendiat*innenschaft 

eine hohe Summe bereitgestellt, um den Kriegsopfern in der Ukraine zu helfen. 

Luca, Sprecher des Stipendiatischen Senats fasst 
die Motive der Spendenaktion zusammen: »Für 
uns ist der russische Angriffskrieg auf die Ukraine 
eine Zäsur. In einem friedlichen Europa sozialisiert, 
hat uns das schlichtweg schockiert. Wir wollten 
gerne einen Beitrag als Villigster Stipendiat*­
innenschaft leisten. Gleichzeitig ist uns bewusst, 
dass es auch im Rest der Welt dramatische Situ­
ationen gibt, in denen Menschen Hilfe benötigen.

Am ersten Märzwochenende trafen wir uns zu 
unserem monatlichen Senatstreffen. Dort sprachen 
wir über den Krieg in der Ukraine und fragten 
uns, was wir Villigster Stipendiat*innen für die 
Menschen in der Ukraine tun könnten. Im Aus­
tausch mit der Geschäftsstelle entstand die Idee 
einer Villigster Spendenaktion.

Kern dieser Spendenaktion war eine Spende von 
100.000 Euro, die aus coronabedingten finanziel­
len Überschüssen des stipendiatischen Programm­
beitrags bestand. Auf der Frühjahrsdelegierten­
konferenz stimmte eine große Mehrheit der 
stipendiatischen Delegierten nach einer ausführ­
lichen Debatte für die Umwidmung dieser Gelder 
und machte damit den Weg für die Spende frei. 

Das Geld der Spendenaktion ging an die Diako­
niekatastrophenhilfe (DKH), die weltweit huma­
nitäre Hilfe für Menschen in Notsituationen leis­
tet. Der gesamte Spendenbetrag wurde dabei in 
zwei Hälften geteilt. Die erste Hälfte ging an 
Nothilfeprojekte in der Ukraine, die zweite Hälfte 
wurde an die allgemeine Arbeit der DKH gespen­

det. Eine sehr wichtige Entscheidung, wie ich 
finde. Der Ukrainekrieg hat vielen von uns in 
Deutschland ins Bewusstsein gerufen, wie viel 
Grausamkeit und Leid ein Krieg hervorbringt. Doch 
andere Menschen auf der Welt mussten diese 
Erfahrungen schon vor dem Jahr 2022 machen. 
Unsere Solidarität darf nicht an den Grenzen 
Europas Halt machen. Ich denke, auch das haben 
wir mit dieser Spendenaktion deutlich gemacht.

Zusätzlich zu den 100.000 Euro haben wir dann 
von Juni bis Oktober einen Spendentopf bei der 
DKH eingerichtet, durch den Villigster*innen 
diese Spendenaktion individuell unterstützen 
konnten. Insgesamt sind so 105.345,50 Euro 
zusammengekommen. Ich möchte mich ganz 
herzlich bei allen Spender*innen und insbesondere 
bei meinen Mitstipis für die Unterstützung be­
danken.

Meiner Ansicht nach darf diese Spendenaktion 
keinesfalls das Ende unseres Engagements sein. 
Mehr als je zuvor ist unser Einsatz für Frieden, 
internationale Verständigung und Abrüstung 
gefragt. Lasst uns dafür eintreten, dass wir keine 
neuen Feindbilder aufbauen, die Kriege recht­
fertigen. Krieg bedeutet immer Leid, Gewalt, Tod 
und sollte deshalb in keinem Fall zu einem legi­
timen politischen Mittel werden.«
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Einsatz für Bildungsgerechtigkeit: 
Stipendiat*innen unterstützen 
Schüler*innen 
Seit drei Jahren setzen sich die Stipendiat*innen des Evangelischen Studienwerks 

in verschiedenen Projekten für mehr Bildungsgerechtigkeit ein. Neben dem kosten-

losen digitalen Nachhilfeprojekt »Talente fördern Talente« fand im Frühjahr  

das Projekt »Aufholen nach Corona« in Kooperation mit dem Geschwister-Scholl-

Gymnasium Unna statt. Schüler*innen, die befürchten, den Anschluss zu verlieren, 

sollen durch diese Angebote schnell und unkompliziert Hilfe erhalten.

Das gleiche Ziel verfolgt auch das Projekt »Talente 
fördern Talente«, es bietet zurzeit digitale Unter­
stützung für über 60 Schüler*innen an. Das 
Studienwerk kooperiert bei diesem Projekt mit 
dem Talentzentrum NRW, dem Schülerstipendi­
enprogramm im Ruhrgebiet »RuhrTalente« und 
mit dem Talentzentrum an der TU Dortmund. Das 
stipendiatisch verwaltete Projekt sucht mit den 
Informationen zu Alter und gewünschten Fächern 
im Studienwerk passende Stipendiat*innen, die 
unkompliziert mit verschiedenen digitalen Tools 
Unterstützung im gewünschten Rahmen geben 
können.

Mathe lernen in den Ferien, Englisch pauken, 
wenn andere Urlaub machen, Lücken im Schulstoff 
auffüllen und auch noch Freude daran haben: 
Über 30 Schüler*innen der Klassen 5 bis 9 des 
Geschwister-Scholl-Gymnasiums Unna konnten 
in den Osterferien herausfinden, dass all das auch 
zusammen möglich ist. Unterstützt wurden die 
Schüler*innen eine Woche lang von 15 Stipen­
diat*innen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
des Evangelischen Studienwerks. Der dahinter­
liegende Grundgedanke »ein Übriges zu tun«, 
der bereits seit den Gründungstagen des Werkes 
besteht, besitzt auch heute nach fast 75 Jahren 
Werksgeschichte noch seine Gültigkeit. Denn das 
aktive Wirken in die Gesellschaft hinein gehört 
seit jeher zu Villigst. Die Schüler*innen erhielten 
pro Tag in zwei selbst gewählten Hauptfächern 
Unterstützung und konnten im Anschluss eine 
Stunde lang Action und Spaß erleben. Das Lern­
angebot reichte von kostenloser Nachhilfe in den 
Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik bis 
hin zu Latein. Beim Actionprogramm waren von 
Bungeerun über Hüpfburgen und Bogenschießen 
bis hin zu einem Chaosspiel die unterschiedlichs­
ten Angebote vertreten. 	



STIFTUNG 
UND  
SPENDEN
Villigst lebt dank des Engagements von vielen Menschen. Menschen, 
die ihre wertvolle Zeit für Auswahlen oder die Gremienarbeit  
zur Verfügung stellen. Menschen, die ihr umfangreiches Wissen  
innerhalb des Bildungsprogramms teilen. Menschen, die finanziell 
mit Spenden, Zustiftungen oder Vermächtnissen unterstützen.
Neben den Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und For­
schung (BMBF) und der evangelischen Kirchen in Deutschland sind 
Spenden und Zustiftungen die viertgrößte Einnahmequelle des 
Evangelischen Studienwerks. Um das umfangreiche und interdiszi­
plinäre Bildungsprogramm aufrechtzuerhalten sowie die individuelle 
Betreuung und Beratung unserer Stipendiat*innen zu erhalten, sind 
wir weiterhin auf vielfältige Unterstützung angewiesen.
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Die historisch einmalige Zinswende der Europä­
ischen Zentralbank in Reaktion auf den russischen 
Angriffskrieg in der Ukraine und die steigende 
Inflation blieben nicht ohne Auswirkungen auf 
Teile der Wertpapieranlagen unserer Stiftung. 
Steigende Zinsen führen zu fallenden Anleihe­
kursen: Dies hatte zur Folge, dass einige Anleihen 
im Stiftungsportfolio teilweise deutliche Kursab­
schläge hinnehmen mussten. Allerdings sind diese 
Verluste rein nominal, da die Stiftung die Wert­
papiere bis zu ihrer Endfälligkeit in einigen Jahren 
zu halten plant. Auch die Aktienfonds der Stiftung 
haben an Wert im Vergleich zum Vorjahr verloren, 
liegen jedoch in Bezug auf den Kurswert weiter­
hin deutlich über dem Anschaffungswert.

Trotz des widrigen Umfelds blieben die Erträge 
der Stiftung aus ihren Finanzanlagen auf einem 
hohen Niveau: Es wurde eine Summe von 35.582 
Euro als Ertrag erwirtschaftet, zudem erhielt die 
Stiftung Spenden in Höhe von 1.800 Euro. Zustif­
tungen ließen das Stiftungskapital um 32.490 
Euro auf eine Gesamtsumme von 1.634.378 Euro 
ansteigen. Die Arbeit des Evangelischen Studi­
enwerks konnte auch 2022 mit 23.000 Euro 
unterstützt werden, dabei wurden mit 12.000 
Euro die Vergabe von Sozialsemestern und mit 
11.000 Euro das Bildungsprogramm gefördert. 
Wir danken allen Menschen, die die Stiftung 
auch in einem schwierigen Jahr so großzügig 
unterstützt haben und ihr damit ihre Förderarbeit 
ermöglicht hat.

Die Stiftung feierte im Jahr 2022 ihr zwanzigjähri­
ges Bestehen. Pünktlich zu diesem Jahrestag wurde 
im Mai 2022 eine umfassende Satzungsänderung 
vollzogen, die schon seit längerer Zeit den Stif­
tungsrat beschäftigt hatte. Die staatlichen und 
kirchlichen Aufsichtsbehörden haben die geänderte 
Satzung mittlerweile bestätigt. Mit grundlegenden 
Änderungen im Bereich der Stiftungsgovernance 
und Anpassungen an Änderungen der technischen 
und rechtlichen Rahmenbedingungen hoffen wir, 
die Stiftung Evangelische Begabtenförderung 
strukturell gut für die Zukunft positioniert zu haben.

Die Arbeit der Stiftung Evangelische  
Begabtenförderung 2022
Selbst in einem schwierigen Marktumfeld war die Arbeit der Stiftung im Jahr 2022 

erfolgreich. Die Stiftung konnte Erträge in Höhe von rund 36.000 Euro erwirtschaften 

und die Arbeit des Evangelischen Studienwerks mit einer substanziellen Aus

schüttung unterstützen. Auch das Stiftungskapital wuchs weiterhin. Im Jahr ihres 

zwanzigjährigen Bestehens hat der Stiftungsrat die Satzung grundlegend über

arbeitet und an die Anforderungen einer modernen Stiftungsgovernance angepasst. 

Die Stiftung Evangelische Begabten­
förderung unterstützt das Evangelische 
Studienwerk seit ihrer Gründung im Jahr 
2002 mit einem Fokus auf drei Förder­
schwerpunkte. So liegt der Fokus zum 
einen auf der Förderung von Sozialsemes­
tern, auf die der Stiftungsrat für die 
nächsten Jahre einen strategischen Blick 
gelegt hat, aber auch auf der Förderung  
des wissenschaftlichen Bildungspro­
gramms sowie der Förderung berufsorien­
tierender Angebote. Sie erwirtschaftet ihre 
Erträge und vergrößert ihr Kapital durch 
die Investition des Stiftungsvermögens in 
nachhaltige Finanzinstrumente. Durch er­
gänzende große und kleine private Zuwen­
dungen zum Stiftungskapital wächst die 
Stiftung stetig. 
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Wir blicken mit Stolz und Dankbarkeit zurück auf 
20 Jahre Stiftung Evangelische Begabtenförde­
rung: stolz darauf, gemeinsam mit unseren 
Vorgänger*innen eine Stiftung aufgebaut zu 
haben, die inzwischen einen verlässlichen Bei­
trag zur Finanzierung der Förderung des Evan­
gelischen Studienwerks leistet, und dankbar dafür, 
dass so viele wohlgesinnte Menschen dies ermög­
licht haben. 

Für den Stiftungsrat

Jochen Renger 
Vorsitzender 

Dr. Corinna Kleßmann 
stellvertretende Vorsitzende

Eigenkapital seit Gründung  (in Euro)
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20
22

20
21

Erträge 37.382 36.440

davon aus Finanzanlagen 35.582 31.900

davon aus Spenden 1.800 4.540

Auflösung von Rücklagen für Projektförderung 23.000 23.000

Betriebliche Aufwendungen –380 –1.450

Ausschüttungen an das Evangelische Studienwerk –23.000 –23.000

Einstellungen in die Rücklagen –37.002 –34.990

davon für Kapitalerhaltung –5.987 –5.987

davon für Projektförderung –31.015 –29.003

Bilanzergebnis 0,00 0,00

Gewinn- und Verlustrechnung  (in Euro)

20
22

20
21

Aktiva

Anlagevermögen 1.376.722 1.334.781

Umlaufvermögen 342.870 338.319

Summe  1.719.592 1.673.100

20
22

20
21

Passiva

Stiftungskapital 1.634.378 1.601.888

davon Anna-Maria-Müller-Fonds 243.499 243.499

davon Renate-Hermanns-Fonds 757.066 757.066

davon Stiftung 633.813 601.323

Rücklagen 85.214 71.212

Summe 1.719.592 1.673.100

Bilanz  (in Euro)

Ertrags- und Aufwendungsrechnung 
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Herr Renger, als Stiftungsrat verantworten Sie nun 
schon seit bald sieben Jahren Wohl und Wehe der 
Stiftung Evangelische Begabtenförderung. Was 
hat der Stiftungsrat in den letzten Jahren erreicht?  
Ich freue mich sehr, dass wir das Kapital der 
Stiftung in ein neues, ertragreiches und solides 
Portfolio anlegen konnten, sodass die Stiftung 
ihren Zweck, nämlich die Unterstützung der Ide­
ellen Förderung des Evangelischen Studienwerks 
in drei Schwerpunkten, erfüllen konnte. Gleich­
zeitig haben wir das Profil der Stiftung geschärft 
und uns ein langfristiges Ziel gesetzt, zehn Sozial­
semester pro Jahr fördern zu können. Und: Wir 
haben die Stiftung analog zum Evangelischen 
Studienwerk umgebaut, um den Anforderungen 
einer modernen Stiftung und damit auch Stif­
tungsstruktur zu entsprechen. Das war ein ganz 
großartiger Prozess und vor dem Hintergrund der 
gesetzlichen Anforderungen ein dickes Brett, das 
wir gemeinsam mit der Geschäftsstelle des Stu­
dienwerks in einer zielführenden und konstruk­
tiven Weise bohren konnten. 

Warum hielt es der Stiftungsrat für nötig, die 
Satzung zu ändern?   
Die Stiftung ist nun 20 Jahre alt. In dieser Zeit 
hat sich rechtlich und technologisch so einiges 
geändert. Denken wir beispielsweise an die Mög­
lichkeit, Videokonferenzen für Sitzungen zu 
nutzen: Auch so etwas bedarf einer Satzungs­
grundlage. Ganz besonders wichtig war es uns 
jedoch, eine moderne Governancestruktur zu 
schaffen, bei der die Aufsichts- und die Exeku­
tivfunktion auf zwei Gremien verteilt wird. Bislang 
war der Stiftungsrat das einzige Gremium, das 
einerseits als rechtliche Vertretung der Stiftung 
handelte und sich andererseits selbst beaufsich­
tigte. Mit dem neuen Aufsichtsrat der Stiftung 
als kontrollierendes Organ haben wir dies aufge­
löst und zugleich die Stiftung enger an das Evan­
gelische Studienwerk gebunden, da der Aufsichts­
rat der Stiftung aus den gleichen Personen besteht 
wie der Aufsichtsrat des Studienwerks. Ferner ist 
ein Mitglied der Leitung des Studienwerks nun 
auch Teil des Stiftungsrates. 

Eine neue Satzung für die Stiftung 
Evangelische Begabtenförderung
Jochen Renger ist seit 2020 Vorsitzender des Stiftungsrates, dem er seit 2016 ange-

hört. Er hat Politikwissenschaften, Geografie und Geschichte mit Schwerpunkt 

Naher und Mittlerer Osten studiert. Zurzeit leitet er den Bereich »Klima, ländli-

che Entwicklung, Infrastruktur« bei der bundeseigenen Deutschen Gesellschaft 

für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH.
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Kann man sagen, dass Sie als Stiftungsrat sich 
selbst entmachtet haben?   
Hier geht es nicht um »Macht-Kategorien«. Wir 
benötigen klare und eindeutige Verantwortlich­
keiten und Zuständigkeiten: Das haben wir nun 
geschaffen. Zudem brauchen wir als Stiftung 
auch eine institutionelle Anbindung an das Evan­
gelische Studienwerk, was wir nun so auch ein­
gerichtet haben. Damit sind wir sehr gut aufge­
stellt für die Zukunft, können als Stiftung 
wachsen und vor allem langfristig am besten 
unseren Stiftungszweck erfüllen. 

Der ehrenamtliche Stiftungsrat trägt eine große 
Verantwortung. Was motiviert Sie, sich in dieser 
Weise zu engagieren?   
Villigst hat mir den Weg in die Zukunft eröffnet. 
Dafür bin ich sehr dankbar. Ich meine, Villigst 
wird angesichts gesellschaftlicher und wirtschaft­
licher Dynamiken sowie aufgrund globaler Pro­
blemlagen eine wichtigere Rolle spielen müssen, 
nicht nur in Diskursen, sondern besonders durch 
das Wirken der Villigster*innen in der Welt. Hier­
für ist die Stiftung ein wichtiges Instrument. Ich 
möchte als Altvilligster im Stiftungsrat einen 
strukturell nachhaltigen Beitrag leisten, damit 
künftige Generationen an Villigster*innen ihren 
Beitrag leisten können.

Jochen Renger 

Neben der Arbeit für die Stiftung gehörten 
zu Jochen Rengers Highlights 2022 die  
Teilnahme an der UN-Klimakonferenz in 
Sharm El-Sheikh und die UN-Biodiversitäts-
konferenz in Montréal. Auch privat be
findet sich Jochen Renger in einer spannen
den transitorischen Phase, denn die Töchter 
werden bald eigene Wege gehen. 



118
Stiftung und Spenden /

Spenden, Zustiftungen und Vermächtnisse

Im Jahr 2022 erhielt das Evangelische Studienwerk 
Spenden, Zustiftungen und Vermächtnisse in einer 
Gesamthöhe von rund 350.453 Euro. Dabei ent­
fielen rund 316.263 Euro als direkte Spenden an 
das Evangelische Studienwerk sowie 34.290 Euro 
als Zuwendungen in Form von Spenden, Zustif­
tungen und Vermächtnissen an die Stiftung Evan­
gelische Begabtenförderung. Insgesamt haben 
1.251 Unterstützer*innen im Jahr 2022 die Arbeit 
gefördert. 

Mit großer Dankbarkeit erfüllt uns der letzte 
Wunsch von Günther Sawitzki, der dem Evange­
lischen Studienwerk ein Vermächtnis von rund 
86.000 Euro hinterlassen hat. Nach dem Spenden­
aufruf zum 75-jährigen Jubiläum des Evangelischen 
Studienwerks erreichten uns Spenden in Höhe 
von 21.545 Euro. Darüber freuen wir uns sehr. Die 
KD-BANK-STIFTUNG förderte die energetische 
Sanierung der alten Heizungsanlage im Haus auf 
dem Tummelplatz mit einem Betrag von 3.000 Euro. 
Zudem konnte die Stiftung Evangelische Begabten­

förderung im Rahmen des Förderprojektes »Villigs­
ter Geist« Zustiftungen in Höhe von 2.800 Euro 
verbuchen. 

Das Evangelische Studienwerk sowie die Stiftung 
Evangelische Begabtenförderung danken allen 
Spender*innen und Zustifter*innen für ihre groß­
zügige Unterstützung. Ohne diese wäre die Arbeit 
des Studienwerks in dieser Form nicht möglich. 
Im Porträt auf Seite 122 lesen Sie die Geschichte 
von unseren langjährigen Spendern Ellen Lanz 
und ihrem verstorbenen Ehemann Dr. Reinhold 
Lanz. Beide haben sich im 29. Werksemester 
kennengelernt und unterstützen das Evangelische 
Studienwerk seit vielen Jahren.  

Das Evangelische Studienwerk bleibt weiterhin 
auf die Unterstützung seiner Ehemaligen und der 
Menschen, die sich dem Studienwerk verbunden 
fühlen, angewiesen. Dabei hilft jeder noch so 
kleine Beitrag.

»Das Studienwerk leistet eine 
wunderbare Bildungsarbeit 
mit langfristiger Wirkung.  
Ich durfte das selbst erfahren 
und deshalb spende ich gerne.«
Prof. Dr. Hartwig Spitzer,  
20. Werksemester
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Kontoverbindung für Spenden an das  
Evangelische Studienwerk 

KD-BANK Die Bank für Kirche und Diakonie  
BIC: GENODED1DKD 
IBAN: DE74 3506 0190 2112 5700 15

Spenden per PayPal

Hier finden Sie einen Link zur Spende per PayPal:

Kontoverbindung für Spenden und Zustiftungen an die  
Stiftung Evangelische Begabtenförderung (StEB) 

KD-BANK Die Bank für Kirche und Diakonie  
BIC: GENODED1DKD  
IBAN: DE27 3506 0190 2119 6920 19

»Mein Sozialsemester bei  
Aktion Zivilcourage e.V. hat 
es mir ermöglicht, mich aktiv 
für Demokratieförderung 
einzusetzen, einen umfang-
reichen Einblick in Bildungs-
arbeit zu bekommen und 
meine persönlichen Kompe-
tenzen auszubauen.«
Tanja, Sozialsemester 2022

https://www.evstudienwerk.de/unterstuetzen/unterstuetzen-ueberblick.html
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Wir danken unseren Spender*innen 2022

Die folgende Liste enthält Personen und Institutionen, die im Jahr 2022 die Arbeit 
des Evangelischen Studienwerks mit mehr als 350 Euro unterstützt haben und mit 
der Veröffentlichung einverstanden sind.

Altenburger, Dr. Rolf 
Aulmann, Dr. Walter 
Balzereit, Dr. Anja 
Baumgärtner, Detlef 
Becker, Dr. Barbara 
Benner, Dr. Christel 
Besch, Dr. Friedrich und Heike 
Blum, Volker 
Bohlen, Friedemann 
Bohlen, Werner 
Bormann, Matthias 
Botsch, Dr. Bertram 
Brede, Dunja 
Bulling, Claus 
Collatz, Dr. Annelen 
Döring, Jonathan 
Dummert, Walter 
Duvigneau, Dr. Johanna Catharina 
Duvigneau, Hans Jörg 
Eichhorn, Christoph 
Faber, Andreas 
Feiten, Eva-Maria 
Frey, Hans-Erich 
Frieß-Reimann, Dr. Hildegard 
Geisler, Prof. Dr. Werner 
Gräber, Johannes 
Haase, Hans-Wilfried 
Hadem, Dr. Christian 
Haffner, Prof. Dr. Dorothee 
Haines, Elisabeth 
Halberstadt, Dr. Rudolf 
Hammerstein, Dr. Jürgen 
Hartmann, Rudolf 
Hasenpusch, Dr. Erwin 
Heider-Geiß, Simone 
Heinkele, Jürgen 
Heitmann, Dr. Roland Christian 
Helm, Ingo 
Hijiya-Kirschnereit, Prof. Dr. Irmela 
Hirsch, Benjamin 
Hottenbacher, Hannelise 
Jacob, Dr. Susanne 

Jeziorkowski, Barbara 
Karl, Prof. Dr. Ute 
Kaufman, Maike 
KD-BANK-STIFTUNG 
Kestler, Ilona Maria 
Klettke, Dr. Anna Barbara 
Klettke, Dr. Uwe  
Knoch-Schäuble, Sonja 
Koch-Boehmer, Kerstin 
Koderisch, Dr. Matthias 
Koehler, Hannelore 
Kozianka, Dr. Jürgen 
Kroschel, Prof. Dr. Kristian 
Kühn, Prof. Dr. Martin 
Leybold, Christian 
Lüdicke, Dr. Martina 
Mattik, Dr. Dierk R. 
Mattik, Bärbel 
Mayer, Sabine 
Mochayédi-Bergdolt, Dr. Beate 
Möhle, Wulf 
Möller, Dr. Reinhard 
Muhr-Nelson, Annette 
Natorp, Johannes 
Neuhaus, Marita 
Neumann, Elisabeth  
Oberdorf, Dr. Susanne 
Operhalski, Dr. Felix 
Pähler, Patrick 
Pferdmenges, Dr. Jan 
Pfister, Wolfgang 
Pfotenhauer, Prof. Dr. Sebastian 
Philippi-Schmalzried, Johannes 
Plöger, Prof. Dr. Paul-Gerhard 
Priebe, Longin 
Rannenberg, Jens 
Reiche, Dr. Friedrich 
Reitz, Dieter 
Reuter, Dr. Ursula 
Richter, Margrit 
Rixe, Sabine 
Röper, Prof. Heinz Jürgen 

Rösen, Anja 
Rößler, Dr. Hans 
Rupp, Johannes 
Rüter, Ulrich 
Schaal, Prof. Dr. Werner 
Schaffert, Ingrid 
Schaper, Dr. Ulrich 
Scherf, Dr. Henning 
Schiele, Dr. Simone 
Schlaberg, Wilma 
Schmid, Prof. Dr. Christhard 
Schnäbele, Gisela 
Schönberg, Dr. Karl Heinz 
Schumacher, Gesine 
Seebaß, Prof. Dr. Gottfried 
Seidler, Mirja 
Siebert, Charlotte 
Sterlack-Marzahn Stiftung 
Stolz, Prof. Dr. Peter 
Strehl, Prof. Dr. Reinhard 
Strempel, Dr. Bärbel 
Striegnitz, Meinfried 
Theis, Jürgen 
Thierack, Dr. Anke 
Treue, Prof. Dr. Stefan 
Vitenius, Ulrich 
von Hagen, Prof. Heinrich-Otto 
von Lüpke, Dieter 
von Zanthier, Sabine 
Wagner, Dr. Kurt 
Wagner-Kolb, Dr. Dorothea 
Waniorek-Goerke, Dr. Gabriele 
Weber, Dr. Anna 
Welz, Prof. Dr. Gisela 
Wick-Dammann, Dr. Ilse 
Wieland-Thiessen, Klaus 
Wiemann-Djafari, Dr. Brigitte 
Willerich, Jörg 
Winter, Barbara 
Wittek, Dr. Ellen
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In großer Dankbarkeit gedenken wir des Altvil­
ligsters Günther Sawitzki. Geboren 1951, wurde 
er vom Evangelischen Studienwerk für sein Studium 
der Mathematik an der Ruhr-Universität Bochum 
gefördert. Er promovierte 1978 zum Thema »Bayes-
Statistik für stochastische Prozesse mit nicht-
linearer Struktur«. Beruflich blieb er der Wissen­
schaft verbunden und war in Forschung und Lehre 
an den Universitäten Sussex, Bochum und Hei­
delberg tätig. In Heidelberg verbrachte er von 
1984 bis 2019 als akademischer Direktor am 
Institut für Angewandte Mathematik den größten 
Teil seiner akademischen Laufbahn. Günther 
Sawitzki ist am 25.12.2021 verstorben. In seinem 
Testament hat er für das Evangelische Studienwerk 
ein Vermächtnis in Höhe von rund 86.000 Euro 
ausgesetzt, das 2022 erfüllt wurde.

In dankbarer  
Erinnerung 

Wir fühlen uns verbunden mit allen Alt­
villigster*innen, die im vergangenen Jahr ver­
storben sind. Wir wünschen den Angehörigen 
viele berührende Erinnerungen und ein festes 
Wissen um das Gehaltensein in Gottes guter 
Hand und danken herzlich für alle Spenden,  
die uns als Kondolenzspenden erreicht haben. 

»Ich bin das Licht der Welt.
Wer mir nachfolgt, der  
wird nicht wandeln in der 
Finsternis, sondern wird das 
Licht des Lebens haben.«
(Johannes 8,12) 
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Frau Lanz, Sie waren Stipendiatin im 29. Werk­
semester. Welche Erinnerungen haben Sie an 
diese Zeit?    
Wir waren im 29. Werksemester 34 Studierende, 
28 Jungen und sechs Mädchen. Wir lebten zusam­
men wie in einem Internat. Die Jungen waren im 
Haupthaus im Olymp untergebracht – zu dritt oder 
zu viert in einem Zimmer ohne fließendes Wasser. 
Jungen- und Mädchentrakt waren getrennt. Wäh­
rend meines Werksemesters habe ich in Villigst 
als Haushaltshilfe, als Zimmermädchen, gearbei­
tet und auch schon mal mit dem Topfkratzer die 
Villigster Treppe geschrubbt. Hier traf ich auf 
meinen späteren Mann Dr. Reinhold Lanz. Ich 

pflegte ihn, als er mit 39 Grad Fieber im Bett auf 
dem Olymp lag. Sonst durften wir Mädchen nicht 
dorthin. Während seines Werksemesters war 
Reinhold Lanz Hilfsarbeiter in der Eisengießerei 
in Schwerte bei Hundhausen. Dort fuhr er täglich 
mit dem Fahrrad hin. Für mich war die Arbeit als 
Zimmermädchen total neu, denn ich komme aus 
einem bildungsbürgerlichen Haushalt. Für meinen 
späteren Mann jedoch war das alles sein tägliches 
Leben – er stammte aus einfachen Verhältnissen 
und ist in einem armen, aber liebevollen Bauern­
haus aufgewachsen. 

Wie ging es nach dem Werksemester für Sie 
weiter?    
Nach dem Werksemester waren mein späterer 
Mann und ich immer am selben Studienort. Zuerst 
sind wir von Schwerte nach Heidelberg für zwei 
Semester, ich habe damals noch Latein und Reli­
gion studiert, aber habe schnell gewechselt in 
die Volltheologie. Dann habe ich Hebräisch gelernt, 
und wir sind von Heidelberg nach Göttingen 
gewechselt. Nach unserem ersten Examen haben 
wir direkt geheiratet und waren im akademischen 
Mittelbau. Damals in Göttingen machten sich die 
68er-Zeiten bemerkbar, wo wir uns auch entspre­
chend engagierten. 

Villigst ist für viele junge Menschen  
ein Sprungbrett: Spenderin Ellen Lanz 
über ihre Zeit in Villigst
Ellen Lanz ist Altvilligsterin und war gemeinsam mit ihrem späteren Mann  

Dr. Reinhold Lanz Stipendiatin im 29. Werksemester. Nach dem Werksemester 

studierte sie zunächst in Heidelberg Latein und Religion auf Lehramt und  

im Anschluss Theologie in Göttingen. Sie hat eine Lehrbefähigung in Hebräisch. 

Ellen Lanz war als Pfarrerin in der Seelsorge im Altenheim und Krankenhaus tätig, 

später einige Jahre im Gemeindepfarramt und vermittelte Religionslehre in Schulen. 

Gemeinsam mit ihrem Mann Dr. Reinhold Lanz hat sie zwei Kinder, sie spendet 

regelmäßig an das Evangelische Studienwerk und lebt heute verwitwet in Kassel. 

»Das, was wir haben, 
sollen wir auch teilen.«
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Was bedeutet Villigst heute für Ihre eigene 
Biografie und welchen Wert kann es für junge 
Menschen haben?   
Ich selbst dachte, finanziell habe ich überhaupt 
nichts von Villigst. Dass ich relativ viel davon hatte, 
zum Beispiel keine Studiengebühren zahlen musste 
und im Semester 30 Mark Büchergeld erhalten 
habe, wurde mir erst später bewusst. Insbesondere 
für meinen Mann war Villigst zudem ein Sprung­
brett für seinen Werdegang, und ich denke, dass 
es für viele junge Menschen auch heute noch so 
ist. Wir hatten es beide gut in Villigst. Für meinen 
Mann war es, abgesehen von der Wissenschaft, 
auch eine große Chance, in diesem Umfeld zu 
lernen, sich auf Augenhöhe zu begegnen. Denn 
dazu hatte er vorher gar keine Möglichkeit in 
seinem bisherigen Umfeld. Der Kontakt mit den 
anderen hat auch dazu beigetragen, sich einzu­
mischen und nicht nur zuzuhören – das hat seine 
Möglichkeiten in seiner Karriere total gestärkt. 
Aber auch da zu wissen, ich bin mit den anderen 
gleichauf und vielleicht habe ich sogar noch einen 
breiteren Hintergrund, weil ich das ganz schlichte 
Leben kenne und weiß, dass ich mich auch zurecht­
finde im bildungsbürgerlichen Umfeld, das waren 
hilfreiche Erfahrungen.

Warum engagieren Sie sich seit so vielen Jahren 
für Villigst?    
Wir unterstützen das Evangelische Studienwerk, 
seitdem wir unser eigenes Geld verdienen. Wir 
spenden, weil wir es gut gehabt haben in Villigst, 
und wir finden es immer noch richtig, dass es 
diese Möglichkeiten für junge Leute gibt. Ich bin 
noch immer der Meinung, dass die Gesprächskreise 
und der Villigster Austausch wichtig waren und 
sind. Im Prinzip all das, was wir im Werksemester 

erlebt haben, war etwas, was nur hier möglich 
war und niemals am Studienort passiert wäre. 
Am Studienort zeigen sich keine sozialen Unter­
schiede. Da ist man Theologe und Mediziner. Und 
das ist ein ganz anderes Niveau. Gespräche auf 
Augenhöhe und das Zulassen von Emotionen, 
das gibt es im normalen Seminarumfeld nach 
meinem Wissen nicht oder nur sehr eingeschränkt. 
Die Villigster pflegen auch nach dem Studium 
einen regelmäßigen Austausch. Ich fahre manch­
mal – leider zu selten – nach Göttingen zur Regi­
onalgruppe. Dieser Austausch ist wichtig, den 
möchte ich auch zukünftig jungen Menschen 
ermöglichen. Deshalb sind mein Mann und ich 
regelmäßige Spender, da danken wir dem gütigen 
Gott auch für unser Glück. Aber auch da gehört 
die Überzeugung dazu: Das, was wir haben, sollen 
wir auch teilen. 



DIE  
GESCHÄFTS­
STELLE
Für die 34 Mitarbeitenden der Geschäftsstelle war das Jahr 2022 be­
stimmt von der Rückkehr zum Büroalltag nach der pandemiebedingten 
Zeit im Homeoffice. Die ersten noch raren Gemeinschaftsveranstaltun­
gen hielten allen vor Augen, wie wichtig auch für Arbeitsprozesse  
die persönliche Begegnung an der Kaffeemaschine oder am Drucker  
auf dem Flur ist. Das Team blieb in personeller Bewegung, so gab  
es ruhestandsbedingte Abschiede, aber auch neue Anfänge sowie 
Unterbrechungen durch Elternzeiten, die zu jedem Jahr dazugehören. 
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Bericht aus der Arbeit der Geschäftsstelle

Das Jahr 2022 war in vielerlei Hinsicht ein beson­
deres Jahr. Der russische Angriffskrieg auf die 
Ukraine löste eine große Villigster Hilfsbereit­
schaft aus, aber natürlich war das Ende der Corona­
pandemie auch ein besonderer Faktor. 

In der Geschäftsstelle selbst füllten sich die Büros 
langsam wieder mit Leben. Eine neue Dienstver­
einbarung, die unter Berücksichtigung unseres 
Gütesiegels Familien / Mitarbeitendenorientierung 
einen ausgewogenen Umgang mit Präsenz und 
mobilem Arbeiten regelte, wurde geschlossen 
und ermöglicht weiterhin allen Mitarbeitenden 
der Geschäftsstelle das vollumfängliche mobile 
Arbeiten. Ein großer Dank gilt den Mitarbeiten­
den der Geschäftsstelle, die alle dazu beitrugen, 
dass das gute Miteinander auch nach zwei Jahren 
Pandemie und wenigen gemeinsamen Präsenz­
zeiten Bestand hat.

Doch die Rückkehr in den regulären Alltag nach 
der Coronakrise kostete Kraft. Erst jetzt wurde 
deutlich, wie tief die Verletzungen der letzten 
zwei Jahre durch Einsamkeit, Angst und Krank­
heit bei vielen Menschen waren, sodass der Bera­
tungsbedarf in der Grund- und Promotionsför­
derung intensiver geworden war und immer noch 
ist. Da die Villigster Individualförderung grund­
sätzlich den gesamten Menschen in den Blick 
nimmt, sind wir froh mit unserem Prinzip der 
persönlichen Betreuung durch Studienleiter*-
innen an vielen Stellen Gesprächsangebote 
machen zu können. Dieses Angebot wird in sehr 
vielen Fällen vertrauensvoll angenommen und 
kann so oftmals zu einer Verbesserung der Stu­
diensituation führen. Denn die Studienleitungen 
sind nicht nur akademisch vielfältig qualifiziert, 
sondern verfügen auch über Qualifikationen in 
Gesprächsführung und Seelsorge, die ein solches 
Begleiten möglich machen. 

Ebenso gab es im zurückliegenden Jahr in der 
Geschäftsstelle personelle Veränderungen, lang­
jährige Kolleg*innen wurden in den Ruhestand 
verabschiedet und neue Mitarbeiter*innen im 
Haus begrüßt. Neu geschaffen wurde eine Bil­
dungsreferent*innenstelle, um nicht nur die steti­
gen Erweiterungen unserer Ideellen Förderung 
gut begleiten zu können, sondern auch um die 
im Jahr 2023 anstehende Sommerakademie der 
Werke personell abzusichern. 

Unseren Mitarbeiterinnen in Ruhestand und 
Elternzeiten wünschen wir Gottes Segen. 

Aufgrund der rapide steigenden Energiepreise 
wurde in der Geschäftsstelle in den Wintermo­
naten die Temperatur in den Räumen auf 19 Grad 
Celsius reduziert. Doch bereitgelegte Wolldecken 
machten die Arbeit weiterhin gut möglich, und 
mit viel Unterstützung der Mitarbeitenden konn­
ten weitere Energiesparmaßnahmen umgesetzt 
werden. Mit dem eingesparten CO² sind wir 
unserem Ziel der Klimaneutralität ohne Kompen­
sation ein weiteres kleines Stück näher gekom­
men. 

Im vergangenen Jahr kaufte das Evangelische 
Studienwerk das Haus auf dem Tummelplatz, 
welches wir 2023 ebenfalls unter der Prämisse 
der CO²-Reduktion und mehr Barrierefreiheit 
umfänglich renovieren werden.  

Die Villigster Geschäftsstelle dankt allen Sti­
pendiat*innen sowie dem Kuratorium und Auf­
sichtsrat für die gute Zusammenarbeit im Jahr 
2022 und schaut mit viel Vorfreude und Span­
nung auf das Jubiläumsjahr 2023.
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Ideelle Förderung Forschungsförderung

Studienleiter*in 
& Studienleiter*in 

Forschungsförderung

Sachbearbeiter*innen 
Forschungsförderung

Teilressort  
Auslandsförderung

Studienleiter*in 
Auslandsförderung

Sachbearbeiter*in 
Auslandsförderung

Sachbearbeiter*in 
Einführungswoche

Sachbearbeiter*in 
Bildungsprogramm

Teilressort  
Bildungsprogramm

Studienleiter*in 
Bildungsprogramm

Referent*in 
Bildungsprogramm

Leiter*in

Referent*in der Leitung

Sekretär*in der Leitung 

Stabsstellenleiter*in  
Kommunikation / 

Fundraising

Fundraising

Fördern

Stand Dezember 2022

Die Geschäftsstelle



127
Die Geschäftsstelle /

Teilressort 
Berufsorientierung /  
Ehemaligenarbeit

Teilressort 
Kirchliche Kontakte  /  

Geistliches  
Programm

Studienleiter*in 
Berufsorientierung /  

Ehemaligenarbeit

Referent*in  
Vernetzung

Sachbearbeiter*in 
Ehemaligenarbeit / 

Sozialsemester

Studienleiter*in  
Kirchliche Kontakte  / 

Geistliches  
Programm

Sachbearbeiter*in 
Kirchliche Kontakte  / 

Geistliches  
Programm

VernetzungBewerbung / Auswahl

Studienleiter*in  
Bewerbung  /Auswahl

Sachbearbeiter*innen 
Bewerbung  /Auswahl

Stabsstellenleiter*in 
Verwaltung

Buchhaltung

Stipendienabteilung

EDV

Personal

Koordinator*in
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Schrittweiser Weg zurück ins Büro –  
Innenansichten und Gedanken eines 
Studienleiters 
Wie sehr die Covid-19-Pandemie die berufliche Situation im Evangelischen 

Studienwerk beeinflusst hat, wurde deutlich, als 2022 die Schutzmaßnahmen 

Stück für Stück wieder zurückgefahren werden konnten.  

 

Eine Kolumne von Studienleiter Dr. Marcus Nicolini

Am Anfang stand die Sorge. Die vor dem Virus, 
das unsichtbar an allen Ecken und in jedem 
Atemzug der Mitmenschen zu lauern schien. 
Und auch die Angst, betagte beziehungsweise 
vorerkrankte Familienangehörige zu gefährden. 
Deshalb war ich froh und dankbar, dass die Lei­
tung des Evangelischen Studienwerks zusammen 
mit der regelmäßig tagenden Coronarunde im 
Frühjahr 2020 entschied, möglichst viele Mitar­
beitenden in die Telearbeit zu schicken. Je weni­
ger Personen in der Geschäftsstelle waren, so 
der logische Gedanke, desto größer der Schutz 
für die Mitarbeitenden in der Stipendienabtei­
lung, die wegen der Arbeit mit Stipendiat*­
innenakten darauf angewiesen waren, persön­
lich ins Büro zu kommen. 

Im kleinen Evangelischen Studienwerk war die 
Sorge groß, dass durch eine mitgebrachte, auf 
den beiden Fluren verbreitete Infektion das Stu­
dienwerk nicht mehr arbeitsfähig sein könnte 
und Stipendien nicht mehr berechnet und aus­
gezahlt werden könnten. Deshalb waren wir 
angehalten, uns an jedem Bürotag selbst mit 
kostenlos gestellten Schnelltests zu testen und 
mit Ausnahme des eigenen Büros FFP2-Maske zu 

tragen. Ich erinnere mich noch an das Gefühl des 
Irritiertseins, erstmals einem Kollegen mit Maske 
und auf Abstand gegenüberzusitzen, dessen 
Gesichtsmimik ich nicht mehr erkennen und 
»lesen« konnte. Einmal pro Woche fuhr ich 
fortan ins Büro nach Schwerte, um nach der Post 
zu sehen, Jahresberichte auszudrucken und trotz 
Maske auf den Gängen wenigstens ein paar 
Kolleg*innen in Präsenz zu sehen. Einzelne 
Kolleg*innen habe ich trotz der kurzen Stippvi­
siten in Schwerte teilweise mehr als ein Jahr lang 
nur digital getroffen. 

Als im zweiten Jahr der Pandemie, 2021, wieder 
Konventsreisen mit Gruppen-Außenterminen 
und, mit negativem Testnachweis, Einzelbera­
tungsgespräche in Innenräumen, auf Abstand 
und bei geöffnetem Fenster möglich wurden, 
war das ein erster, noch zögerlicher und tasten­
der Schritt in Richtung Normalität. Erste Veran­
staltungen und Seminare wieder in Präsenz – mit 
großem Abstand zwischen den Stühlen, limitier­
ter Teilnehmendenzahl, Maskenpflicht und 
anfänglichem Negativtestnachweis – habe ich 
trotz der schutzbedingten Einschränkungen als 
Segen und Geschenk erlebt. 
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Trotz aller persönlichen Vorsichtsmaßnahmen 
erwischte es gefühlt dann doch fast jede und 
jeden mit einer Coronainfektion. Sowohl privat 
in der Familie und im Freundeskreis als auch in 
der Bürogemeinschaft. Kolleg*innen steckten sich, 
obwohl inzwischen alle von uns durchgeimpft 
waren, in beruflichen Treffen oder im privaten 
Umfeld an – mit teils milden, teils eher schweren 
Infektionsverläufen. Ich nahm nach überstandener 
Infektion bei mir wahr, dass die Angst vor dem 
numinosen Virus verschwunden war. 

Nachdem gefühlt das ganze Studienwerk die Infek­
tion hinter sich gebracht hatte, stellte sich für uns 
alle die Frage, wie lange es mit Abstandsgebot, 
FFP2-Maskenpflicht und bürotäglicher Testung 
weitergehen würde. Aus Sorge vor vulnerablen 
Angehörigen überwog lange die Meinung, dass 
so viel Schutz wie möglich und nötig weiter sinn­
voll sei. Doch als die Pandemie zunehmend in eine 
endemische Phase überging, Covid-19 also wegen 
der hohen Virusverbreitung in der Bevölkerung 
als eine Infektionserkrankung mit normaler Ver­
breitung angesehen wurde, änderte sich auch 
hier die Einschätzung, denn es machte zuneh­
mend keinen Unterschied mehr, ob man in der 
Öffentlichkeit und im Büro Maske tragen würde 
oder nicht. 

So hieß es im Herbst 2022 auch für uns zunächst 
»zurück ins Büro«, zumindest an drei von fünf 
Arbeitstagen pro Woche. Wieder regelmäßig auf 
die Autobahn zu müssen, war dabei noch die 
größte Umstellung. Ende des Jahres sprach sich 
dann in einer Umfrage der MAV in Absprache mit 
der Leitung eine große Mehrheit der Kolleg*innen 
dafür aus, sich auf den Fluren des Studienwerks 
und bei Besprechungen wieder ohne Maske zu 
begegnen. Basierend darauf entschied die Lei­
tung des Studienwerks dann, die Maskenpflicht 
zum Ende des Jahres aufzuheben. Welche 
Erleichterung, im Büro wieder »echte« Gesichter 
sehen zu können! 

Dabei ist es jedermann freigestellt, sich selbst 
freiwillig bei größeren Besprechungen mit einer 
Maske zu schützen, wenn man sich beim Zusam­
mensein mit vielen Menschen unwohl fühlt – 
oder bei eigenen leichteren Husten- und Schnup­
fenvorkommnissen, wie sie im Herbst und Winter 
normal sind, die Bürogemeinschaft vor jeder Art 
von Tröpfcheninfektion zu bewahren. 

Ende 2022 zurückblickend auf fast drei Jahre 
Coronapandemie mit Homeoffice und digitalem 
Studienwerk, kommt es mir wie ein Albtraum vor, 
aus dem wir aufgewacht sind. Es wird eine 
gewisse Vorsicht und die Erinnerung an eine 
Pandemie, die für alle Menschen eine einschnei­
dende Erfahrung war, bleiben. In manchen Welt­
gegenden, siehe China, ist die Phase der 
Virusausbreitung noch nicht zu Ende. Ich bin 
dankbar für den umsichtigen Umgang mit der 
Pandemie durch die Leitung des Studienwerks 
und alle Kolleg*innen – und den Weg zurück in die 
Normalität des Lebens, in der Corona ein bleiben­
des Virus ist, an dem man genauso erkranken 
kann wie an vielen anderen Viren.
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Villigst – immer eine Möglichkeit mehr 
Selina studiert nach einem interdisziplinären Bachelorstudium mit den  

Schwerpunkten Bildung, Kultur und Nachhaltigkeit aktuell in einem Doppel

master Abenteuer- und Erlebnispädagogik sowie Motologie und Psychomotorik. 

Seit Juli 2022 arbeitet sie als Studentische Mitarbeiterin im Studienwerk. 

Selina hat bereits viel im Villigster »Kosmos« erlebt 
und mitgewirkt. Los ging es mit ihrer Tätigkeit als 
Konventssprecherin in Hamburg. Anschließend hat 
sie für ein Jahr im Programmausschuss mitgearbei­
tet. Im Jahr 2019 war sie für ein Semester als sti­
pendiatische Koordinatorin in der Geschäftsstelle 
tätig. Zudem hat sie in einem stipendiatischen 
Arbeitskreis mitgearbeitet, der sich mit den Struk­
turen der stipendiatischen Mitbestimmung und 
der Delegiertenkonferenz beschäftigt hat. Sie war 
bei einigen Vor- und Hauptauswahlen als stipen­
diatische Auswählerin beteiligt und hat im Schu­
lungsteam für die Vorauswahlen Stipendiat*innen 
auf ihre Rolle als Auswähler*innen vorbereitet. 

Seit dem 1. Juli 2022 unterstützt sie die Stabs­
stelle Kommunikation / Fundraising als Werkstu­
dentin. Hier kümmert sie sich hauptsächlich um 
die Social-Media-Kanäle, die Webseite und den 
stipendiatischen Newsletter »villigst aktuell«.

»Besonders in der Öffentlichkeitsarbeit hilft es 
mir sehr, dass ich mich durch die unterschiedli­
chen Projekte und die stipendiatische Mitbestim­
mung im Studienwerk sehr gut auskenne und 
den ›Villigster Geist‹ vielfältig erleben durfte. Da 
fällt es mir leichter, nach außen zu transportieren, 
was Villigst alles bedeuten kann.«

Am meisten Freude hat sie daran, Posts und 
Kampagnen für Instagram zu entwerfen, da dort 
der Fokus auf der Bildsprache liegt. »Ich mag es, 
das Studienwerk und den Villigster Geist auf 
ästhetische Art und Weise für Menschen greif­
barer zu machen, die sich vielleicht bewerben 
möchten oder sich für die Arbeit des Studienwerks 
interessieren.« 

Da sie remote arbeitet, also von zu Hause aus, 
kann sie ihren Arbeitsalltag flexibel gestalten. 
Auch wenn sie die kollegiale Gemeinschaft der 
Geschäftsstelle schon manchmal sehr vermisst. 

Ob als Stipendiatin, Koordinatorin oder zuletzt 
als Werkstudentin, für Selina bedeutet Villigst 
stets ein Umgang auf Augenhöhe sowie eine 
sehr hohe Wertschätzung, die ihr in allen Villigs­
ter Gremien und Gruppen begegnet ist. 

Beruflich wird sie nach dem Abschluss zunächst 
erst einmal in eine selbstständige Richtung als 
freie Abenteuerpädagogin und Coachin gehen. 
Und schon jetzt weiß sie, dass sie aus ihrer Arbeit 
für die Stabsstelle Kommunikation / Fundraising 
viel für zukünftige Tätigkeiten mitnehmen kann.
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Ein Haus für die Stipendiat*innen –  
Kauf des Hauses auf dem Tummelplatz

Mit dem »Haus auf dem Tummelplatz« hat das 
Evangelische Studienwerk eine Immobilie in Vil­
ligst erworben, die zugleich Wohnung und sozi­
aler Ort der Begegnung ist. Im Februar 2022 
konnte ein Kuratoriumsbeschluss aus dem Jahr 
2020 umgesetzt werden: Das Evangelische Stu­
dienwerk ist nun stolzer Besitzer eines Hauses im 
Schwerter Ortsteil Villigst. »Gerade weil wir 
deutschlandweit sehr häufig unter der Marke 
›Villigst‹ bekannt sind, ist vielen nicht bewusst, 
dass wir auf dem Gelände von Haus Villigst, also 
der historischen Heimstatt des Evangelischen 
Studienwerks, nur Mieter sind«, so Dr. Peter 
Kainz, Verwaltungsleiter im Evangelischen Stu­
dienwerk. 

Das Gelände von Haus Villigst ist im Besitz der 
Evangelischen Kirche von Westfalen, von der die 
Räumlichkeiten für die Geschäftsstelle angemie­
tet werden. Als gleichberechtigter Partner auf 
dem Gelände führt das Evangelische Studienwerk 
auch einen großen Teil seiner Veranstaltungen 
in den Räumlichkeiten der Tagungsstätte von 
Haus Villigst durch. 

»Seit Jahren spielt das Haus auf dem Tummel­
platz eine wichtige Rolle im Villigster Leben. Hier 
wohnt das sogenannte Koordinariat, welches 
jeweils für ein halbes Jahr von einer / m Stipen­
diat*in wahrgenommen wird. Gleichzeitig dient 
das Haus auch dem Treffen von kleineren stipen­
diatischen Gruppen, zum Beispiel für die beliebte 
Veranstaltungsreihe ›Ora et Scribe‹. Daher sind 
wir froh, dass wir nach Jahren der Miete nun 
durch den Kauf einen eigenen Raum für unsere 
Stipendiat*innen hier in Villigst haben«, freut sich 
die Leiterin Friederike Faß.

Aktuell wird die Immobilie energetisch saniert 
und das Erdgeschoss barrierefrei umgebaut. 
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Voneinander wissen –  
Das Evangelische Studienwerk ist  
jetzt auch auf Instagram  
Seit 2022 ist das Evangelische Studienwerk auch bei Instagram vertreten.  

Während auf Instagram analog zu Facebook das Villigster Leben in all  

seinen Facetten gezeigt wird, bildet LinkedIn vor allem beruflich relevante  

Informationen zum Studienwerk, wissenschaftliche Themen, Informationen  

rund um das Grundstipendium oder Promotionsstipendium sowie berufsbezogene 

Programme und Angebote oder Auszeichnungen der Stipendiat*innen ab. 

Instagram ist ein Kanal, der besonders in der 
Altersgruppe der Stipendiat*innen sehr populär ist 
und von vielen verfolgt wird. Circa 85 Prozent der 
Instagram-Nutzer*innen des Evangelischen Studi­
enwerks sind zwischen 18 und 34 Jahren alt. 
Analog zum Facebook-Kanal – hier sind knapp 
93 Prozent der Follower*innen älter als 24 Jahre 
– wird hier das Villigster Leben gezeigt, um auch 
potenziellen Bewerber*innen einen Eindruck zu 
vermitteln, was Villigst besonders macht, vor allem 
im Ausblick auf des Jubiläumsjahr 2023, wo so 
viele große Veranstaltungen für das Evangelische 
Studienwerk anstehen, wie der Deutsche Evange­
lische Kirchentag, die Sommerakademie der Werke 
und unser 75-jähriges Jubiläum. Darüber berichten 
die Social-Media Kanäle direkt und unmittelbar, 
um das spezielle Villigst-Gefühl auch an die wei­
terzutragen, die nicht dabei sein können. 

Bei der Verbreitung von Informationen ist das 
Evangelische Studienwerk auch auf seine 
Follower*innen angewiesen. Denn innerhalb der 
Apps regeln sogenannte Algorithmen, wie viele 
Personen überhaupt die Beiträge zu sehen 
bekommen. Diese Steuermodule sind auf Rele­
vanz ausgelegt. Je mehr Menschen also die Bei­
träge »liken«, kommentieren oder teilen, desto 
mehr verbreitet sich der »Villigster Geist« in den 
Sozialen Medien. 

Daher ist es wichtig, dass Sie dem Evangelischen 
Studienwerk auf den verschiedenen Social-Media-
Kanälen folgen und dem »Villigster Geist« auf der 
Spur bleiben. 
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Facebook:    

www.facebook.com/EvangelischesStudienwerkVilligst

Instagram:   

www.instagram.com/evstudienwerk

LinkedIn:   

www.linkedin.com/company/7184687

Image-Video des Evangelischen Studienwerks  

aus dem Jahr 2022 sorgt für Begeisterung 

Besonders Videos werden gerne angesehen. Auf dem eigenen YouTube-
Kanal des Evangelischen Studienwerks finden Sie ausgewählte Videos, 
wie beispielsweise die Imagefilme, die im Jahr 2022 entstanden sind.  

Youtube:   

www.youtube.com/channel/UCLjR_al9wc1cM8Xgerm1V6Q/featured

http://www.facebook.com/EvangelischesStudienwerkVilligst
http://www.instagram.com/evstudienwerk
http://www.linkedin.com/company/7184687
http://www.youtube.com/channel/UCLjR_al9wc1cM8Xgerm1V6Q/featured
https://www.youtube.com/watch?v=mTwyK-ey5W8


ANHANG: 
ZAHLEN, 
DATEN UND 
FAKTEN 



Das Evangelische Studienwerk, das sind vor allem die 
vielen Gesichter und Stimmen: Stipendiat*innen, 
Altvilligster*innen, Mitarbeitende, Unterstützer*innen, 
Kooperationspartner*innen. Dieser Anhang bietet 
darüber hinaus einen umfassenden Überblick in Zahlen, 
Daten und Fakten: eine Übersicht der vielfältigen Ver­
anstaltungen, der vielen engagierten Personen, einen 
Überblick über die Geschäftsstelle und relevante Haus­
haltszahlen aus dem Jahr 2022.
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Veranstaltungen  
der Regionalgruppen 
Auch 2022 trafen sich 
Altvilligster*innen in den unter­
schiedlichen Regionalgruppen,  
um sich zu vernetzen, inhaltlich 
auszutauschen und in Verbindung 
mit Villigst zu bleiben.

Regionalgruppe Göttingen /  
Kassel

Die Regionalgruppe traf sich 2022 
viermal, unter anderem zu einer 
Führung durch das Primatenzent­
rum am Nordcampus der Univer­
sität mit anschließendem Sommer­
grillfest, einem Besuch der 
documenta, einer Führung durch 
das »Forum Wissen« und einem 
gemeinsamen Glühweintrinken auf 
dem Göttinger Weihnachtsmarkt. 

Regionalgruppe Hannover

Die Regionalgruppe traf sich 2022 
dreimal: Zu einem Museumsbesuch 
im Wilhelm-Busch-Museum im 
April, einer Fahrradtour mit Besich­
tigung zweier Kirchen der Romantik 
in Wunstorf und Idensen mit Aus­
klang am Segelhafen im Sommer 
sowie zu einem Besuch des 
Sprengel-Museums im November, 
bei dem ein Werk und eine Aus­
stellung von zwei Altvilligsterinnen 
vorgestellt wurden. Das Alters­
spektrum der Teilnehmenden reich­
te von 24 bis 84 Jahre.

Regionalgruppe Heidelberg 
und Umgebung

Die Regionalgruppe traf sich 2022 
viermal zum Altvilligster-Stamm­
tisch im Gasthaus Lamm. An den 
meisten Abenden stand der Krieg 
in der Ukraine im Mittelpunkt des 
Austauschs. 

Regionalgruppe Köln / Bonn

Die Regionalgruppe traf sich im 
Dezember gemeinsam mit Studie­
renden des Bonner und Kölner 
Konvents bei der ESG Bonn und 
hörte unter anderem einen Bericht 
über das Bonner Zentrum für  
Ethik und Verantwortung von 
Vertrauensdozent und Altvilligster 
Prof. Dr. Klaus Lehmann. 

Regionalgruppe Paderborn / 
Bielefeld

Die Regionalgruppe traf sich 2022 
zweimal und hörte Vorträge über 
die kulturelle Identität der Ukraine 
und das Thema »Gewaltfreiheit als 
Stil einer Politik des Friedens?«.

Regionalgruppe Rhein-Main

Die Regionalgruppe traf sich 2022 
zweimal, unter anderem zu einem 
Semesterabschluss-Event gemein­
sam mit Stipendiat*innen der 
Konvente Mainz, Darmstadt und 
Frankfurt. Eingeladen waren  
auch Studierende der ESG Mainz. 
Es gab einen Flohmarkt, einen 
Gottesdienst und verschiedene 
Konzerte von Villigster*innen aus 
der Region. Die Semesteranfangs­
feier bestand aus einer Fahrradtour 
mit archäologischer Führung und 
musikalischen Highlights (Orgel­
demonstration und Bach-Konzert) 
in Ingelheim.

Regionalgruppe Ruhrgebiet

Die Regionalgruppe traf sich 2022 
zweimal, im Sommer für einen 
gemütlichen Kneipenabend in 
Münster und im Dezember zu einer 
gemeinsamen Mahlzeit mit Weih­
nachtsmarktbesuch in Essen.

Regionalgruppe / Auslands­
gruppe Schweiz

Im Juni 2022 gab es eine neue 
Initiative, um alle Villigster*innen 
und Altvilligster*innen, die in der 
Schweiz leben, arbeiten, studieren 
oder promovieren, zu vernetzen. 
Die ersten beiden Treffen fanden 
in Zürich statt. Es zeigte sich, dass 
trotz sehr unterschiedlicher Lebens­
wege die Villigster Erfahrungen 
eine wichtige Gemeinsamkeit 
darstellen. Dies umso mehr, als 
dass es in der Schweiz keine ver­
gleichbare Organisation gibt  
und auch Hochschulgemeinden 
keine große Rolle spielen. Für 
2023 sind weitere Treffen geplant.
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Veranstaltungen  
der Konvente
Nach einer langen digitalen Zeit 
trafen sich viele Konvente in diesem 
Jahr wieder in Präsenz zu gemeinsa­
men Treffen und Unternehmungen. 
Dazu gehörten Besuche in Theatern 
und Museen, Picknicks, Informa­
tions- und Diskussionsabende und 
viele weitere kreative Aktivitäten.

Das Konventsleben gestaltet 
sich sehr vielfältig und unter­
schiedlich im Umfang der 
Aktivitäten, sodass diese Liste 
nicht alle Veranstaltungen der 
Villigster Konvente enthält.

Konvent Aachen

Konventssprecher*innen:  
Esther Dälken, Elias Margueron  
(bis SS 22); Marleen Klenk,  
Jannis Meul (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Dr. Michael Weichbrodt 
Mitglieder: 29 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 ins­
gesamt 13-mal, beispielsweise zu 
Diskussionsrunden zu vorbereiteten 
Themen wie der COP, zu einem 
Sommerfest mit Altvilligster*innen 
sowie zu der alljährlichen Feuer­
zangenbowle in Aachen beim Ver­
trauensdozenten Christian Salinga. 
Zudem nahm der Aachener Kon­
vent die Einladung zum bundes­
weiten Konventstreffen wahr und 
lud auf den Weihnachtsmarkt ein. 

Konvent Bamberg

Konventssprecherinnen:  
Anna-Lena Ditges und Maya  
Kumari-Schleitzer 
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 16 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich sechsmal, 
beispielsweise zum gemeinsamen 
Grillfest mit der Regionalgruppe 
und bei einer Führung durch den 
Bamberger Dom zusammen mit 
Stipendiat*innen des Cusanuswerks.

Konvent Bayreuth

Konventssprecher*innen: 
Mira Rodrian (bis SS 22),  
Jonas Kreutzer (ab WS 22 / 23)  
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 6 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 
siebenmal, beispielsweise zu 
einem ökumenischen Treffen mit 
Bayreuther Stipendiat*innen  
des Cusanuswerks und beim bun­
desweiten vorweihnachtlichen 
Konventstreffen. 

Konvent Berlin

Konventssprecher*innen:  
Lisa Schaube, Anna Schnepper, 
Carla Wenzel (bis SS 22); Lukas 
Pauli, Charlotte Wiesner, Štepánka 
Slámová (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung: Dr. Marcus Nicolini 
Mitglieder: 76 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 16-mal, 
beispielsweise zu monatlichen 
Stammtischen, zum Abendessen, in 
der Oper und für ein Weihnachts­
treffen im ESG-Café mit Mitbring­
büfett. 

Konvent Bonn

Konventssprecher*innen:  
Sophia Paul; Neele Herrschaft  
(bis WS 22 / 23); Raphael Thiemann, 
Luisa Male (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Dr. Michael Weichbrodt 
Mitglieder: 21 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich neunmal, 
beispielsweise zu einem Museums­
besuch im Haus der Geschichte, 
einem Workshop mit dem Vertrau­
ensdozenten, zum gemeinsamen 
Lösen eines Escape-Rooms und zur 
Weihnachtsfeier.

Konvent Darmstadt 

Konventssprecher*innen:  
Larissa Divo, Aurelio Nwamusse 
Studienleitung: PD Dr. Falk Müller 
Mitglieder: 13 Stipendiat*innen 

Der Konvent traf sich zehnmal, 
beispielsweise bei gemeinsamen 
Konventstreffen zum Kennenlernen 
und Austausch mit den Konventen 
Frankfurt am Main und Mainz.

Konvent Dresden

Konventssprecherinnen:  
Dorothea Ellerfeld (bis SS 22),  
Fanny Walter (ab WS 22 / 23)  
stellvertretende Konvents­
sprecherin: Fanny Walter (bis SS 22) 
Studienleitung: Dr. Franziska Schade 
Mitglieder: 49 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 neun­
mal, beispielsweise zum Wandern 
in der Sächsischen Schweiz, zu 
einem Vortrag über Medizinethik 
und für einen Rethorikkurs.

Konvent Erlangen-Nürnberg 

Konventssprecher*innen: 
Johannes Weidt, Andrea Marsing, 
Jana Rothe (bis SS 22);  
Johannes Weidt, Philipp Bock,  
Andrea Marsing (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 29 Stipendiat*innen 

Der Konvent traf sich sechsmal, 
beispielsweise zum gemeinsamen 
Kürbisschnitzen zu Halloween  
und einem Restaurantbesuch. 

Konvent Frankfurt am Main 

Konventssprecher*innen: 
Michael Carman, Agata Boguta, 
Lucas Link (bis Dezember 2022) 
Studienleitung: PD Dr. Falk Müller 
Mitglieder: 25 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 acht­
mal, beispielsweise zum Speed­
dating mit Diskussionsthemen 
beim überregionalen Treffen mit 
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den Konventen aus Darmstadt und 
Mainz und zu einem Kammer­
musikkonzert der Hochschule für 
Musik und Darstellende Kunst. 

Konvent Freiburg

Konventssprecher*innen: 
Rahel Stahmann, Katharina Beyer, 
Lena Riegler (bis SS 22); Yannis 
Conrad Seim, Leoni Ruthardt  
(ab WS 22 / 23)  
Studienleitung:  
Dr. Svenja Hohenstein 
Mitglieder: 39 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich achtmal, 
beispielsweise für eine historische 
Stadtführung mit anschließender 
Einkehr in einer Kneipe.

Konvent Göttingen

Konventssprecher*innen: 
Jenny Hebell, Paul Borck; Carla 
Zwerenz (bis SS 22); Katrin Biesner 
(ab WS 22 / 23)  
Studienleitung:  
Dr. Franziska Schade 
Mitglieder: 51 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 zwölf­
mal, beispielsweise zu einer Stadt­
führung durch das abendliche 
Göttingen.

Konvent Gießen

Konventssprecherin: 
Larissa Ruth 
Studienleitung: Friederike Faß 
Mitglieder: 15 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022  
dreimal, beispielsweise zum Pick­
nick bei einer Altvilligsterin und 
einem Weihnachtsmarktbesuch 
mit den Stipendiat*innen des  
Cusanuswerks.

Konvent Greifswald

Konventssprecher: 
Marius Manthe 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 4 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich fünfmal, 
beispielsweise zum gemeinsamen 
Weihnachtsessen und zum  
Spieleabend.

Konvent Halle / Magdeburg

Konventssprecher*innen: 
Linus Weilepp, Annalena Ficker, 
Anna-Lena Henk 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 27 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 fünfmal, 
beispielsweise zu einer Führung 
durch die Kunsthochschule Burg 
Giebichenstein. 

Konvent Hamburg / Lüneburg

Konventssprecherinnen: 
Philine ter Haseborg, Patricia Fritze, 
Josefine Kippel (bis WS 22);  
Melina Thiess, Inga Riez, Jana  
Steffens (bis SS 22); Carlotta Richter 
(ab WS 22 / 23) 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 71 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich zwölfmal, 
beispielsweise zum Besuch einer 
Podiumsdiskussion mit Joschka  
Fischer und Wolfgang Schäuble 
zum Thema »Europa in der Zeiten­
wende« und zum gemeinsamen 
Weihnachtsmarktbesuch.

Konvent Hannover /  
Hildesheim / Braunschweig

Konventssprecher*innen: 
Karina Fasse, Ole Mewes,  
Marie Stoffel (bis SS 22);  
Marie Stoffel, Maylin Schiffelholz, 
Merle Wiegratz (ab SS 22) 
Studienleitung: Friederike Faß 
Mitglieder: 43 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich fünfmal, bei­
spielsweise zu einer Führung durch 
die Waldstation in der Eilenriede, 
zu einem Sommerfest mit Picknick, 
einer Stadtführung durch Braun­
schweig und zu gemeinsamen 
Spieleabenden.

Konvent Heidelberg 

Konventssprecher*innen: 
Hannah Lassak, Ahmad Mohamad, 
Lea Müller (bis SS 22); Ahmad  
Mohamad, Hannah Lassak, Thomas 
Degkwitz, Janik Briesemeister  
(ab WS 22 / 23) 
Studienleitung: PD Dr. Falk Müller 
Mitglieder: 64 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich sechsmal, 
beispielsweise zum gemeinsamen 
Picknick mit Musik und Pizza auf 
der Neckarwiese. 

Konvent Kassel

Konventssprecherinnen: 
Lea-Marie Köneke,  
Friederike Meyer 
Studienleitung: Dr. Marcus Nicolini 
Mitglieder: 15 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich dreimal,  
beispielsweise zum gemeinsamen 
Kochen und Quatschen.

Konvent Kiel / Flensburg

Konventssprecher*innen: 
Linus Pimat (bis SS 22),  
Adriana Graßmann (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 15 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich elfmal,  
beispielsweise bei einer Führung 
durch den Schleswig-Holsteinischen 
Landtag von einem Kieler Alt­
villigster und beim Spieleabend in 
einem Spiele-Café. 
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Konvent Konstanz

Konventssprecher*innen: 
Claudius Bordne;  
Stellv. Konventssprecherin:  
Fabienne Desch (ab WS 22/23) 
Studienleitung:  
Dr. Svenja Hohenstein 
Mitglieder:10 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich fünfmal,  
beispielsweise auf dem Konstanzer 
Weihnachtsmarkt im Rahmen des 
bundesweiten Konventstreffens. 

Konvent Köln

Konventssprecherinnen:  
Viviana Schulz (bis WS 21 / 22), 
Tabea Balbach (ab SS 22),  
Madita Teusen (bis SS 22),  
Lena Kemper (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 29 Stipendiat*innen 

Der Konvent traf sich 2022 achtmal, 
beispielsweise bei einem Sommer­
fest, einem Weihnachtsmarkt­
besuch mit Stipendiat*innen des 
Cusanuswerks und gemeinsamen 
Kochabenden.

Konvent Lübeck

Konventssprecher: Moritz Pesl 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 18 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich achtmal,  
beispielsweise zur Erarbeitung der 
Konventsvorschläge für die  
HDK 2022, zum Putzen von 
Stolpersteinen und zum gemüt­
lichen Austausch in einem Café.

Konvent Leipzig

Konventssprecherinnen:  
Paula Klettke, Lucia Ernst 
Studienleitung: Dr. Marcus Nicolini 
Mitglieder: 51 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 37-mal, 
beispielsweise beim wöchentlichen 
Mensastammtisch, einem Work­
shop zum Umgang mit rechtspo­
pulistischen Aussagen im Rahmen 
von »Sei stark und mutig« und 
einem Ausflug nach Torgau in den 
ehemaligen Jugendwerkhof.  

Konvent München 

Konventssprecher*innen: 
Jule Nerz, Stephan Szalay;  
Anna O’Connell (bis WS 21 / 22); 
Jule Nerz (ab SS 22)  
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 53 Stipendiat*innen 

Der Konvent traf sich 2022 zwölf­
mal, beispielsweise bei einem Aus­
flug zum Schliersee mit Picknick 
und einer Sommerrodelbahnfahrt.

Konvent Münster

Konventssprecher*innen: 
Jana Lohmann; Felicitas Knieper 
(bis WS 21 / 22), Felix Schlie  
(ab SS 22), Merlit Vetter (bis SS 22), 
Charlotte Driesch (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Dr. Michael Weichbrodt 
Mitglieder: 62 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 25-mal,  
beispielsweise zum gemeinsamen 
Picknick mit dem neuen Ver­
trauensdozenten am Kanal zum 
Abschluss des Sommersemesters.

Konvent Mainz

Konventssprecher*innen: 
Leonora Mehlig (bis WS 21 / 22), 
Selina Nachtmann; Matthias Cyrkiel, 
Selina Nachtmann (ab SS 22)  
Studienleitung: PD Dr. Falk Müller 
Mitglieder: 32 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 sieben­
mal, beispielsweise zum Schlitt­
schuhlaufen, auf dem Weihnachts­
markt und dreimal gemeinsam mit 
den Konventen Frankfurt am Main 
und Darmstadt. 

Konvent Mannheim

Konventssprecherin:  
Alena Zimmermann 
Studienleitung: PD Dr. Falk Müller 
Mitglieder: 14 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich viermal,  
beispielsweise zum Spaziergang  
im Schwetzinger Schlossgarten  
und bei einer Streetart-Tour  
durch Mannheim gemeinsam mit 
dem Vertrauensdozenten.

Konvent Marburg

Konventssprecher*innen: 
Johannes Opitz, Melina Vogt, 
Hanno Hennighausen (bis SS 22); 
Sina Döring, Dorothee Rövekamp 
(ab SS 22)  
Studienleitung:  
Dr. Franziska Schade 
Mitglieder: 40 Stipendiat*innen

Der Marburger Konvent traf sich 
zehnmal, beispielsweise bei einer 
Kasemattenführung gemeinsam 
mit den Stipendiat*innen des  
Cusanuswerks, einem kleinen 
Villigst-Treffen zur Semester­
eröffnung und zum Austausch über 
die jeweiligen Studiengänge.

Konvent Oldenburg 

Konventssprecher: 
Simon Freisem (bis Mai 22),  
Marcel Salmon (bis Juni 22) 
Studienleitung: Friederike Faß 
Mitglieder: 5 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich fünfmal,  
beispielsweise beim gemeinsamen 
Klönabend im Café Extrablatt. 
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Konvent Osnabrück

Konventssprecher*innen: 
Silas Klatt, Colin Partington  
(bis WS 22 / 23); Sarah Polkehn; 
Qui Tuan Chau (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 10 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich sechsmal, 
beispielsweise zur Konventswande­
rung gemeinsam mit dem Ver­
trauensdozenten im Teutoburger 
Wald in der Nähe von Osnabrück.

Konvent Ostwestfalen-Lippe

Konventssprecher*innen:  
Olga Weis, Henning Knapmeyer 
Studienleitung: Friederike Faß 
Mitglieder: 19 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich fünfmal  
beispielsweise zum Pizzaessen, 
zum Bowling und zur Seminar­
vorschlagssammlung für die 
Sommeruni. 

Konvent Potsdam

Konventssprecher: Henrik Rose 
Studienleitung: Dr. Marcus Nicolini 
Mitglieder: 16 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 zwei­
mal, zum Semesterauftakt in der 
Pizzeria sowie zum gemeinsamen 
Weihnachtsmarktbesuch.

Konvent Rostock

Konventssprecher*innen: 
Marjan Janßen (bis WS 21 / 22), 
Konrad Lohse; Katharina Gawor  
(ab SS 22) 
Studienleitung: Wolfram Gauhl 
Mitglieder: 10 Stipendiat*innen 

Der Rostocker Konvent traf sich 
sechsmal, beispielsweise im 
Rahmen der Veranstaltungswoche 
Jüdisches Leben in Rostock, zu 
einer Diskussion über die Kandi­
dierenden der Rostocker Ober­
bürgermeister*innenwahl und zur 
gemeinsamen Weihnachtsfeier mit 
Waffeln und Spielen.

Konvent Ruhrkonvent

Konventssprecher*innen: 
Sofiya Ovcharenko, Tobias Berg  
(bis SS 22); Tobias Berg,  
Florian Simon (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung: Friederike Faß 
Mitglieder: 72 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 17-mal, 
beispielsweise zu einem Krimi­
dinner, zu einem Poetry-Slam, 
zum Kegeln, zu Iftar / Fastenbre­
chen und zum Plätzchenbacken. 

Konvent Stuttgart

Konventssprecher*innen: 
Philip Wetzel; Tanja Schmohl,  
Benjamin Miller (ab SS 22) 
Studienleitung:  
Dr. Svenja Hohenstein 
Mitglieder: 21 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich siebenmal, 
beispielsweise im Rahmen einer 
Veranstaltung von jungen 
Schriftsteller*innen im Literatur­
haus, zu einem Pubquiz und  
einem Spieleabend im Atelier an 
der Kunstakademie.

Konvent Tübingen

Konventssprecher*innen: 
Clarissa Dorhs,Tobias Schnieders, 
Verena Folusewytsch (bis WS 
21 / 22); Michelle Trifonov,  
Katinka Kalusche (ab SS 22) 
Studienleitung:  
Dr. Svenja Hohenstein 
Mitglieder: 52 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 15-mal,  
beispielsweise in der Kunsthalle, 
zu einem Vortrag des Vertrauens­
dozenten, zum Bowling, zu einem 
Sommerfest mit Grillen und zu  
einem Weihnachtsmarktbesuch. 

Konvent Thüringen

Konventssprecher*innen: 
Annika Camin, Maren Kleinschroth, 
Lukas Kleinwächter (bis SS 22); 
Nina Buschendorf, Luise Flick,  
Lukas Kleinwächter (ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Dr. Franziska Schade 
Mitglieder: 32 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 20-mal, bei­
spielsweise zum gemeinsamen Be­
such der im Sommersemester 2022 
wöchentlich stattfindenden Ring­
vorlesung »Krieg und Frieden in der 
Ukraine« oder für einen vom und für 
den Konvent organisierten Sciene-
Slam mit gemeinsamem Grillen.

Konvent Trier-Saarland-
Kaiserslautern (TSK-Konvent)

Konventssprecher*innen: 
Katharina Praum; Justin Michael 
Utzig (bis WS 22 / 23); Robin  
Ballweg, Justin Michael Utzig  
(ab WS 22 / 23) 
Studienleitung:  
Dr. Svenja Hohenstein 
Mitglieder: 11 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 zwei­
mal, zum Konventsbesuch der  
Studienleiterin mit Diskussionen zu 
Themen aus Politik, Studium und 
über das Villigster Leben und  
zum gemeinsamen Weihnachts­
marktbesuch und zur Konvents­
sprechenden-Wahl in Trier.
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Konvent Ulm

Konventssprecherinnen: 
Lara Linderich; Chidinma Amadi 
(bis Oktober / 22); Binta Kreuter  
(ab Oktober / 22) 
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 6 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 fünf­
mal, beispielsweise zu zwei inhalt­
lichen Vernetzungstreffen mit 
Cusanus – einmal zum Wirken 
Sophie Scholls in Ulm und einmal 
zur Thematik der Sinti und Roma – 
und zum Abendessen mit dem 
Vertrauensdozenten. 

Konvent Würzburg

Konventssprecher: 
Salar Hasan (bis WS 21 / 22),  
Max Reichert (ab SS 22) 
Studienleitung:  
Prof. Dr. Knut Berner 
Mitglieder: 22 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich 2022 achtmal, 
beispielsweise zu einem Neu-
Kennenlernen nach Corona bei 
Eis und Kaffee.

Konvent Österreich

Konventssprecher*innen: 
Kolja Porschke (bis SS 23),  
Antonia Treykorn (bis WS 23) 
Studienleitung:  
Dr. Michael Weichbrodt 
Mitglieder: 16 Stipendiat*innen

Der Konvent traf sich siebenmal, 
beispielsweise zum Freiluftkino, 
einer gemeinsamen hybriden Teil­
nahme an der Herbstdelegierten­
konferenz und mehreren Theater­
besuchen.

Veranstaltungen der 
Arbeitsgemeinschaften 
und Fachgruppen 

Die stipendiatischen Gruppen  
haben in 2022 auch wieder viele 
Veranstaltungen digital durch­
geführt, in diesem Jahr konnten 
aber auch wieder einige stipen­
diatisch organisierte Tagungen in 
Präsenz stattfinden.

AG Afrika

Klimawandel in Afrika – ein Blick 
auf Uganda und Ghana 
23. April, digital 
Leitung: Hanna Blum, Jule Müller 
Dozierende: Pamela Matovu,  
Mike Anane,  
Bismarck Osiakwa 
Teilnehmende: 15

Grenz- und Ressourcenkonflikte 
in Uganda + Kenia 
20. Oktober 2022, digital 
Leitung: Hanna Blum, Terema 
Sanneh 
Dozierende: Michèle von Kocemba, 
Simon Strobelt 
Teilnehmende: 15

AG Bildung zur Religion

Ein Werkzeugkoffer – Der Islam 
und das Christentum, Islamfeind­
lichkeit, Politik und Deine Oma 
6., 13. April 2022, digital 
Leitung: Lara Linderich,  
Rebecca von Waechter Spiller 
Dozentin: Jasmin Azar 
Teilnehmende: 15

 
Das Neue Testament – jüdisch 
erklärt – wie jüdisch sind die 
Ursprünge des Christentums? 
20. November 2022, digital 
Leitung: Lara Linderich,  
Josefine Klippel 
Dozent: Jochen Maurer 
Teilnehmende: 13

Vorbereitung 
»96-Stunden-Pause« 2023 
9. – 12. Dezember, Schwerte 
Leitung: Lara Linderich, 
Josefine Klippel 
Dozentin: Friederike Faß 
Teilnehmende: 6

AG Gender

Besuch des Meziprata-Queer- 
Film-Festivals 
4. – 6. November, Prag 
Leitung: Isu von Falkenhausen 
Teilnehmende: 15

AG Israel / Palästina

Israel nach den Wahlen und 
deren Auswirkungen 
13. Dezember, digital 
Leitung: Luisa Sausmikat,  
Leon Seydel 
Dozierende: Katharina Konarek, 
Christoph Dinkelaker 
Teilnehmende: 23 
 
Verfolgung von Völkerrechts­
verbrechen durch die deutsche 
Justiz damals und heute 
9. März, digital 
Leitung: Luisa Sausmikat,  
Leon Seydel 
Dozent: Prof. Dr. Christoph  
Safferling 
Teilnehmende: 17
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AG Re(li)gionen in Asien

Gewalt im Namen des Erwachten: 
Buddhistischer Extremismus in 
Sri Lanka, Thailand und Myanmar 
18. November, digital 
Leitung: Silke Hasper, Dunya Wasella 
Dozent: Dr. Jürgen Wasella 
Teilnehmende: 16 
 
Exkursion ins Neue 
Humboldt Forum 
16. – 18. Dezember, Berlin 
Leitung: Silke Hasper, Dunya Wasella 
Teilnehmende: 10

AG Mentale Gesundheit und 
AG Kritische Wissenschaften

Diagnose?! Kritische Psychologie 
22. – 24. April, Bad Brückenau 
Leitung: Leona Rodenkirchen, 
Leo Alshuth, Max Romanik 
Teilnehmende: 12

AG Nachhaltigkeit und  
AG Wirtschaft und Gesellschaft

Anders Wirtschaften 
21. – 23.Oktober, Barnstorf 
Leitung: Lana Krämer,  
Jannis Niethammer,  
Johannes Zieseniß 
Dozent: Léon Gross 
Teilnehmende: 13

AG Kritische Wissenschaften 
und AG Wirtschaft und  
Gesellschaft

Bodenlose Kritik 
18. – 20.November,  
Frankfurt am Main 
Leitung: Bennet Widderich,  
Max Arthur Priebe 
Dozent: Jonah Lego 
Teilnehmende: 5

Stipendiatische  
Tagungen

Vorbilder 
22. – 23. April, digital 
Leitung: Elias Margureon, 
Constantin Wagner 
Dozenten: Dr. Jürgen Schraten, 
Prof. Dr. Heiko Wenzel 
Teilnehmende: 11 
 
Kritische Wissenschaften im Spiegel 
der Kritischen Psychologie 
26. – 28. August, Lübeck 
Leitung: Max Arthur Priebe, 
Tim Bongardt 
Dozentinnen: Birgit Stammberger, 
Nadine Hornig 
Teilnehmende: 12 
 
DREAMS – Bildungsgerechtigkeit 
4. – 6. November, Bonn 
Leitung: Katja Köhler, Zhi Jiang 
Wong, Max Reichert 
Dozentinnen: Sadhi Vornberger, 
Sepideh Akhavan Farahani,  
Carolin Heemann,  
digital: Dr. Yaliz Akbaba 
Teilnehmende: 14 

AG kritische Wissenschaften

Ambiguität in Wissenschaft 
25. Oktober, digital 
Leitung: Leo Alshuth, 
Max Arthur Priebe 
Dozentin: Prof. Dr. Christina Schües 
Teilnehmende: 10 
 
Was heißt Wissenschaft 
20. Juni, digital 
Leitung: Leo Alshuth,  
Max Arthur Priebe 
Dozent: Hans-Jörg Rheinberger 
Teilnehmende: 17 
 
Soziale Vorstellungen 
von Wissenschaft 
14. Juli, digital 
Leitung: Leo Alshuth,  
Max Arthur Priebe 
Dozent: Staffan Müller-Wille 
Teilnehmende: 15

AG Mittel- und Osteuropa

8 Jahre Krim-Okkupation – 
der außenpolitische und militäri­
sche Konflikt in Russland 
18. März, digital 
Leitung: André Hoffmann, 
Emely Keyn 
Dozent: Simon Muschik 
Teilnehmende: 36 
 
Innerstaatliche Perspektive auf 
die Ukraine – der Euromaidan 
und seine Folgen 
16. Februar, digital 
Leitung: André Hoffmann,  
Emely Keyn 
Dozentin: Ariana Kravchuk 
Teilnehmende: 28

AG Nachhaltigkeit

Climate Slam 
12. Februar, digital 
Leitung: Jasper Mörchen 
Dozierende: Stipendiat*innen 
Teilnehmende: 15



143
Anhang: Zahlen, Daten und Fakten /

Veranstaltungen im 
Rahmen der stipendia­
tischen Mitbestimmung

Delegiertenkonferenzen Früh­
jahr (FDK) und Herbst (HDK)

Frühjahrsdelegiertenkonferenz  
28. April – 1. Mai 2022, hybrid 
Leitung: Johannes Rolf 
Teilnehmende: 74 
 
Herbstdelegiertenkonferenz 
28. – 30. Oktober 2022, hybrid 
Leitung: Johannes Rolf 
Dozierende: Silke Bölts 
Dozenten: Daniel Privitera, 
Johan Vohn, Oliver Hidalgo 
Teilnehmende: 112

Senatstreffen

Senatstreffen 
8. Januar 2022, digital 
Leitung: Dariush Salahshoor 
Gutierrez, Luca Lüschen 
Teilnehmende: 9 
 
Senatstreffen 
5. Februar 2022, digital 
Leitung: Dariush Salahshoor 
Gutierrez, Luca Lüschen  
Teilnehmende: 11 
 
Senatstreffen 
22. Februar 2022, digital 
Leitung: Dariush Salahshoor 
Gutierrez, Luca Lüschen 
Teilnehmende: 11 
 
Senatstreffen 
4. – 6. März 2022, Schwerte  
Leitung: Dariush Salahshoor 
Gutierrez, Luca Lüschen 
Teilnehmende: 11 
 

Prä-Delegiertenkonferenztreffen 
27. – 29. April 2022, Schwerte   
Leitung: Dariush Salahshoor 
Gutierrez, Luca Lüschen 
Teilnehmende: 12 
 
Senatstreffen 
17. – 19. Juni 2022, Schwerte  
Leitung: Carla Wenzel,  
Luca Lüschen 
Teilnehmende: 9 
 
Senatstreffen 
15. – 17. Juli 2022, Plön 
Leitung: Carla Wenzel, 
Luca Lüschen 
Teilnehmende: 6 
 
Senatstreffen 
9. – 11. September 2022, Schwerte  
Leitung: Luca Lüschen 
Teilnehmende: 8 
 
Prä-Delegiertenkonferenztreffen 
26. – 30. Oktober 2022, Schwerte  
Leitung: Carla Wenzel, 
Luca Lüschen 
Teilnehmende: 10 
 
Senatstreffen 
2. – 4. Dezember 2022, Schwerte  
Leitung: Carla Wenzel, Marius 
Wuttke 
Teilnehmende: 8

Treffen des Programm­
ausschusses

7. – 9. Januar 2022, digital 
Leitung: Lucca Valerius, 
Mano-Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 9 
 
4. – 6. Februar 2022, digital 
Leitung: Lucca Valerius, Mano- 
Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 9 
 
3. – 6. März 2022,  Dortmund  
und Schwerte  
Leitung: Lucca Valerius, Mano- 
Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 8 
 

Prä-Delegiertenkonferenztreffen 
27. – 29. April 2022, Schwerte  
Leitung: Lucca Valerius, Mano- 
Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 8 
 
17. – 19. Juni 2022, Schwerte  
Leitung: Nora Fischer,  
Mano-Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 8 
 
Auswärtstreffen

8. – 10. Juli 2022, Kassel 
Leitung: Nora Fischer,  
Mano-Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 7 
 
9. – 11. September 2022, Schwerte  
Leitung: Nora Fischer,  
Mano-Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 8 
 
Prä-Delegiertenkonferenztreffen 
26. – 28. Oktober 2022, Schwerte 
Leitung: Nora Fischer,  
Mano-Raphael Barragan Penaranda 
Teilnehmende: 9 
 
2. – 4. Dezember 2022, Schwerte  
Leitung: Paul Hiller, Moritz Kolb 
Teilnehmende: 8  
 
Sonstige Veranstaltungen

Senat … Sag doch mal 
31. August 2022, digital 

Senat … Sag doch mal II 
10. September 2022, digital 
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Vorauswahljahrestagung 
16. – 17. September 2022,  
Schwerte 
Leitung: Dr. Svenja Hohenstein 
Teilnehmende: 16 Auswählende der 
Vorauswahlen 
 
Vorauswahlschulungen II 
10. – 11. Oktober 2022,  
14.– 15. Oktober 2022 
Leitung: Stipendiatisches  
Schulungsteam 
Teilnehmende: 34 Stipendiat*innen 
 
Hauptauswahlschulung I / 2023 
9. – 10. Dezember 2022, digital 
Leitung: Dr. Svenja Hohenstein 
Teilnehmende: 26 stipendiatische 
Auswähler*innen und 
Betreuer*innen

Ideelle Förderung

Einführungswochen

Zweimal im Jahr begrüßt das Evan­
gelische Studienwerk die neuauf­
genommenen Stipendiat*innen 
der Grundförderung, damit sie 
Profil, Geschichte und Strukturen 
des Studienwerks genauer ken­
nenlernen. Sie erfahren von den 
besonderen Fördermöglichkeiten 
und dem »Villigster Geist« und  
haben die Gelegenheit, anderen 
Stipendiat*innen und Altvilligster*­
innen, Vertreter*innen der 
Gremien und der Geschäftsstelle 
zu begegnen. Einen Großteil des 
Programms und die Arbeit des 
Betreuungsteams koordiniert der /
die EF-Referent*in des stipendiati­
schen Senats. Zur Vorbereitung 
kommt das Team bereits zwei Tage 
vorher zusammen.

· �Einführungswoche Frühjahr 2022 
11. – 14. April 2022, Schwerte  
Leitung: Dr. Michael Weichbrodt, 
Jasmin Bromisch, Lena Peere­
booms 
Dozierende: Natascha Gillenberg, 
Prof. Dr. Martin Kißler,  
Dr. Steffen Kudella, Dr. Margret 
Lohmann, Dorothea Ossenberg-
Engels, Prof. Dr. Dominik Rumlich 
Teilnehmende: 114 
 
· �Einführungswoche Herbst 2022 
4. – 7. Oktober 2022, Schwerte  
Leitung: Dr. Michael Weichbrodt, 
Jasmin Bromisch, Lena Peere­
booms 
Dozierende: Franziska Hein, 
Jokim Janßen, Prof. Dr. Martin 
Kißler, Dr. Maike Müller, Prof. Dr. 
Dominik Rumlich, Dr. Christian 
Salinga, Dr. Sigrun Vees-Ebenauer 
Teilnehmende: 100 

Villigst zu Hause

· �Junge Autor*innen des Evangeli­
schen Studienwerks stellen sich vor 
11. Februar 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade 
Dozierende: Kathrin Ringeisen, 
Patricia Fritze, Hannah Rathke, 
Moritz Heger 
Teilnehmende: 15

· �Schreibtischsport und 
Atemübungen 
14. – 8. März 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade  
Dozent: Stipendiat Michael 
Carman 
Teilnehmende: jeweils circa 15

· �Musik in der Pandemie – Teil des 
Problems oder Teil der Lösung? 
15. März 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade 
Dozent: Prof. Dr. Gunter Kreutz 
Teilnehmende: 28

Veranstaltungen der 
Geschäftsstelle

Bewerbung / Auswahl

Insgesamt tagten im Rahmen der 
Vorauswahlen im Frühjahr 2022 
65 Ausschüsse, davon 39 digital 
und die anderen 26 in 21 verschie­
denen Städten in Präsenz. Im 
Herbst 2022 tagten 72 Ausschüsse, 
davon 27 digital und die restlichen 
in Präsenz in 28 Städten.

Hauptauswahlschulung I 
14. – 15. Januar 2022, digital 
Leitung: Dr. Svenja Hohenstein 
Teilnehmende: 25 
 
Schulungen zur digitalen Haupt­
auswahl für Bewerber*innen 
28. Januar, 5. Februar 2022, digital 
Leitung: stipendiatische 
Betreuer*innen der Hauptauswahl 
 
Hauptauswahl I 
7. – 18. Februar 2022, digital 
Leitung: Dr. Svenja Hohenstein 
Teilnehmende: 29 Auswählende,  
12 Betreuer*innen,  
214 Bewerber*innen 
 
Vorauswahlschulungen I 
20. – 21. April 2022,  
6.– 7. Mai 2022 
Leitung: Stipendiatisches  
Schulungsteam 
Teilnehmende: 35 Stipendiat*innen 
 
Hauptauswahlschulung II 
3. – 4. Juni 2022, digital 
Leitung: Dr. Svenja Hohenstein 
Teilnehmende: 21 stipendiatische 
Auswähler*innen und 
Betreuer*innen 
 
Hauptauswahl II 
4. – 15. Juli 2022, Schwerte 
Leitung: Dr. Svenja Hohenstein 
Teilnehmende: 30 Auswählende,  
12 Betreuer*innen, 
207 Bewerber*innen 
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Villigster Kooperations­
veranstaltungen

· �Antiziganismus – Historisch 
tradierte Reproduktion gesell­
schaftlicher Ausgrenzung 
Koop.-Veranstaltung mit der HBS 
19. – 22. Mai 2022, Heidelberg 
Leitung: Dr. Franziska Schade 
(ESW), Alexander Kejo (HBS)  
Dozierende: Oliver Mengersen, 
Studierendenverband der 
Sinti und Roma in Deutschland 
Teilnehmende: 6 von Villigst, 
8 von HBS

Forschungsförderung

Promotionsförderungsausschuss 
(PFA) 
22. März 2022, Schwerte  
Leitung: Prof. Dr. Hans-Michael 
Trautwein, Dr. Peter Kainz, 
PD Dr. Falk Müller 
 
Auswahlschulung PAW I 
31. März 2022, digital  
Leitung: PD Dr. Falk Müller  
 
Promotionsauswahlen (PAW) I 
21.– 22. April 2022, Schwerte 
Leitung: PD Dr. Falk Müller 
 
Sitzung des  PFA I 
22.– 23. April 2022, Schwerte 
Leitung: Prof. Dr. Hans-Michael 
Trautwein, PD Dr. Falk Müller 
 
Auswahlschulung PAW II 
20. Oktober 2022, digital 
Leitung: PD Dr. Falk Müller 
 
Promotionsauswahlen (PAW) II 
4. November 2022, Schwerte 
Leitung: PD Dr. Falk Müller 
 
Sitzung des Promotionsförderungs­
ausschusses II 
3.– 4. November 2022, Schwerte 
Leitung: Prof. Dr. Hans-Michael 
Trautwein, PD Dr. Falk Müller  
 

· �Schocker Nachrichten Ukraine-
Krieg – was ist richtig und was 
falsch? 
16. März 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade,  
Dr. Marcus Nicolini 
Dozierende: Marion Trimborn, 
Dominik Steiniger 
Teilnehmende: 33

· �Die verlorene Insel – Geschichten 
von der besetzten Krim 
18. März 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade 
Dozent: Simon Muschik 
Teilnehmende: 35

· �Energie(un)sicherheit: Wie schnell 
kann Deutschland von russischen 
Importen unabhängig sein? 
14. April 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade 
Dozentin: Corinna Kleßmann 
Teilnehmende: 21

· �Russian Eco-Politics and the role 
of independent NGOs 
8. Juni 2022, digital 
Leitung: Dr. Michael Weichbrodt 
Dozent: Vladimir Slivyak 
Teilnehmende: 18

· �Einmal um die Welt? Wege und 
persönliche Fragen zur internatio­
nalen Geisteswissenschaft 
29. Juni 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade  
Dozierende: Dr. Carolin Krahn, 
Dr. Antonio Carbone,  
Dr. Michael Weichbrodt 
Teilnehmende: 24

· �Bildungsgerechtigkeit – empirische 
Befunde und kritische Perspektiven 
4. November 2022, digital 
Leitung: Dr. Franziska Schade, Zhi 
Jian Wong  
Dozentin: Dr. phil. Yaliz Akbaba 
Teilnehmende: 11

· �Gespräch mit einem Altkatholiken 
16. November 2022, digital 
Leitung: Werkspfarrer Wolfram 
Gauhl 
Dozent: Prof. Dr. Andreas Krebs 
Teilnehmende: 18 
 

Villigster Symposien 
· �Kunst im interreligiösen Dialog – 

ein interaktives Wochenende 
für und mit Stipendiat*innen von 
Villigst, Avicenna und ELES 
21. – 23. Oktober 2022, Hamburg 
Leitung: Dr. Franziska Schade, 
Joelle-Marie Krautz  
Dozentin: Marion Koch 
Teilnehmende: 5 von ELES,  
9 von Avicenna, 9 von Villigst

· �Theologische Religionskritik – 
100 Jahre Karl Barths 
Römerbriefkommentar 
25. – 27. November 2022, Gersfeld 
Leitung: Dr. Franziska Schade,  
Prof. Dr. Knut Berner 
Dozierende: Svenja Nordholdt, 
Maike Peryer, 
Dozierende: Prof. Dr. Heiko Schulz, 
Dirk Brauner, Antti Lück, 
Dr. Elis Eichener,  
Bernhard Bundschuh 
Teilnehmende: 29 
 
Auslandsförderung 

· �Model United Nations Initiative 
Cusanuswerk Haus Villigst 
(MUNICH), größte Simulation der 
Vereinten Nationen 
30. März – 8. April 2022,  
New York, USA 
Teilnehmende: 10 

· �Simulation du Parlement européen 
Canada-Québec-Europe (SPECQUE), 
französischsprachige Simulation 
des Europäischen Parlaments 
24. – 31. Juli 2022, Quebec, Kanada 
Teilnehmende: 9

· �Zwischenkonferenz zur Klima­
konferenz in Bonn, offizieller 
Status als Beobachter*innen 
5. – 17. Juni 2022, Bonn 
Leitung: Silke Bölts 
Teilnehmende: 15 

· �Klimakonferenz COP27 
(Conference of the Parties), offizi­
eller Status als Beobachter*innen 
6. – 18. November 2022,  
Sharm El-Sheikh , Ägypten  
Teilnehmende: 8  
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»Skilligst« – Betreuungsverhältnisse 
gestalten – gut betreuen und 
betreut werden 
31. März – 1. April 2022, digital 
Dozentin: Barbara Beege 
Teilnehmende: 10 
 
»Skilligst« – Zeitmanagement 
15. – 19. Juni 2022, digital 
Dozent: Dr. Daniel Kunzelmann 
Teilnehmende: 10 
 
»Skilligst« – Stimmtraining 
28. Juli – 26. September 2022,  
digital 
Dozentin: Julia Rupprecht 
Teilnehmende: 12 
 
»Skilligst« – Wissenschafts­
kommunikation 
13. – 14. Oktober 2022, digital 
Dozenten: Dr. Jens Foell, 
Jens Notroff 
Teilnehmende: 12 
 
»Skilligst« – Motiviert in den 
Promotionsflow 
10. November 2021 –  
1. April 2022, 
digital 
Dozentin: Jana Antosch-Bardohn 
Teilnehmende: 10 
 
»Skilligst« – Podcast-Seminar 
7. – 9. November 2022, digital 
Dozentinnen: Christiane Attig, 
Isabelle Rogge 
Teilnehmende: 5 
 
Selbst organisierte geförderte 
Projekte im Rahmen der 
Forschungsförderung

· �Kolloquium zur Literaturwissen­
schaft des Nahen Ostens

Promovendin: Nuha Askar 
· �»Grauzonen patriarchaler Gewalt« 

Promovendin: Olga Kedenburg

· �»Die Klitoris ist eine Anarchistin« 
Promovendin: Rebekka Wilkens

Villigster Promotionsprojekte 
5. – 7. April 2022, Haus Villigst 
Leitung: Prof. Dr. Knut Berner, 
PD Dr. Falk Müller 
Teilnehmende: 11 
 
Sommerpromovierendentreffen – 
Takt 

23. – 26. Juni 2022, Schwerte 
Leitung: Prof. Dr. Knut Berner 
Dozierende: PD Dr. Dominik 
Elsässer, Dr. Martina Franzen, 
PD Dr. Johannes Twardella, 
Prof. Dr. Jan P. Sprick 
Teilnehmende: 71 
Orga-Team: Antti Lück, Edwin 
Mutyenyoka, Sarah Fahldieck, 
Tabea Müller, Adrian Grave 
 
Winterpromovierendentreffen – 
Zwischen_Räume

8. – 11. Dezember 2022, Schwerte 
Leitung: Prof. Dr. Knut Berner 
Dozentinnen: Dr. Stephanie Stiel, 
Prof. Dr. Natascha Oppelt,  
Prof. Dr. Felicitas Hillmann, 
Dr. Friederike Rüter 
Teilnehmende: 72 
Orga-Team: Hannah Ahäuser, 
Nathalie Kröger, Lara Sauermann, 
Sophia Ungermann,  
Franziska Voigt, Insa Wichert 
 
Jahrestagung PSP Sorge 
27. – 28. Oktober 2022, Schwerte 
Leitung: Prof. Dr. Knut Berner 
 
»Skilligst« – Career Development 
9. – 10. Februar 2022, digital 
Dozentin: Viola Kraus 
Teilnehmende: 10 
 
»Skilligst« – Resilienztraining 
für Promovierende 
9. – 23. April 2022, digital 
Dozentin: Caroline Frauer 
Teilnehmende: 10 
 

Vernetzung: Berufsorientie­
rung, Ehemaligenarbeit  
und Geistliches Programm /  
Kirchliche Kontakte

»Netze in Villigst« und 
Tandem-Auftakt 
29. April – 1. Mai 2022, Schwerte 
Leitung: Agnes Eroglu,  
Dr. Marcus Nicolini 
Dozierende: Annika Schneider, 
Marie-Louise Schäfer, Dr. Stephen 
Wagner, Bianca Lammert, Sadhi 
Vornberger, Dr. Christina May, 
Dr. Tina Wenz, Thorsten Kreissig, 
Andreas Niehues, Anke Krause 
Teilnehmende: 35 
 
Pfingsttreffen 
4. – 6. Juni 2022, Schwerte 
Leitung: Dr. Marcus Nicolini 
Dozierende: Dr. Reinhard Olschanski, 
Prof. Dr. Guido Hausmann,  
Claudia Middendorf,  
Frauke Dünkelmann, Dr. Jonathan 
Spanos, Johannes Schneider, 
Pfarrer Wolfgang Thielmann,  
Dr. Claus-Henning Bley,  
Prof. Dr. Stefan Wilm, Sebastian 
Christ, Giorgio Franceschini, 
Simon Muschick, 
Dr. Roger Mielke, Jörgen Klußmann, 
Christina Brudereck, Daniel Hörsch 
Teilnehmende: 95 
 
ES bleibt 
25. – 26. Juni 2022, Schwerte 
Leitung: Dr. Marcus Nicolini 
Dozierende: Anja Müller,  
Prof. Dr. Knut Berner,  
Prof. Dr. Volker Beck,  
PD Dr. Falk Müller, Friederike Faß 
Teilnehmende: 25 
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JAN-Treffen »Erwartungen vs. 
Realität« 
26. – 28. August 2022, Schwerte 
Leitung: Anna Crumbach, 
Lea Smidt, Stuart James 
Dozierende: 
Dr. Christiane Wirth Forsberg,  
Dr. Marcus Nicolini,  
Prof. Dr. Volker Beck 
Teilnehmende: 19 
 
»Villigst vor Ort« 
3. Dezember 2022, digital 
Leitung: Friederike Faß, Dr. Svenja 
Hohenstein, Dr. Marcus Nicolini 
Teilnehmende: 31 
 
Berufsorientierung an deutschen 
Begabtenförderungswerken für 
Studierende 
Fachtagung des Deutschen­
Verbands für Bildungs- und  
Berufsberatung 
16. September 2022, Universität 
Oldenburg 
Dozierende: Dr. Marcus Nicolini, 
Agnes Eroglu 
Teilnehmende: 12 
 
Treffen des 5er Rats 
7. – 8. Januar 2022, Schwerte 
1. – 2. April 2022, Schwerte 
24. Februar 2022, digital 
3. – 4. Juni 2022, Schwerte 
9. – 10. Dezember 2022, Schwerte 
23. September 2022, Branden­
burg a. d. Havel 
Leitung: Hiwa Asadpour,  
Prof. Dr. Volker Beck, Natascha 
Gillenberg, PD Dr. Anna-Lisa Müller, 
Enrico Triebel 
Teilnehmer: Dr. Marcus Nicolini, 
Felix Opitz bzw. Silas Schwaab 
(Vernetzungsreferent des Senats) 

Werksemestertreffen

· �27. Werksemester 
10. – 12. Oktober 2022, 
Schwerte 
Leitung: Walter Dummert 
Dozierende: Friederike Faß,  
Dr. Marcus Nicolini 
Teilnehmende: 8

· �20. Werksemester 
11. – 13. Oktober 2022,  
Schwerte 
Leitung:  Dr. Peter Zschocke,  
Dozierende: Friederike Faß,  
Dr. Marcus Nicolini 
Teilnehmende: 13

· �30. Werksemester 
28. – 29. Oktober 2022, 
Schwerte 
Leitung: Dr. Elisabeth Strehl 
Dozierende: Friederike Faß,  
Dr. Marcus Nicolini 
Teilnehmende: 14

 
Dialogperspektiven – »Religionen 
und Weltanschauungen im 
Gespräch« 
Programm des jüdischen Ernst 
Ludwig Ehrlich Studienwerks 
(ELES) mit drei Terminen im 
Jahresverlauf 
Ansprechpartner:  
Pfarrer Wolfram Gauhl 
Teilnehmende: circa 50 – 70 
(je Termin) 
 
Ora et Scribe 
21. März – 1. April 2022 und 
29. August – 9. September 2022, 
Haus auf dem Tummelplatz, 
Schwerte 
Leitung: Pfarrer Wolfram Gauhl 
Teilnehmende: 6 (je Termin) 
 
Perlen des Glaubens 
»Werde, wer du bist!« 
15. – 19. August 2022, 
Benediktshof, Münster 
Leitung: Pfarrerin Dr. Kirstin  
Faupel-Drevs, 
Pfarrer Wolfram Gauhl 
Teilnehmende: 7 
 

Ökumenisches Pilgern 
Cusanus und Villigst unterwegs 
auf dem Münchner Jakobsweg 
25. – 29. Mai 2022 
Leitung: Bertolt Bundschuh und 
Hermann Körner 
Ansprechpartner: Pfarrer 
Wolfram Gauhl 
Teilnehmende: je 7 
(aus beiden Werken) 
 
Scriptural Reasoning – 
Heilige Schriften 
im November / Dezember 2022 
(und Januar / Februar 2023),  
je ein Tag 
Einberuferin: Elisa Koch 
Teilnehmende: je 5 (aus allen 
konfessionsgebundenen Werken) 
 
PhD Autumn School 2022: 
Transcultural Networks. 
Potentials of Global Learning 
in Religious Networks 
Kooperation mit den Universitä­
ten Bochum, Bamberg, Bielefeld 
und der VEM Wuppertal 
5., 15. Oktober 2022 
Vortrag in der Ruhr-Universität 
Bochum: 7. Oktober 2022 
Dozenten: Pfarrer Wolfram Gauhl, 
Dr. Marcus Nicolini 
Besuch der Autumn School in  
Villigst: 12. Oktober 2022  
Dozierende: Agnes Eroglu, 
Pfarrer Wolfram Gauhl, 
Dr. Kerstin Gralher (IKG), 
PD Dr. Falk Müller
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Personalia

Kuratorium 
Stand 31.12.2022 
 
Vorsitzende:  
Dr. Stephanie Springer, Celle

Stellv. Vorsitzender: Prof. Dr. Rainer 
Danielzyk, Oldenburg

2. stellv. Vorsitzender: Dr. Wolfram 
Stierle, Berlin 
 
Prof. Dr. Erdmute Alber, Bayreuth; 
Dr. Uta Andrée, Kiel; Dietmar  
Arends, Detmold; Helmut Aßmann, 
Hannover; Prof. Dr. Sandra  
Aßmann, Bochum; Prof. Dr. Karl-
Jürgen Bär, Jena; Mano-Raphael 
Barragan-Penaranda, Dortmund; 
Stephan Bickhardt, Dresden; 
Dr. Christiane de Vos, Hannover; 
Reinhild Gedenk, Leer; Kai Gehring 
MdB, Berlin; Natascha Gillenberg, 
Berlin; Prof. Dr. Birgit Glasmacher, 
Hannover; Lutz Gräber, Bückeburg; 
Prof. Dr. Sigrid Graumann, Bochum; 
Corinna Hirschberg, Hannover; 
Thomas Hofer, Wolfenbüttel;  
Dr. habil. Klaus Holz, Berlin; Hanna 
Jacobs, Essen; Hans-Joachim Janus, 
Stuttgart; Dr. Theda Jürjens, Berlin; 
Oliver Kaczmarek MdB, Berlin; 
Christine Kind, Bremen; Luca 
Lüschen, Hamburg; Sonja Mattes, 
Darmstadt; Detlef Mucks-Büker,  
Oldenburg; PD Dr. Anna-Lisa Müller, 
Verden (a. d. Aller); Dr. Claus Müller, 
Speyer; Marie Ontiveros (ab Winter 
22), Bonn; Lena Peerebooms, 
Schalksmühle; Moritz Pesl, Lübeck; 
Dr. Astrid Reglitz, Dresden; Jochen 
Renger, Friedrichsdorf; Mathias 
Richter, Düsseldorf; Prof. Dr. Sybille 
Rolf, Karlsruhe; Dariush Salahshoor 
Gutierrez (bis Sommer 22), Frank­
furt a. Main; Ulf Schlüter, Bielefeld; 
PD Dr. Wolfgang Schürger, Mün­
chen; Dr. Birgit Sendler-Koschel, 
Hannover; Dr. Regina Sommer, Kas­
sel; Dr. Tanja Stiehl, München; 
Enrico Triebel, Brandenburg (a.d. 
Havel); Jakob Thinius (bis Winter 22), 
Jena; Hans-Rudolf von Campen­

Humboldt-Universität zu Berlin 
Prof. Dr. Jens Schröter 
Theologische Fakultät

Ruhr-Universität Bochum 
Prof. Dr. Sandra Aßmann 
Fakultät für Philosophie und 
Erziehungswissenschaften

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 
Prof. Dr. Klaus Lehmann 
Zentrum für Ethik u. Verantwortung

Hochschule für Künste Bremen 
Prof. Dr. Barbara Stiller 
Professur für Elementare Musik­
pädagogik, Instrumental- und Vo­
kalpädagogik, Musikvermittlung

Hochschule Darmstadt 
Prof. Dr. Jan Cornelius Schmidt 
Studienbereich Gesellschaftswissen­
schaften

Technische Universität Darmstadt 
Prof. Dr. Sabine Hopp 
Forschungsgruppe Urban Health 
Games

TU Dortmund 
Prof. Dr. Stephan Lütz 
Bio- und Chemieingenieurwesen

Technische Universität Dresden 
Prof. Dr. Christian Albrecht May 
Institut für Anatomie

Robert Schumann Hochschule 
Düsseldorf 
Prof. Dr. Dr. Volker Kalisch 
Institut für Musikwissenschaft

Universität Erfurt 
Prof. Dr. Manfred Lüders 
Lehrstuhl für Schul- und Grund­
schulpädagogik

Friedrich-Alexander-Universität  
Erlangen-Nürnberg 
Prof. Dr. Friedlinde Götz-Neunhoeffer 
Lehrstuhl für Mineralogie

Hochschule Esslingen 
Prof. Dr. Arnold Pracht 
Fachbereich Soziale Arbeit, 
Gesundheit und Pflege

hausen, Dortmund; Jens Walker, 
Erfurt; Prof. Dr. Bernd Wander, 
Düsseldorf; Carla Wenzel (ab Som­
mer 22), Berlin; Prof. Dr. Eckhard 
Wirbelauer, Souffelweyersheim

Aufsichtsrat 
Stand 31.12.2022 
 
Vorsitzender: Ulf Schlüter,  
Dortmund

stellv. Vorsitzender: Hans-Rudolf 
von Campenhausen, Dortmund

Prof. Dr. Rainer Danielzyk,  
stellv. Vorsitzender Kuratorium, 
Oldenburg 
Prof. Dr. Birgit Glasmacher,  
Hannover 
Dr. Theda Jürjens, Berlin 
PD Dr. Anna-Lisa Müller, 
Verden (Aller) 
Marie Ontiveros, Bonn  
(ab Winter 22) 
Darius Salahshoor Gutierrez, 
Frankfurt a. Main (bis Sommer 22) 
KR PD Dr. Wolfgang Schürger, 
München 
OKR Dr. Birgit Sendler-Koschel,  
Hannover 
Dr. Stefanie Springer, Vorsitzende 
Kuratorium, Celle 
Jakob Thinius, Jena (bis Winter 22) 
Carla Wenzel, Berlin 
(ab Sommer 22) 

Vertrauensdozierende 
2022 
 
RWTH Aachen 
Dr. Christian Salinga 
Lehrstuhl für Experimentalphysik

Universität Augsburg 
Prof. Dr. Bernd Oberdorfer 
Lehrstuhl für Systematische  
Theologie

Otto-Friedrich-Universität Bamberg 
Prof. Dr. Iris Hermann 
Professur für Neuere dt. Literatur­
wissenschaft

Universität Bayreuth 
Prof. Dr. Erdmute Alber 
Lehrstuhl für Sozialanthropologie
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Goethe-Universität  
Frankfurt a. Main 
Prof. Dr. Melanie Köhlmoos 
Evangelische Theologie,  
Fachbereich Altes Testament

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
Prof. Dr. Dipl.-Theol. Dipl.-
Caritaswissenschaftlerin 
Gerhild Becker 
Klinik für Palliativmedizin

Justus-Liebig-Universität Gießen 
Prof. Dr. Joachim Jacob 
Institut für Germanistik

Universität Göttingen 
Prof. Dr. Andreas Grünschloß 
Lehrstuhl für Religionswissenschaft 
Prof. Dr. Martin Ziehe 
Abteilung für Forstgenetik und 
Forstpflanzenzüchtung

Universität Greifswald 
Prof. Dr. Claus Dieter Classen 
Rechts- und Staatswissenschaftliche 
Fakultät

Burg Giebichenstein Kunsthoch­
schule Halle / Saale  
Prof. Dr. Rolf Wicker 
Bildnerische Grundlagen / Plastik

Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 
Prof. Dr. med. Heike Kielstein 
Institut für Anatomie und Zell­
biologie, Medizinische Fakultät

Universität Hamburg 
Prof. Dr. Christoph Seibert 
Institut für Systematische Theologie 
Institut für Altes Testament

Gottfried Wilhelm Leibniz Universi­
tät Hannover 
Prof. Dr. Holger Butenschön 
Institut für Organische Chemie 
Prof. Dr. Birgit Glasmacher 
Institut für Mehrphasenprozesse

Universität Heidelberg 
Prof. Dr. Helmut Schwier 
Ordinarius für Neutestamentliche 
und Praktische Theologie

SRH Hochschule Heidelberg 
Prof. Dr. Andrea Goll-Kopka 
Fakultät für Sozial- und Rechts­
wissenschaften

Pädagogische Hochschule 
Heidelberg 
Prof. Dr. Hans Lösener 
Institut für deutsche Sprache und 
Literatur und ihre Didaktik

Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Prof. Dr. Karl-Jürgen Bär 
Pain & Autonomics  – Integrative 
Research

Karlsruher Institut für Technologie 
PD Dr. Frank Hettlich 
Institut für angewandte und nu­
merische Mathematik / Stochastik

Universität Kassel 
Prof. Dr. Stefan Greif 
Neuere deutsche Literatur­
wissenschaft

CVJM-Hochschule Kassel 
Prof. Dr. Germo Zimmermann 
Institut für Erlebnispädagogik

Christian-Albrechts-Universität  
zu Kiel 
Prof. Dr. Anna Elise Zernecke 
Theologische Fakultät

Universität zu Köln 
Prof. Dr. Holger M. Meding 
Iberische und Lateinamerikanische 
Abteilung des Historischen Seminars

Universität Leipzig 
Prof. Dr. Klaus Fitschen 
Theologische Fakultät 
Lehrstuhl für Neuere und Neueste 
Kirchengeschichte

Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur Leipzig 
Prof. Dr. Friedemann 
Affolderbach 
Fakultät für Architektur und 
Sozialwissenschaften

Universität zu Lübeck 
Prof. Dr. Cornelius Borck 
Institut für Medizingeschichte  
und Wissenschaftsforschung

Otto-von-Guericke-Universität  
Magdeburg 
Prof. Dr. Jens Strackeljan 
Lehrstuhl Technische Dynamik

Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz 
Prof. Dr. Friederike Schmid 
Institut für Physik

Universität Mannheim 
Prof. Dr. Hiram Kümper 
Historisches Institut 
Prof. Dr. Ulrich Reininghaus 
Zentralinstitut für Seelische  
Gesundheit

Philipps-Universität Marburg 
Prof. Dr. Angela Standhartinger 
Fachbereich Evangelische Theologie

Herder-Institut Marburg 
PD Dr. Christian Lotz

Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster 
Prof. Dr. Martin Salinga 
Institut für Materialphysik

Carl von Ossietzky Universität  
Oldenburg 
Prof. Dr. Dagmar Freist 
Institut für Geschichte

Universität Osnabrück 
Prof. Dr. Gregor Etzelmüller 
Institut für Evangelische Theologie

Universität Paderborn 
Prof. Dr. Dominik Rumlich 
Institut für Anglistik 
Prof. Dr. Harald Schroeter-Wittke 
Institut für Evangelische Theologie

Universität Passau 
Prof. Dr. Karsten Fitz 
Lehrstuhl für Amerikanistik

Hochschule Pforzheim 
Prof. Sibylle Klose 
Fakultät für Gestaltung

Universität Potsdam 
Prof. Dr. Gerhard Paul Püschel 
Lehrstuhl für Biochemie und  
Ernährung

Ostbayerische Technische Hoch­
schule Regensburg 
Prof. Dr. Ingo Striepling 
Fakultät Betriebswissenschaft

Universität Rostock 
Prof. Dr. Boris Hage 
Institut für Physik
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Hochschule für Musik und Theater 
Rostock 
Prof. Dr. Matthias Dreyer

Hochschule für Technik Stuttgart 
Prof. Dr. Karl Georg Degen 
Fakultät Bauingenieurwesen, 
Bauphysik, Wirtschaft

Universität Trier 
Prof. Dr. Andreas Mühling 
Lehrstuhl für Evangelische Kirchen­
geschichte

Eberhard Karls Universität Tübingen 
Prof. Dr. Christian-Friedrich Poets 
Abteilung für Neonatologie

Universität Ulm 
Prof. Dr. Ulrich Ziener 
Abteilung für Organische Chemie III

Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg 
Prof. Dr. Anke Krueger 
Institut für Organische Chemie

Senat 
2022

Max Reichert, Heidenheim (Koordi­
nator WS 21 / 22); Jule Müller  
(Koordinatorin (SS 22 und  
WS 22 / 23); Dariush Salahshoor, 
Mainz; Luca Lüschen, Hamburg; 
Joshua Sammet, Schweiz; Felix 
Opitz, Bamberg; Johannes Rolf, 
Norwegen; Karlotta Lämmel,  
Münster; Lena Peerebooms,  
Ruhrkonvent; Torben Heymann, 
Hannover; Jakob Thinius, Thüringen 
(Promo); Rebecca Meier, OWL (Pro­
mo); Carla Wenzel, Berlin; Jacque­
line Rosana Frank, Dresden; Silas 
Schwaab, Freiburg; Nike Helmerich, 
Schweiz; Marius Wuttke, Ruhr­
konvent; Janosch Alze, Tizian Kieser, 
Karlsruhe; Laura Blüm, Trier; Johanna 
Meyer, Münster (Promo)

Programmausschuss (PA) 
Stand 2022

Mano-Raphael Barragan Penaranda, 
Ruhrkonvent; Lucca Valerius,  
Aachen; Nour Adrah, Heidelberg; 
Sebastian Klomp, Ruhrkonvent; 
Nora Fischer, Hannover; Moritz Pesl, 
Lübeck; Marie Kawalla, Thüringen; 
Christoph Huber, Heidelberg  
(Promo); Varduhi Kyureghyan, 
Wiesbaden (Promo); Moritz Kolb, 
Halle / Magdeburg; Frederik Ohlen­
busch, Münster; Atal Isakhel-
Ahmadzai, Freiburg; Katharina 
Goebel, Wuppertal; Paul Hiller, 
Mainz; Lukas Kautzsch, Berlin; Inga 
Riez, Hamburg; Annkatrin Wunder, 
Erlangen / Nürnberg (Promo); Tristan 
Scheel, Ruhrkonvent

Promovierendeninitiative 
2022

Johannes Müller, Ruth Golyschkin, 
Leipzig

Solidaritätsfonds 
2022 
Juliane Diefenthal, Münster; 
Melina Müller, Berlin;  
Marie Pinkert, Portugal

5er Rat

Dr. Hiwa Asadpour, Essen; Prof. Dr. 
Volker Beck, Darmstadt; Natascha 
Gillenberg, Berlin; PD Dr. Anna-Lisa 
Müller, Verden a. d. Aller; Enrico 
Triebel, Brandenburg a. d. Havel

Promotionsförderungs­
ausschuss 
Stand 31.12.2022

Prof. Dr. Sandra Aßmann, Erzie­
hungswissenschaft, Bochum

Prof. Dr. Karin Birkner, Germanisti­
sche Linguistik, Bayreuth

Prof. Dr. Cornelia Bohn, Soziologie, 
Luzern

Prof. Dr. Roland Borgards,  
Neue Deutsche Literaturgeschichte, 
Frankfurt

Prof. Dr. Martina Dobbe, 
Kunstwissenschaft, Düsseldorf

Prof. Dr. Dr. Stefan Evers, 
Neurologie, Münster

Prof. Dr. Ulrich Haltern,  
Rechtswissenschaft, München

Prof. Dr. Iris Hermann, Literatur­
wissenschaft, Bamberg

Prof. Dr. Cedrik Meier (Stellvertreter 
ab November), Physik, Paderborn

Prof. Dr. Andreas Niederberger,  
Philosophie, Duisburg-Essen

Prof. Dr. Gerhard Paul Püschel,  
Ernährungswissenschaft, Potsdam

Prof. Dr. Heiko Schulz, Evangelische 
Theologie, Frankfurt a. Main

Prof. Dr. Jan Philipp Sprick, Musik­
wissenschaften, Hamburg

Prof. Dr. Angela Standhartinger, 
Evangelische Theologie, Marburg

Prof. Dr. Hans-Michael Trautwein 
(Vorsitzender), Volkswirtschafts­
lehre, Oldenburg

Prof. Dr. Eckhard Wirbelauer (Stell­
vertreter), Geschichte, Straßbourg

Prof. Dr. Gernot Zissel, Biologie, 
Freiburg 

Vorsitzende der Vorauswahl­
ausschüsse 2022

Jens Augspurger, Mannheim; Maike 
Axenkopf, Berlin; Klaus Baltes, 
Wuppertal; Susanne Baretschneider, 
Gießen; Dr. Johannes Betz, 
Darmstadt; René Böhme, Bremen; 
Dr. Hans Martin Bosse, Düsseldorf; 
Dr. Lea Chilian, Göttingen; Prof. 
Dr. Claus Dieter Classen, Greifs­
wald; Silja Cronemeyer, Berlin; 
Christian Deker, Frankfurt a. Main; 
Dr. Ricarda Dethloff, Kiel; Esther 
Detzel, München; Dr. Hue San Do, 
Göttingen; Irina Drewezki, Weimar-
Erfurt; Klara Fischer, Düsseldorf;  
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Villigst; Dr. Christian Schröter, 
Dortmund; Christoph Schuck, 
Dortmund; Joél Schukraft,  
Augsburg; Dr. Paul Schweitzer-
Martin, München; Iris Seliger, Jena; 
Dr. Jonathan Spanos, Bonn; 
Marcus Stäbler, Hamburg; Carolin 
Stellbrink, Bonn; Prof. Dr. Ingo 
Striepling, Regensburg; Arian 
Sürmann, Dresden; Patrick Wachs, 
Bielefeld; Dr. Michael Weichbrodt, 
Villigst; Dr. Dennis Wiedemann, 
Berlin; Leonie Wolf, Marburg; 
Stefan Wolff, Aachen; Astrid Wolter, 
Berlin; Prof. Dr. Germo Zimmer­
mann, Kassel 
 
Stipendiatisches Schulungsteam 
der VWA-Schulungen

Maren Stümke, Torben Heymann, 
Lisa Schaube, Lena Samel

Fachprüfer*innen der Haupt­
auswahlausschüsse 2022

Johannes Becker 
Amerikanistik, Germanistik,  
Geschichte, kreatives Schreiben, 
Berlin

Philipp Buchallik 
Wirtschafts- / Sozialwissenschaften, 
Staatswissenschaften, Dresden

Dr. Hue San Do 
Sinologie, Linguistik, Göttingen

Dr. Timo Essig 
Mathematik, Physik, Karlsruhe

Prof. Dr. Georg Gesk 
Rechtswissenschaften, Sinologie, 
Osnabrück

Prof. Dr. Birgit Glasmacher 
Maschinenbau, Verfahrenstechnik, 
Hannover

Jonas Günther 
Humanmedizin, Köln

Dr. med. Christian Hadem 
Humanmedizin, Münster

Stefan Helmich 
Rechtswissenschaften, Hannover

Jonathan Horstmann 
Religionsphilosophie, Soziologie, 
Theater- / Film- und Medienwissen­
schaften, Hamburg

Prof. Dr. Florian Kiuppis 
Pädagogik, Sozialpädagogik,  
Freiburg

Dr. Jürgen Lehwalder 
Theologie, Frankfurt a. Main 

Malte Lemster 
Biologie, Chemie, Biochemie,  
Pharmazie, Kiel

Dr. Susanne Lerm 
Psychologie, Dresden

Michael Luhmann 
Jura, Mannheim

Dr. med. Felix Operhalski 
Humanmedizin, Frankfurt a. Main 

Dr. Christian Salinga 
Physik, Aachen

Sven-Patrick Schmid 
Politik- u. Verwaltungswissenschaf­
ten, Internationale Beziehungen, 
Konstanz

Dr. Lisanne Teuchert 
Theologie, Bochum

Dr. Anke Thierack 
Pädagogik, Erziehungswissen­
schaften, Dortmund

Johann Jakob Wolfes 
Humanmedizin, Freiburg

Dr. Tilman Frasch, Heidelberg; 
Nancy Frehse, Berlin; Dr. Lisa 
Frielinghaus, Hamburg;  
Prof. Dr. Georg Gesk, Osnabrück; 
Ute Goerke, Dortmund; Prof. Dr. 
Stefan Greif, Kassel; Jennifer 
Griewel, Köln; Annette Grötzinger, 
Würzburg; Dr. Christian Hadem, 
Münster; Dr. Veronika Haug, Stutt­
gart; Dr. Doris Hayn, Göttingen;  
Dr. Gesine Heeren, Bonn; Wolfgang 
Heilig-Achneck, Erlangen-Nürnberg; 
Stefan Helmich, Hannover; Caroline 
Herzfeld, Freiburg; Dr. Ramona 
Hirsch, Freiburg; Dr. André Hoff­
mann, Mainz; Dr. Svenja Hohen­
stein, Villigst; Nils Holle, Münster; 
Dr. Manuel Illi, Bamberg; Prof. Dr. 
Sarah Jäger, Mannheim; Prof. Dr. 
Patrick Jahn, Halle a. d. Saale; Jokim 
Janßen, Aachen; Prof. Dr. Jörg D. 
Jescheniak, Leipzig; Dr. Sebastian 
Joecks, Hamburg; Stephanie 
Kasch, Würzburg; Dr. Nils Kasties, 
Dortmund; Daniel Kazenwadel, 
Konstanz; Dr. Wilhelm Klümper, 
Berlin; Tabea Köbsch, Dresden;  
Dr. Michael Kratz, Berlin; Estelle 
Kunad-Wittenberg, Erlangen-
Nürnberg; Dr. Aaron Looney, 
Tübingen; Dr. Christian Lotz,  
Marburg; Dr. Sebastian Lovens-
Cronemeyer, Berlin; Dr. Annina 
Luck, Heidelberg; Martin Macken­
bach, Köln; Prof. Dr. Annika 
Maschwitz, Oldenburg; Silke  
Gudrun Meyer, Tübingen; Dr. Klaus 
Michel, Stuttgart; Dr. Anna-Lisa 
Müller, Münster; Dr. Marcus Müller-
Ostermaier, München; Jan Myse­
gades, Hamburg; Dr. Christoph 
Nooke, Münster; Anna Oelfke, 
Witten; Dr. Felix Operhalski, Frank­
furt a. Main; Kathrin Panthel, 
Berlin; Dr. Richard Pohle, Leipzig; 
Christina-Maria Purkert, Köln; 
Marieke Reiffen, Münster; PD Prof. 
Dr. Wolfgang Reinbold, Hannover; 
Sabrina Renk, Erlangen-Nürnberg, 
Dr. Stefan Reuter, Tübingen; Andrea 
Rohrberg, Berlin; Prof. Dr. Dominik 
Rumlich, Münster; Christian Säfken, 
Osnabrück; Dr. Kornelia Sammet, 
Leipzig; Dr. Franziska Schade,  
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20
22

20
21

Erträge

Zuschüsse des Bundesministeriums  
für Bildung und Forschung (BMBF)

 16.600.265  15.783.598 

davon Stipendien Studierende  10.085.087  9.491.330 

davon Stipendien Promovierende  4.358.127  4.476.738 

davon Verwaltungskostenpauschale und Sondermittel  2.157.050   1.815.530 

Kirchliche Zuschüsse und Spenden  987.269  957.846 

davon Zuschuss der Evangelischen Kirche  
in Deutschland (EKD)

 717.500  717.500 

davon Spenden, Kollekten und Ähnliche  269.769  240.346 

Erstattungen und Beiträge  494.077  292.626 

davon Programmbeitrag  319.930  253.536 

davon Veranstaltungen und Ähnliche  174.147  39.090 

Sonstige betriebliche Erträge und Zinsen  40.776  14.768 

Summe  18.122.386  17.048.838

Gewinn- und Verlustrechnung Evangelisches Studienwerk  (in Euro)
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20
22

20
21

Aufwände

Stipendien  14.498.744  14.014.255 

davon Stipendien Studierende  10.085.087  9.491.330 

davon Stipendien Promovierende  4.358.127  4.476.738 

davon Stipendien aus nicht öffentlichen Mitteln  55.529  46.186 

Auswahlverfahren  102.912  20.017 

Stipendiatische Mitbestimmung und Konventsarbeit  123.114  73.700 

Seminare und Tagungen  466.013  156.698 

Altvilligster*innenarbeit  50.316  22.359 

Personal 2.038.669  1.817.467 

sonstige betriebliche Aufwendungen 766.848  679.442 

davon für IT-Ausgaben und IT-Entwicklung 242.684  269.740 

davon für Öffentlichkeitsarbeit und Ähnliches  49.589  62.649 

davon für Reisetätigkeit Studienleitungen  26.806  7.480 

davon für Mieten- und Nebenkosten  126.382  137.940 

davon für sonstige Kosten der Verwaltung  
und des Betriebs

 321.387 201.633

Abschreibungen auf immaterielle  
Vermögensgegenstände und Sachwerte

100.202  66.054 

Summe  18.146.817  16.849.992 

Entnahme / Einstellung Rücklagen -24.431 198.844 

Bilanzergebnis  –   – 
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20
22

20
22

20
21

20
21

Aktivseite

Passivseite

A) Anlagevermögen  1.122.091  822.267

I. Immaterielle Vermögensgegenstände  5.616  8.790 

II. Sachanlagen  348.671  154.115 

III. Finanzanlagen  767.804   659.362 

B) Umlaufvermögen  2.603.970  3.538.309 

I. Sonstige Vermögensgegenstände  11.539  8.146 

II. Kassenbestand bei Kreditinstituten*  2.592.432  3.530.162 

C) Rechnungsabgrenzungsposten 96.390  95.684 

Summe  3.822.451  4.456.260 

*nachrichtlich

davon Geldkonten Solidaritätsfonds  19.535  10.222 

davon Geldkonten 5er Rat  21.881  21.881 

A) Eigenkapital  2.310.917  2.249.433 

I. Vereinskapital 261.347  261.347 

II. Rücklagen  2.049.570  1.988.086

B) Rückstellungen  288.622  404.892

C) Verbindlichkeiten  1.222.912  1.801.936 

I. noch nicht verbrauchte Zuschüsse  953.850  1.429.706 

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  24.116  34.488 

III. Sonstige Verbindlichkeiten  244.946  337.742 

davon Verbindlichkeiten aus nicht verbrauchten, 
zweckgebundenen Programmbeitragsmitteln

 206.092  316.092 

Summe  3.822.451 4.456.260

Bilanz  (in Euro)
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Botschafter*innen für das Evangelische Studienwerk –  
Förderprojekte 2022

Stipendiat*innen der Grundförderung haben eine 
Förderverpflichtung. Das bedeutet, dass sie sich 
verpflichten, das Evangelische Studienwerk und 
sein Bildungsangebot bekannter zu machen. Eine 
Möglichkeit ist zum Beispiel das Verfassen von 
Beiträgen für Hochschulmagazine, Fachpublika­
tionen oder Gemeindebriefe. Die Stipendiat*innen 
können das Studienwerk aber auch an Schulen, 
Hochschulen und bei Fachmessen präsentieren. 

Für ihren Einsatz bekommen die Stipendiat*innen 
sogenannte Förderpunkte anerkannt. Insgesamt 
vier Förderpunkte müssen in den ersten vier För­
dersemestern erworben werden, damit die För­
derverpflichtung für das Stipendium erfüllt ist. 

Ansprechpartnerin für die Stipendiat*innen in 
der Geschäftsstelle ist Regina Dalleki, die in der 
Stabsstelle Kommunikation / Fundraising diese 
Förderprojekte koordiniert und unterstützt.

»Nachdem 2021 noch sehr viele Maßnahmen 
pandemiebedingt ausfielen oder nur digital statt­
finden konnten, wurden 2022 wieder insgesamt 
252 Förderprojekte (2021: 200 Förderprojekte) 
durchgeführt,« zieht Regina Dalleki ein positives 
Fazit für das Jahr 2022. 

Neben den typischen Infoveranstaltungen, auf 
denen Stipendiat*innen über das Evangelische 
Studienwerk informiert haben, gab es auch sehr 
spezielle Projekte, diese zumeist auf Eigeninitia­
tive der Stipendiat*innen, wie einen Radiobeitrag 
bei Radio Kaktus Münster e. V. sowie eine Info­

veranstaltung in der Deutschen Botschaftsschule 
in Addis Abeba, Äthiopien. Darüber hinaus fand 
2022 weiterhin das Projekt »Talente fördern 
Talente« statt, bei dem Stipendiat*innen des 
Studienwerks Schüler*innen Nachhilfe erteilten 
und sich bereits im dritten Jahr in Folge im 
Geschwister-Scholl-Gymnasium (Unna) für mehr 
Bildungsgerechtigkeit einsetzten.

Baden-Württemberg 41

Bayern 28

Berlin 11

Brandenburg 3

Bremen 1

Hamburg 3

Hessen 24

Mecklenburg-Vorpommern 7

Niedersachsen	 32

Nordrhein-Westfalen	 62

Rheinland-Pfalz 9

Saarland 1

Sachsen 4

Sachsen-Anhalt 8

Schleswig-Holstein 7

Thüringen 6

Ausland 5

Bundesland Anzahl der Projekte
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Villigster Selbstverständnis:  
Klimagerechtigkeit im  
Evangelischen Studienwerk
Das Evangelische Studienwerk nimmt Klimagerechtigkeit ernst und 

kompensiert seit 2021 die durch seine Arbeit anfallenden CO2-Emissionen. 

Daneben ist es selbstverständlich unser Ziel, die Emissionen zu vermeiden  

und zu reduzieren. Auch im Bildungsprogramm nimmt das Thema  

einen festen Platz ein, unter anderem durch die Villigster Delegationen  

bei den UN-Klimakonferenzen. 

In diesem Zusammenhang kam auch die Frage 
auf, ob beispielsweise Veranstaltungen nicht mehr 
in Präsenz, sondern nur noch digital angeboten 
werden. Hier sind wir zu dem Schluss gekommen, 
dass es zu unserem Selbstverständnis von Bildung 
und individueller Förderung gehört, dass wir uns 
auch in Präsenz begegnen können. Denn für eine 
ganzheitliche Lernerfahrung ist in vielen Fällen 
auch die persönliche Begegnung notwendig. 
Selbstverständlich werden wir einige spezielle 
Formate wie etwa »Villigst zu Hause« auch wei­
terhin digital anbieten. 

Darüber hinaus sind wir davon überzeugt, dass 
neben dem CO2-Fußabdruck auch der »Handab­
druck« unserer Stipendiat*innen zählt. Dies meint 
die Wirkung, die sie in ihrem Leben entfalten 
können, sei es beruflich, ehrenamtlich, politisch 
oder im privaten Umfeld. Denn so wichtig der 
Blick auf die persönliche Klimabilanz ist – mindes­
tens ebenso wichtig sind gesellschaftliche und 
politische Veränderungen. Hierfür ist eine umfas­
sende persönliche, fachliche und überfachliche 
Bildung notwendig – und das eben auch in Prä­
senz. 

Im vergangenen Jahr wurden einige wichtige 
Schritte zur CO2-Reduktion unternommen. So 
werden auf Beschluss der Delegiertenkonferenz 
keine Fahrtkosten für PKW-Anreisen zu Veran­
staltungen erstattet, außer bei Fahrgemeinschaf­
ten oder besonderen Gründen wie Mobilitätsein­
schränkungen. Einen noch größeren Beitrag zur 
Reduktion wird die Umstellung der Verpflegung 
auf vegetarisch/vegan bei den meisten Veran­
staltungen leisten. 

Klimaneutralität und Generation »Fridays for Future« /



»Als Ansprechperson im Studien-
werk für die Bereiche Klima
gerechtigkeit und CO2-Redukti-
on liegen mir diese Themen 
besonders am Herzen.«
Dr. Michael Weichbrodt, Studienleiter

»Die Teilnahme an einer  
UN-Klimakonferenz ist für 
Stipendiat*innen eine Lern
erfahrung, die dazu anregt, 
sich mit Klimaaktivist*innen 
aus unterschiedlichen Ländern 
gemeinsam politisch für 
entschlossenen Klimaschutz 
einzusetzen. Dies ist mir 
wichtig und dafür setze ich 
mich daher gerne ein.«
Silke Bölts, Altvilligsterin
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Die Bedeutung dieses »Handabdrucks« zeigt sich 
insbesondere bei den Erfahrungen der Delegati­
onen bei den UN-Klimakonferenzen. Gerade die 
unmittelbare Teilnahme an den klimapolitischen 
Verhandlungen zwischen den Staaten hat vielen 
gezeigt, wie wichtig ein Engagement in diesem 
Bereich ist. Dazu gehört leider immer wieder auch 
eine gewisse Frustration über die mangelnden 
oder unzureichenden Ergebnisse. Aber Verän­
derung entsteht oft erst dann, wenn sich viele 
Menschen über einen langen Zeitraum für etwas 
einsetzen. 

In diesem Sinne wollen wir auch weiterhin beides 
tun – den CO2-Fußabdruck von uns als Studienwerk 
weiter verringern und gleichzeitig die Stipen­
diat*innen zu einem möglichst prägenden »Hand­
abdruck« in Beruf, Gesellschaft und Politik befä­
higen. 
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Mit einem finanziellen Beitrag an das Evangelische Studienwerk fördern Sie 
zeitnah das hohe Niveau der inhaltlichen Arbeit in Villigst. Mit einer Zustiftung 
an die Stiftung Evangelische Begabtenförderung unterstützen Sie langfristig  
das Ideelle Bildungsprogramm des Evangelischen Studienwerks.

Hiermit ermächtige ich den oben angegebenen Zahlungsempfänger, Zahlungen von meinem 
Konto per Lastschrift einzuziehen. Ich weise mein Kreditinstitut an, die von dem unten angege­
benen Zahlungsempfänger erteilten Lastschriften einzulösen. 
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ausreichend gedeckt ist, ist Ihr Geldinstitut nicht verpflichtet den Betrag einzulösen. Sie können 
innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belas­
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Das Evangelische Studienwerk Villigst nimmt christliche Welt-
verantwortung im Bereich der Begabtenförderung wahr. Dabei 
geht das Evangelische Studienwerk davon aus, dass Begabung 
mit besonderen intellektuellen und kreativen Kompetenzen 
dazu verpflichtet, diese sozial, zukunftsorientiert und in offenen 
gemeinschaftlichen Bezügen einzusetzen.

Unsere komplexe und widerspruchsreiche Gesellschaft braucht 
engagierte Intellektuelle und Entscheidungsträger*innen, die 
fachliches, fachübergreifendes und politisches Urteilsvermögen 
verbinden. Individuelle Bildung und die Bereitschaft, sich mit 
den modernen gesellschaftlichen Fragestellungen und Wissens­
entwicklungen ethisch reflektiert auseinanderzusetzen, sind 
dafür eine unverzichtbare Voraussetzung. 

Das Evangelische Studienwerk fördert junge Menschen, die 
bereit sind, sich im Geist protestantischer Tradition diesen  
Zukunftsherausforderungen auf allen gesellschaftlichen Gebie-
ten zu stellen.

Spendenkonto: 
KD-BANK Die Bank für Kirche und Diakonie 
BIC GENODED1DKD 
IBAN DE74 3506 0190 2112 5700 15
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